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Für die Monate Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anftalten und von den Landbrieſträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. a 


Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits im Februar er⸗ 
ſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nachgeliefert 
haben will, hat an die Poſt 10 Pfg. extra zu zahlen. 


Expedition des Geſelligen. 


Von der „Elbe“. 
Auch die letzte Hoffnung, daß noch nachträglich von 


einigen Geretteten von der „Elbe“ würde gemeldet werden 


können, iſt nun leider geſchwunden. Von Lowestoft war 
auf Veranlaſſung des engliſchen Vertreters des Norddeutſchen 
Lloyd der der Great⸗Eaſtern⸗Eiſenbahn gehörige Dampfer 
„Despatch“ abgegangen, um während des heftigen Schnee⸗ 
ſturmes das vermißte Rettungsboot der „Elbe“ zu ſuchen. 

onnerſtag um 8 Uhr Abends kehrte der Dampfer, wie 
bereits der Telegraph gemeldet hat, unverrichteter 
Sache zurück. Ju Folge des hohen Seeganges konnte der 
Dampfer nicht nach dem Schauplatz des Unglücks gelangen. 
Bis jetzt ſind weder Leichen, noch Schiffstrümmer 
efunden worden. Ein Rettungsboot mit Rudern und 

icherheitsgürteln wurde in Yarmouth durch die Wellen 
an den Strand geworfen. Man nimmt an, daß dieſes 
Boot das iſt, von dem das Fiſcherboot „Wildflower“ die 
Ueberlebenden der „Elbe“ rettete. N g 

William Wright, Kapitän der „Wildflower“, die die 
Geretteten aufnahm, machte folgende Ausſage: 

„Um elf Uhr (Mittwoch Morgen) erblickte ich etwa eine 
Meile entfernt ein Rettungsboot, an deſſen Bug etwas flatterte. 
Die Inſaſſen bemühten ſich, den Bug gegen die Wellen zu halten, 
aber bei dem Sturm und der hohen See ſah ich das Waſſer in 
das Boot hineinbrechen, ich entdeckte bald, daß fie nicht zu uns 
kommen konnten. So drehte ich mein Schiff bei. Die Leute 
ſchienen zu denken, ich wollte mich entfernen, und ſo ſprang ich 
aufs Quarterdeck und winkte mit der Mütze. Das Boot trieb 
von uns weg, und es dauerte eine halbe Stunde, bis wir heran⸗ 
kamen. Ich warf den Inſaſſen ein Seil zu, aber ſie waren ſo 
erſtarrt von Kälte, daß es geraume Zeit dauerte, bis ſie es 
befeſtigen konnten. Wir zogen fie an unſere Breitſeite heran, 
worauf etwa die Hälfte der Inſaſſen an Bord ſprang. Der 
chwere Seegang riß das Boot wieder los, und ſo trieb der 

eſt wieder fort. Ein zweites Tau wurde befeſtigt, vier weitere 
Mann wurden an Bord gezerrt, während die Dame und drei 
oder vier Mann noch im Boot blieben. Die Dame lag im 
Waſſer auf dem Boden des Bootes mit einem langen Mantel 
bekleidet, aber ohne Kleider und Schuhe. Lootſe Greenham 
half ihr an Bord. Als alle Mann dann an Bord waren, riß 
auch das zweite Tau, und das Rettungsboot wurde verloren. 
Ich brachte Fräulein Böcker in die Kajüte, wo fie in Laken und 
Lumpen, die ich gefunden hatte, eingewickelt wurde. Die übrigen 
Geretteten hätten es keine Stunde mehr ausgehalten. Das 
Eis auf meinem Deck war ſechs Zoll dick. Waſſer gefror, ſobald 
es auf Deck kam“. 

Einer der geretteten Paſſagiere, John Vevera aus Ohio, 
hatte die Nacht im Speiſezimmer verbracht. Plötzlich auf⸗ 
wachend, ſah er eine Anzahl halbnackter Perſonen durch⸗ 
einander laufen, zog darauf ſeinen Regenmantel und zwei 
Rettungsgürtel an, die ihm Umſtehende mit Gewalt iu 
entreißen ſuchten, und ſprang ſchließlich in das abfahrende 
Rettungsboot. Ein Matroſe wollte ihn hinausſtoßen, aber 
Vevera hielt ſich an ihm feſt, wie er ſagt, mit dem Ge⸗ 
danken: „Wenn ich untergehe, gehſt Du mit,“ worauf der 
Matroſe abließ. Ein anderer Paſſagier beſchreibt den Zu⸗ 
an wie ein Geräuſch großer, ſich zermalmender 

Smaſſen. 5 

Unter den mit dem Lloyddampfer „Elbe“ unter⸗ 
gegangenen Paſſagieren befand ſich auch (wie bereits in 
dem Extrablatt des „Geſelligen“ am Donnerſtag angegeben 
iſt) der Beſitzer Peter Pomierski aus Kaſanitz. Der 
bejahrte Herr war, wie man uns aus Löbau (Weſtpr.) be⸗ 
richtet, auf einer Beſuchsreiſe zu feinen in Amerika woh⸗ 
nenden Kindern begriffen, als ihn der Tod ereilte. 

Aus der Mannſchafts⸗Verluſtliſte heben wir fol⸗ 
ende Namen von Untergegangenen aus den Oſtprovinzen 
ervor: Maſchinen⸗Aſſiſtent Franz Theophil aus Pillkallen, 
eizer Franz Pernau aus Königsberg i. Pr., Kohlenzieher 
dalbert Ewertowski aus Schwerlisgewo, Guſtav Felix⸗ 

Brieſen, Friedrich Meltzner⸗Stralſund, J. Poganiaß⸗ 
Allenſtein, Ernſt Windmüller⸗Bromberg. 

Die untergegangenen Poſtbeamten heißen Paul Off 
und Picker aus Bremen, H. Hall und Holzmann aus New⸗ 
Vork (Letzterer gebürtiger Berliner). 

Es war von Berlin aus gemeldet worden, daß von den 
drei in den Schiffsliſten als Berliner bezeichneten Paſſa⸗ 

ieren der Kaufmann Simon Schweitzer nicht umgekommen, 
Hen gerettet worden ſei. Dem widerſpricht jest ein 
elegramm. das der Agent des Lloyd, Wallis aus Bremen, 
an das Berliner Bureau geſandt hat und worin es heißt: 
„Ueber Schweitzer nichts bekannt“. Offenbar iſt auch Sch. 
untergegangen. Es wird ſich bei der erſten Meldung wohl 
um eine in beſter Abſicht erfolgte Täuſchung gehandelt 


aben, die ein Verwandter in Bremerhaven ausgeführt 
atte, um die Familie auf den Verluſt allmählich vorzu⸗ 


1 eiten. he 3 “ 


Der Kapitän der „Elbe“ Kurt von Goeſſel, war 
ein Ratiborer. Er war im Jahre 1852 in Ratibor als 
Sohn des vor Jahren verſtorbenen Rittmeiſters a. D. von 
Goeſſel geboren. Als re Knabe widmete er ſich 
bereits dem Seemannsberuf. Vor acht Jahren wurde er 
zum Kapitän befördert. Seine Dienſte fanden allgemeine 
Anerkennung der Bremer Geſellſchaft. Kurt von Goeſſel iſt 


ein Opfer ſeines ſchweren Berufes geworden. Alle Ge⸗ 


retteten ſtimmen darin überein, daß der Kapitän bis zum 
Ende ſeinen Platz auf der Kommandobrücke ruhig und un⸗ 
erſchrocken behauptet und die Offiziere ſeinen Befehlen bis 
zum letzten Augenblick gehorcht haben. Kapitän v. Goeſſel 
hat als ein braver deutſcher Seemann ſeine Pflicht 
bis zum letzten Augenblick gethan. 

Der engliſche Kapitän Gordon vom Kohlendampfer 
„Crathie“, der die Elbe angerannt hat, iſt auf Anordnung 
der Seebehörde in Rotterdam unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht, den Untergang des Dampfers „Elbe“ verſchuldet 
zu haben, verhaftet worden. Der Lloydagent in Rotterdam 
ſchreibt von Donnerstag: 

Der Kapitän des Dampfers „Crathie“ berichtet: „Ich 
wurde durch die Erſchütterung der Kolliſion zu Boden ge⸗ 
worfen; als ich wieder aufſtand, befanden ſich die Schiffe 
in einiger Entfernung von einander, ſo daß ich nicht viel 
Auskunft geben kann. Das andere Schiff war ein 
großer Dampfer mit zwei Schornfteinen, und ich glaube 
mit vier Maſten“. Auf die Frage des Agenten, ob er keine 
Schritte gethan habe, die Mannſchaft und Paſſagiere zu 
retten, antwortete der Kapitän, ſein eigenes Schiff 
habe ſich in ſolchem Zuſtande befunden, daß er den 
Untergang jede Minute erwartete. Er folgte (angeblich) 
dem andern Dampfer kurze Zeit. Dieſer aber ſei ſo ſchnell 
gelaufen, als die „Crathie“. Er habe auch geglaubt, daß 
Alle außer Gefahr ſeien. 

Mr. Todd Mofſatt in Aberdeen, der Beſitzer des 
Dampfers „Crathie“, erhielt am Donnerstag ein kurzes 
Telegramm vom Kapitän ſein Schiffes, worin ſtand, daß 
die „Kolliſion unbedeutend“ geweſen ſei. Der Bug der 
„Crathie“ iſt zertrümmert, ob der Dampfer in „ſinkendem 
Zuſtand“ in Rotterdam anlaugte, 175 noch nicht genau er⸗ 
mittelt. Zur Zeit des Zuſammenſtoßes war der Kapitän 
der „Crathie“ nicht auf Deck. Der dienſtthuende Maat 
erklärt, überhaupt von nichts zu wiſſen. Die Mannſchaft 
kümmerte ſich nur darum, ihr eigenes Leben zu retten. 

Der engliſche Kapitän ſoll ſich auch damit entſchuldigt 
haben, er hätte in einer beſtimmten Zeit die Ueberfahrt 
machen müſſen und hätte ſich deshalb nicht aufhalten 
können, trotzdem er von ſeinen Leuten auf die Nothſignale 
der „Elbe“ aufmerkſam gemacht wurde. 

Die Unterſuchung wird ja wohl bald mehr Licht in das 
Verhalten des Engländers bringen. Seine erſte Angabe, 
daß „dichter Nebel“ geherrſcht habe, iſt ſchon als un⸗ 
wahr durch verſchiedene glaubwürdige Zeugenausſagen er⸗ 
wieſen. Uebereinſtimmend bekunden die Ueberlebenden, daß 
die Nacht, wenn auch finſter, doch ſehr klar war. Ebenſo 
ſagt der Kapitän der „Wildflower“ aus, daß die Nacht 
hell genug geweſen, um die Schiffslaternen zu 
erkennen. Nichtsdeſtoweniger wird es ſchwer halten, die 
Schuld an dem Unglück der „Crathie“ nachzuweiſen, da 
keiner, der zur Zeit des Zuſammenſtoßes ſich auf Deck 
der „Elbe“ befand, jetzt noch am Leben iſt. Die Wiener 
„Neue Preſſe“ meint, wahrſcheinlich habe ſich Kapitän 
Gordon (wie das ja bei engliſchen Seeleuten häufig vor⸗ 
kommt) in einem grogſeligen Zuſtande befunden. Es gebe 
keine Entſchuldigung für den Befehlshaber eines 
Schiffes, der einen Zuſammenſtoß herbeigeführt hat und 
nicht alles zur Rettung der durch ihn Verunglückten 
aufbietet. 

Es iſt eine Thatſache, daß engliſche Kapitäne ſehr 
häufig, ohne zu helfen, ſich von der Uunglücksſtätte ent⸗ 
fernen. Noch iſt in Erinnerung das empörende Verhalten 
des engliſchen Kapitäns, der vor zwölf Jahren an der 
holländiſchen Küſte die „Cimbria“ in den Grund rannte 
und weiter fuhr, als ob nichts geſchehen wäre. Rück⸗ 
ſichtslos iſt überhaupt eine Charaktereigenthümlichkeit 
des „echten Engländers“. Es wird uns von einem er⸗ 
fahrenen Deutſch⸗ Amerikaner mitgetheilt, daß es bei den 
Engländern förmlich „Uſus“ iſt, gerade in der Nacht 
möglichſt ſchnell zu fahren, während deutſche Schiffskapitäne 
ihre Fahrgeſchwindigkeit mindern und die größten Vorſichts⸗ 
maßregeln ergreifen, Warnungsſignale ertönen laſſen. Die 
Engländer fahren drauf los, und rennen ſie ein Schiff an, 
dann fahren ſie recht ſchnell davon, damit man womöglich 
den Namen des Schiffes nicht erfährt. — Wir wollen im 
Uebrigen mit unſerem Urtheil über Kapitän Gordon zurück⸗ 
halten, bis die Unterſuchung beendet iſt. Die beim Unter⸗ 
gang der „Elbe“ Geretteten wurden am Freitag vom 
deutſchen Generalkonſulate in London vernommen. Das 
Verhör dauerte den ganzen Tag. — — un 

Die Direktion des „Norddeutſchen Lloyd“ theilt mit, 
daß die „Elbe“ nicht verſichert war. Die Ladung be⸗ 
ſtand aus 143 Tonnen Reis, 96 Tonnen eiſernen Radreifen 
und etwa 112000 Kubikmeter Stückgut⸗Ladung. i 

Deutſche Verſicherungs⸗Transportgeſellſchaften find wahr⸗ 
ſcheinlich nur mit geringen Summen betheiligt, weil die 
Güter meiſtens durch offene Polieen, die in Amerika ge⸗ 
nommen werden, gedeckt waren. Von Berlin aus wurden 
mit der „Elbe“ ungefähr 60 Kiſten, zum großen Theile 
„Konfektion“, expedirt. Bezeichnend iſt es, daß bereits am 


Donnerstag Nachmittag 4 Uhr ein Kabeltelegramm aus 
New⸗Nork an eine Berliner Konfektionsfirma eingetroffen 
war, daß alle mit der Elbe expedirten Waaren ſofort noch 
einmal zum Verſand zu bringen ſind. ) 

Wie das Reichspoſtamt im „Reichsanzeiger“ bekannt 
macht, hat die am 29. Januar von Bremen mit dem Poſt⸗ 
dampfer „Elbe“ abgeſandte Poſt für Amerika bei dem 
am 30. Januar erfolgten Untergang des genannten Schiffes 
nicht gerettet werden können und iſt als verloren zu 
betrachten. 

Die Londoner Blätter fragen nach den waſſerdichten 
Verſchlägen, die eutweder auf der Elbe gefehlt hätten, oder, 
wie auf dem engliſchen Panzerſchiff „Viktoria“, offen geblieben 
ſein müßten. Die zweite Frage lautet immer noch, weshalb 
nicht mehr als fünf Paſſagiere, dagegen 15 von der Schiffs⸗ 
mannſchaft ſich im Boote befanden. 

Die „Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt: 

„Der neue Unglücksfall iſt ein erſchütterndes Zeugniß 
dafür, daß der Menſch auch mit den ſorgfältigſten Vor⸗ 
kehrungen nicht allen Gefahren begegnen kann. Das Schiff 
erregte beim Neubau die Bewunderung aller Sachkundigen; 
es iſt mit acht Kolliſionsſchotten ausgeſtattet, ſo daß man 
glaubte, daß ſelbſt, wenn in Folge eines Zuſammenſtoßes zwei 
Kompartements voll Waſſer liefen, das Schiff würde ſchwimmen 
können. Dennoch iſt das Unglück nicht abwendbar geweſen. 
Der Fall erinnert lebhaft an den Untergang des engliſchen 
Cunard⸗Dampfers „Oregon“ um die Mitte der achtziger Jahre, 
des ſchnellſten Schiffes, das England damals beſaß. Das 
rieſige Schiff hatte Kolliſion mik einem kleinen amerikaniſchen 
Schoner; das kleine Fahrzeug kam glücklich davon, das große 
ſank. Damals rettete der Lloyddampfer „Fulda“ die ganze 
Beſatzung nebſt vielen Hunderten von Paſſagieren bis auf den 
letzten Mann. Der damalige Unglücksfall geſchah bei hellem 
Tage, die „Elbe“ iſt dagegen in dunkler Winternacht geſunken, 
vielleicht war das Schiff mit Glatteis, dem größten 
Schrecken der Schiffer, überzogen, ein Umſtand, der dem Aus⸗ 
ſetzen von Böten und anderen Rettungsmaßregeln hinderlich 
geweſen ſein kann.“ 

Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd veröffentlicht 
folgende Beileidskundgebungen: 

Berlin. Durch die Unglücksnachricht von dem Untergange 
des großen, ſchönen Schiffes „Elbe“ tief erſchüttert, beklage ich 
ſchmerzlich bewegt den mit der Kataſtrophe verbundenen Verluſt 


ſo vieler Menſchenleben. a 
Fürſt Hohenlohe (Reichskanzler. 
Berlin. Tief bewegt von dem erſchütternden Unglücks⸗ 
falle ſpreche ich dem Norddeutſchen Lloyd meine herzliche Theil⸗ 
nahnie aus. . Stephan (Staatsminiſter.) 

Oldenburg. Tief erſchüttert durch die Kunde vom Unter⸗ 
gang des Schnelldampfers „Elbe“ und die vielen Menſchenopfer, 
die dadurch veranlaßt worden, ſpreche ich meine tiefſte Theilnahme 
aus. — Peter (Großherzog) 

Altona. Angeſichts des jähen Unglücks, welches den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd betroffen hat, drängt es Mich, Mein tiefem⸗ 
pfundenes Beileid auszuſprechen. 
; Heinrich, Prinz von Preußen. 

Der Agent des Norddeutſchen Lloyd in Lowestoft er⸗ 
hielt folgende Depeſche: f 

Osborne, den 1. Februar. Die Königin iſt ſehr betrübt 
über das ſchreckliche Unglück der „Elbe“ und möchte gern Näheres 
über das Befinden der Geretteten wiſſen, ſowie ob die Hoffnung 
vorhanden iſt, daß noch Andere gerettet ſind. 0 

Hierauf ſandte der Agent folgende Antwort: 

Mit aufrichtigem Dank für Ew. Majeſtät gütige Erkundigungen 
und Theilnahme freuen wir uns berichten zu können, daß alle 
Geretteten wohl genug waren, um geſtern und heute nach London 
abzureiſen. Leider iſt indeſſen durchaus keine Hoffnung vor⸗ 
handen, daß mehr gerettet ſind. 

Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher 
hat ſich in Berlin ein Komitee gebildet, welches demnächſt 
einen Aufruf zu Beiträgen für die Hinterbliebenen der mit 
der „Elbe“ verunglückten Paſſagiere und Mannſchaften er⸗ 
laſſen wird. 


Das Verbot der Anpreiſung des Duells 
iſt in den § 111a der Vorlage gegen Umſturzbeſtrebungen 
aufgenommen worden, allerdings nur mit 14 gegen 13 
Stimmen in der Kommiſſion des Reichstags. Intereſſant 
war der Wortkampf über den Zweikamftf. 

Das Zentrum hatte den Antrag geſtellt, in den Kreis der 
Vergehen, deren Anpreiſung in $ 111a der Regierungsvor⸗ 
lage mit Strafe bedroht wird, auch den Zweikampf aufzunehmen. 
Abg. Spahn (Ctr.) begründete den Antrag unter Hinweis 
auf die Vorſchriften der Religion, welche den Zweikampf aufs 
Schärfſte verurtheilen. rk . 

Abg. Graf v. Roon (df.) vertheidigte das Duell als ein noth⸗ 
wendiges Uebel, das ſich nicht aus der Welt ſchaffen laſſe 
und mit welchem man in Rückſicht auf den Ehrbegriff gewiſſer 
Kreiſe zu rechnen habe. 13 N 

Abg. Auer (Soz.) wandte ſich gegen die Auffaſſung; es ſei 
nicht angängig, daß jeder arme Teufel, der ſich unter dem Druck 
ſeiner Nothlage ein ganz geringfügiges Vergehen zu Schulden 
kommen laſſe, die Ahndung des Strafgeſetzes rückſichtslos erfahre, 
dagegen für gewiſſe Kreiſe der herrſchenden Geſellſchaft geradezu 
ein Privileg auf das Begehen ſtrafbarer Handlungen bean⸗ 
ſprucht werde. Der von ihren abſonderlichen Ehrbegriffen ein⸗ 
gegebene „Raufkodex“ dieſer Kreiſe ſtehe in ſittlicher Beziehung 
kaum höher, als das Raufgewohnheitsrecht der bayeriſchen Bauern. 
Das öffentliche Rechtsbewußtſein verlange ein entſchiedenes Vor⸗ 
gehen gegen das Duell. 

Generalauditeur der Armee Ittenbach ſuchte darzuthun, 
daß im Offizierkorps in den letzten Jahren ſich unverhältniß⸗ 
mäßig wenig Duelle abgeſpielt hätten, und meinte, daß hierna 
über das Duell kein großes Aufhebens zu machen ſei. Jedes“ 


— 
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Duell zwiſchen Oſſizieren werde auch dem Kaiſer mitgethellt und 
nde feine Ahndung. - 

Staatsſekretär Nieberding erklärte, die n habe 
urſprünglich die Abſicht gehabt, das Duell in den § 1113 auf- 
zunehmen, aber nach weiterer er davon Abſtand ge⸗ 
nommen, da eine Verherrlichung des Duells nicht vorkomme. 

Abg. Frhr. v. Stumm (der bekanntlich kürzlich dem Prof. 
Wagner ſelbſt eine Duellforderung zugeſandt hat) vertheidigte 
das Duell, indem er beſtritt, daß es den chriſtlichen Grundſätzen 
widerſpreche. Man müſſe berückſichtigen, daß beim Duell der 
freie Wille beider Kämpfer vorausgeſetzt werde, daß auf das 
Duell dieſelbe Unterſcheidung zutreffe, wie auf den Krieg (Wider⸗ 
ſpruch links und vom Centrum.) Die Annahme des Antrages 
gabe umſoweniger Zweck, als die Anſicht über die Berech⸗ 
tigung des Duells in gewiſſen Fällen bei weiten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen feſt wurzele. Das Duell ſei eine höhere Stufe der 
thätlichen Nothwehr zwecks Austrages perſönlicher Diffe⸗ 
renzen, die auf andere Weiſe nicht auszutragen ſeien; es 
ſei durch den überlieferten Ehrbegriff gerade der Kreiſe, die auf 
verſönliche Ehre beſonders Gewicht legen, gerechtfertigt. Den 
Antrag annehmen, heiße ein Ausnahmegeſetz gegen gewiſſe 
Geſellſchaftsklaſſen machen. Es ſei nicht richtig, daß durch das 
Duell die Leidenſchaft angefacht werde, im Gegentheil, es lege 
der Leidenſchaft Zügel an. Redner würde gegen den ganzen 
J 111a ſtimmen müſſen, wenn der Duellparagraph darin auf⸗ 
genommen würde. 

Abg. Nadbyl (Etr.) bezeichnete dieſen Standpunkt und 
auch die Entſchuldigung des Dnells durch den Generalauditeur 
als unerhört. Nach ſeiner Ueberzeugung müſſe das Duell 
unter die Beſtimmungen der Paragraphen über Mord und vor⸗ 
ſätzlichen Todtſchlag geſtellt werden. 

Abg. Enneccerus (natl,) meinte, daß wenn die Verherr⸗ 
lichung des Duells ſtrafbar ſein ſolle, man auch die Menſur 
treffen müſſe, der gerade die auf den Univerſitäten herrſchende 
Ruhe und Ordnung zu danken ſei. Auch der konſervative Abg. 
v. Saliſch trat als ein Vertheidiger des Duells auf, das der 
Reſt des mittelalterlichen Ehrenzweikampfs ſei. Hiergegen hob 
Abg. Bebel (Soz.) hervor, daß mit einer derartigen Auffaſſung 
der Grundſatz verleugnet werde, daß Selbſthülfe unzuläſſig ſei, 
und daß zugleich die Vorſchriften des Chriſtenthums mit Füßen 
getreten werden. Die herrſchende Geſellſchaft ſetze ſich über die 
deſtehende Rechtsordnung hinweg, und dabei werde doch durch 
das Duell auch das Jnſtitut der Familie nicht ſelten geſchädigt, 
ja geradezu vernichtet, während doch die Familie durch die Vor⸗ 
lage beſonders geſchützt werden ſolle. Das Duell müſſe min⸗ 
deſtens dem Verbrechen des „gemeinen“ Raufboldes gleich geahndet 
werden, der im Rauſch zum Meſſer greift, um ſeine Differenzen 
auszutragen. Bebel ging auf den Streit des Frhrn. v. Stumm 
mit Prof. Wagner ein, wurde aber vom Vorſitzenden Dr. Böttcher 
an weiteren Ausführungen hierüber gehindert. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) that den Ausſpruch, 
daß der Menſch, der ſich duellire und vorher ſeinen Kartellträger 
ſchicke, damit beweiſe, daß er ſeine Leidenſchaften zu zügeln wiſſe. 

Abg. Dr. Barth verwies auf England, wo man ſich von 
dem Duell freizumachen gewußt habe. Die Vertheidiger des 
Duells hätten mit den Anarchiſten das gemeinſam, daß ſie ihre 
verſönlichen Anſchauungen höher ſtellen, als die allgemein giltige 
Rechtsordnung. 

Abg. Munckel (Frſ. Volksp.) wies die Auffaſſung zurück, 
daß das Duell Offiziere und Studenten auf ein höheres ſittliches 
Niveau hebe. Wäre das richtig, daun müßte das Duell üver⸗ 
gaupt ſtraflos je. 


2 —— 
Berlin, 2. Februar. 

— Zur Abendtafel beim Kaiſerpaare waren am 
Donnerstag der Gejaudte v. Eiſendecher nebſt Gemahlin 
und der Kammerherr Graf v. Hohenthal mit Gemahlin, 
owie der Kapitän zur See Hofmeier eingeladen. Freitag 

ormittag begab ſich der Kaiſer zur Pürſche nach dem 
Grunewald. 


— Die Kaiferin Friedrich hat am Donnerstag die 
zu den Hoffeſtlichkeiten aus Paſewalk in Berlin an⸗ 
weſende Deputation des Küraſſier-Regiments Königin 
Nr. 2 empfangen. 


— Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh weilte 
kürzlich eine Deputation aus Anhalt. Es handelte ſich, 
wie aus einem Berichte des der Deputation angehörenden 
Regierungs⸗ und Stadt⸗Baumeiſters Paul Engel in Deſſau 
im „Anhaltiſchen Staatsanzeiger“ hervorgeht, um die Ent⸗ 
ſcheidung der Platzfrage für eine dem Fürſten zum 80. Ge⸗ 
burtstage zu überreichende Ehrengabe Anhalts, beſtehend 
in einer Hirſchgruppe. 

Während der Tafel reichte der Fürſt ſeiner grauen Ulmer 
Dogge „Rebecca“ Verſchiedenes, was das Thier ſchweifwedelnd 
annahm, nur gegen Wildſchweinskopf zeigte ſie ſich gänzlich ab⸗ 
geneigt, worauf der Fürſt lachend bemerkte: „Es iſt doch eigen⸗ 
thümlich, daß auch die Hunde ihre, ich will nicht ſagen religiöſen, 
aber doch rituellen Bedenken in der Auswahl ihres Futters 
haben.“ Bei Beſprechung der den Reichstag gegenwärtig be⸗ 
ſchäftigenden Angelegenheiten erwähnte der Fürſt den vor acht 
Tagen empfangenen Beſuch ſeines lieben, alten Freundes, des 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe, der ihn ſehr gefreut 
habe. Die neueſten Ereigniſſe in Frankreich boten dem Fürſten 
Veranlaſſung zu intereſſanten Vergleichen zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Regierungsformen, und nach einigen Aeußerungen über 
den neuen Präſidenten Faure, bemerkte er treffend: „Der Mann 
muß doch eine gute Portion Raketenſatz in ſich 
haben.“ Als dem Fürſten eine Photographie der Ehrengabe 
vorgelegt wurde, meinte er nach kurzem Betrachten derſelben 
ſcherzhaft: „Na, hoffentlich habe ich als Reichskanzler nicht ſo 
hochmüthig ausgeſehen, wie dieſer Hirſch.“ Im Uebrigen zeigte 
er ſich von der Schönheit der Gruppe angenehm berührt. 

— Die Abgeordneten Dr. Hitze und Dr. Lieber haben beim 
Reichstag eine Interpellation eingebracht, durch die angefragt 
wird, welche geſetzlichen Beſtimmungen in Ausſicht genommen 
ſeien über die Formen, in denen die Arbeiter durch Vertreter, 
welche ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung gemein⸗ 
jewe: Angelegenheiten betheiligt und zur Wahrnehmung 
hrer Intereſſen bei Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit 
den Organen der Regierung befähigt werden ſollen. Ins⸗ 
beſondere wird angefragt, ob die Vorlage eines Geſetzentwurfs 
über die geſetzliche Anerkennung der Berufsvereine und die Er⸗ 
richtung einer geordneten Vertretung der Arbeiter (Arbeiter⸗ 
Kammern) bald erwartet werden dürfe. 

— Bei den diesjährigen Kaiſermanövern wird unter 
dem beſonderen Kommando des Kaiſers ein Kavallerie⸗ 
Korps gebildet werden, das ſowohl nach taktiſchen als 

5 ſtrategiſchen Geſichtspunkten manöveriren wird. 

Dabei ſollen die verſchiedenartigſten Verſuche angeſtellt 
werden über die Verwendungsweiſe der Kavalleriekorps. 
Ganz beſonders aber werden die Telephone auf die 
Möglichkeit des Anſchluſſes der Kavallerie an die Haupt⸗ 
armee hin geprüft werden. Die vierten Bataillone 
ſollen durch Einziehung der Reſerven auf volle Etatsſtärke 
gebracht werden, ja, man geht mit der Abſicht um, einige 
dieſer Bataillone auf volle Kriegsſtärke zu bringen, 
um ſo auch in dieſer Beziehung Erfahrungen zu ſchöpfen. 
Außerdem ſollen die wiſſenſchaftlich praktiſchen Verſuche 
I der rationellen Ernährung des Soldaten fortgeſetzt 
werden. 


— Bel der kaiſerlichen Marine werden künftig nur 
diejenigen Einjährigen der verſchiedenen Marinetheile zur 
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Mefervenffizier:-Brüfung zugelaſſen, die am 1. Oktober 


edes Jahres eingeſtellt ſind. Die übrigen Einſtellungsziele 
I et 1. April und 3 ö 


u gun) kommen für die Prüfung 
nicht mehr in Betracht. ußerdem werden Einjährige der 


Landbevölkerung, die bei der Marine dienen, nicht mehr 
auf Staatskoſten eingeſtellt. Dieſe Vergünſtigung findet viel⸗ 
mehr nur noch für Seeleute von Beruf ſtatt. 

— Der in der Feſtung Glogau garnijonirende Stab der 
18. Jufanterie-Brigade (5. Armeekorps) iſt vom 1. Februar ab 
nach Liegnitz verlegt. Die Gründe für die Verlegung ſind 
unbekannt. Dieſelbe iſt ſo plötzlich verfügt, daß die Ueberſiedelung 
erſt in einigen Tagen möglich ſein wird, weil in Liegnitz erſt 
Wohnungen eingerichtet werden müſſen. 

— Die antiſemitiſche Reichstagsfraktion hat am 
Donnerſtag beſchloſſen, Ahlwardt auszuſchließen wegen 
ſeines Verhaltens der Fraktion gegenüber. Ahlwardt ſelbſt war 
zur Fraktionsſitzung nicht erſchienen. Ueber die unmittelbaren 
Gründe des Ausſchluſſes ſoll demnächſt eine Erklärung der 
Fraktion erfolgen. 

— Die Klage der Berliner Nachtwächter, die 
bekanntlich durch Nachtdienſt thuende Schutzleute erſetzt worden 
ſind, gegen die Stadt Berlin auf Weiterzahlung des 
Gehalts iſt vom Landgericht abgewieſen worden, weil die 
Nachtwächter keine Beamten geweſen ſind, weil fie keinen Amtseid 
geleiſtet und weil auch ſeit der Einführung des Polizeikoſten⸗ 
geſetzes die Stadt mit den Wächtern nichts mehr zu ſchaffen hat. 

Fraukreich. Auch im Senat iſt die Bewilligung 
der für Canroberts Beerdigung geforderten 20000 
Franes auf Schwierigkeiten geſtoßen. Der Senator Tolain 
erklärte unter dem Beifall der Linken, daß die Republi⸗ 
kaner den Staatsſtreich nie werden vergeſſen können. 
Miniſterpräſident Ribot ſtimmte dieſen Worten zu, be⸗ 
tonte aber, daß die Regierung glaubte, ſie würde dem Ge⸗ 
dächtniß eines Franzoſen, ſowie der Armee Ehre erweiſen, 
deren höchſter Vertreter dieſer geweſen, wies auch unter dem 
Beifall der Anweſenden auf die Zeugniſſe der Bewunderung 
für Marſchall Canrobert hin, die aus ganz Europa ein⸗ 
gelangt ſeien. Schließlich wurde die Forderung mit 145 
gegen 49 Stimmen bewilligt. 

Der Deutſche Botſchafter Graf Münſter wird im Auf⸗ 
trage des deutſchen Kaiſers der Leichenfeier im Juvaliden⸗ 
dome beiwohnen. 

Den letzten Nachrſchten aus Madagaskar zufolge 
fangen die Engländer an, das Junere der Inſel zu ver⸗ 
laſſen. Die Regierung der Howas weigert ſich, die Dienſte 
des Oberſten Shervington zu bezahlen. Die Dörfer in der 
Umgebung von Tamatawe werden von den Howas in 
Brand geſteckt. Die franzöſiſche Regierung hat den Fremden 
auf's Streugſte verboten, irgend welche Waaren nach Tama⸗ 
tawe zu bringen. 


Nußland. Das „abſolute Regiment“, deſſen Fort⸗ 
beſtand Zar Nikolaus II. in feiner Kundgebung verſichert 
hatte, macht ſich ſchon geltend. Die Adelsmarſchälle 
des Twer 'ſchen Gouvernements find ihrer Aemter entſetzt 
worden und für immer als un würdig erklärt, öffentliche 
Aemter oder Staatsſtellen zu bekleiden, weil ſie eine gewiſſe 
Theilnahme der Semſtwos (Gemeindeſelbſtverwaltung) an 
den Regierungsangelegenheiten befürwortet hatten. 

Bekanntlich iſt ſeit dem 1. Jannar d. J. das Brannt⸗ 
weinmonopol verſuchsweiſe in vier der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen des europäiſchen Rußlands, nämlich in Perm, Sa⸗ 
mara, Orenburg und Ufa eingeführt worden. Von allen 
Seiten hört man nun, daß die neue Ordnung auf einen 
hartnäckigen, wenn auch nur paſſiven Widerſtand ſeitens 
der Schankwirthe ſtößt. Auch ſcheint das Publikum mit 
dem von der Krone verkauften Branntwein nicht zufrieden 
zu ſein, wozu noch kommt, daß dieſer ein wenig theurer 
iſt, als der früher verkaufte. Die Acciſebeamten und die 
Schaukwirthe führen einen beſtändigen Kleinkrieg gegen⸗ 
einander. Zuerſt erhöhten die Schankwirthe die Preiſe der 
Butterbrode und des kalten Zubiſſes (sakusska), und 
ſie weigerten ſich, Schnaps zu ſchenken, wenn man nicht 
auch einen Zubiß nahm. Dann erhöhten ſie die Theepreiſe 
und vor einigen Tagen hat ein Wirth in Samara von 
einem Gaſte eine Extrazahlung von 5 Kopeken für die Be⸗ 
nutzung eines Schnapsglaſes, 2 Kopeken für eine Gabel und 
10 Kopeken für den Pfropfenzieher berechnet. Die Wirthe 
hoffen auf dieſe Weiſe Unzufriedenheit in der Bevölkerung 
zu erregen und die Regierung zur Wiederabſchaffung des 
Monopols zu veranlaſſen. 

Die Regierung wendet dieſer Bewegung auch ſchon ihre 
Aufmerkſamkeit zu; unterm 21. Januar bereits iſt die 
kaiſerliche Beſtätigung der neuen Regelung der Straf⸗ 
beſtimmungen für Verletzung der Vorſchriften des 
Reglements über das Brauntweinmonopol der Regierung 
erfolgt. 

China⸗Japan⸗Korea. Die zweite japaniſche Armee 
und die Flotte haben am 30. Januar früh Weihaiwei 
angegriffen; am Abend waren ſämmtliche Landforts im Be: 
ſitze der Japaner, die Inſelforts und die chineſiſche Flotte 
leiſteten noch Widerſtand. Die Japaner beherrſchen den 
weſtlichen und öſtlichen Eingang zur Bai. 

Die chineſiſchen Geſandten zur Unterhandlung des 
Friedens find am Freitag in Hiroſhima von den Bevoll⸗ 
mächtigten Japans, vom Grafen Ito und Vikomte Mutſu 
in Audienz empfangen worden. 


. — 


Ans der Provin z, 
Graudenz, den 2. Februar. - 

— Die Weichſel iſt hier auf 3,66 Meter gefallen; die 
Eisverhältniſſe ſind unverändert. In Polen iſt die Stopfung 
des Stromes aufgebrochen. 

Der Aufbruch der Eisdecke in der Danziger 
Weichſel durch die Eisbrechdampfer wird jetzt bei Tag 
und Nacht mit größter Energie betrieben. Die Herren Ober⸗ 
präſident v. Gosler und Strombau⸗Direktor Geh. Baurath 
Kozlowski fuhren geſtern mit dem Eisbrechdampfer 

Schwarzwaſſer nach den Aufbruchſtellen, um dort perſönlich 
Anordnungen zu treffen. 

Bei Culm iſt der Verkehr über die Weichſel gänzlich 
unterbrochen. 

Schwacher Eisgang herrſcht bei Thorn. Das treibende 
Eis iſt größtentheils Schlammeis. Das Waſſer iſt auf 
0,89 Meter ſchan f 

Bei Dirſch au fällt die Weichſel zwar langſam, aber 
ſtetig. Die Eisbrecharbeiten nehmen ungeſtörten Fortgang. 
An den Ufern brechen jetzt, da das Waſſer zurücktritt, die 
Eismaſſen und bilden an einzelnen Stellen haushohe 
Schollenhaufen. Der Pegel zeigte am 1. Februar Mittags 


4,68 Meter. 


In der Nogat iſt das Waſſer, ſeitdem auf der getheilten 
Weichſel Eisgang eingetreten iſt, gefallen. Der Verkehr 
über die Nogat an den Ueberfähren iſt für alle Fuhrwerke 


gut und ſicher, nachdem das Aufwaſſer kyens verſchwunden, 


theils mit einer ſtarken Eisdecke belegt iſt. Auch die letzten 


Bänken find jeht au efroren. 

— Der Sch 10 ahrtsverkehr auf der Weichſel ge⸗ 
ſtaltete ſich im Jahre 1894 wie folgt: Es paſſirten Thorn von 
Rußland ſtromab: 777 beladene Kähne gegen (849 im Vorjahre), 
19 beladene Güterdampfer (24), 8 unbeladene Güterdampfer, 
26 Schleppdampfer (3), 2 Perſonendampfer (4), 1867 Holztraften 
(1814); nach Rußland ſtromauf 541 beladene Kähne (526), 
95 unbeladene Kähne (110), 24 beladene Güterdampfer (28), 
3 unbeladene Güterdampfer, 39 Schleppdampfer (6), 17 Perſonen⸗ 
dampfer (2); aus dem Inlande ſtromab 164 beladene Kähne (82), 
28 unbeladene Kähne (17), 70 beladene Güterdampfer (80), 3 un⸗ 
beladene Güterdampfer, 33 Holztraften (48); aus dem Julande 
ſtromauf 144 beladene Kähne Br 21 unbeladene Kähne (18), 
104 beladene Güterdampfer (122) und 21 Schleppdampfer. 


— Der Verein zur „Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken“ giebt ſeit dem 1. Februar 
eine Korreſpondenz heraus, welche u. A. Mittheilungen über 
Vereinsangelegenheiten enthält. Der Verein beſitzt bis jetzt 
Ortsgruppen in: 1) Bromberg, 2) Montwy, 3) Opalenitza, 
9 Rogaſen, 9 Dentjchen, 6) Oſtrowo, 7) Frauſtadt, 
8) Kobhlin, 9) Kuſchlin, 10) Gneſen, 11) Czarnikau (ſämmt⸗ 
lich in der Provinz Poſen). Die Vermittelung für An⸗ 
ſtellung und Grunderwerb. — Abtheilung II — hat bes 
gonnen. Die Vermittelung des Kaufs und Verkaufs 
von Grundbeſitz wird ſich in der Hauptſache auf ſolche Fälle 
beſchränken, in denen der Uebergang in deutſche Hände be⸗ 
ſonders erwünſcht iſt. Bis jetzt hat der Verein zwei 
deutſche Aerzte untergebracht. Eine Zwangsverſteigerung, 
bei welcher der Beſitz zweifellos in polniſche Hände über⸗ 
gegangen wäre, hat durch Eingreifen des Vereins verhindert 
werden können. Die Gründung einer „Landbank“ iſt in 
Ausſicht genommen, mit deren Hülfe Güter parzellirt 
werden ſollen, um ſelbſtſtändige kleine Bauernſtellen zu 
ſchaffen. Die Errichtung von ſtädtiſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften iſt in Angriff genommen. 


— Der Anſchluß der Sladt Graudenz an die Fern- 
ſprechleitung Berlin⸗Thorn⸗Danzig ꝛc. wird, wie 
wir hören, zum Frühjahr bewirkt werden. 


Der Danziger Hypothekenverein hat ſoeben 
ſeinen Geſchäftsbericht für das Jahr 1894 herausgegeben. 
Danach iſt das abgelaufene Jahr inſofern das ungünſtigſte ſeit 
dem Beſtehen des Vereins geweſen, als die Geſammtſumme der 
Anlehnablöſungen (759 700 Mark) nahezu den Geſammtbetrag 
der neu begründeten Anlehne (774200 Mark) erreicht hat. Die 
Zunahme der Kündigungen und die Abnahme der Neubeleihungen 
iſt auf die gleiche Urſache zurückzuführen: die mit der Vers 
billigung des Geldes immer mehr zunehmende Abneigung gegen 
Amortiſationsdarlehne und der bei Anlehnen in den 3½ proz. 
Pfandbriefen den Anlehnsnehmer erwartende Kursverluſt. In 
erſter Beziehung den Verhältniſſen des Geldmarktes Rechnung 
zu tragen, iſt der Verein außer Stande, nachdem die ſchon früher 
wiederholt an die Staatsregierung gerichteten Geſuche um 
Ermächtigung zur Gewährung von nicht amortiſirbaren 
Darlehen abſchlägig beſchieden ſind, aber auch in letzterer 
Hinſicht vermag der Verein aus Mangel an Mitteln 
nicht in der Weiſe zu ſchaffen, daß der Verein dem 
Anlehnsnehmer volle Baluta in Baar zahlt und den Verkauf 
der Pfandbriefe für eigene Rechnung übernimmt. So muß er 
ſich dabei beſcheiden, die im Berichtsjahr begonnene Aufbeſſerung 
des Kurſes der 3½ prozentigen Pfandbriefe abzuwarten, will 
daneben aber auch den Verſuch machen, eine Erweiterung des 
Beleihungsgebietes des Vereins zu erwirken. — Zu dem aus 
dem Vorjahre übernommenen 12 Anlehnsanträgen über zuſammen 
360400 Mark traten neu hinzu 67 Anträge über 1593000 Mark. 
Von dieſen 79 Anträgen über zuſammen 1953 400 Mark find: 
23 Anträge über zuſammen 672 800 Mk. zurückgewieſen worden, 
11 Anträge über zuſammen 359600 Mk. nach der ſchließlichen 
Entſcheidung der Anlehnsſucher erſt als für das Jahr 1895 bes 
ſtimmt erklärt worden, auf die übrigen 45 Anträge über zu⸗ 
ſammen 921000 Mk. im Ganzen 664200 Mk., nämlich 611800 
Mark zu 5 Proz. und 52400 Mk. zu 4¼ Proz. bewilligt und 
angenommen. 7 Anträgen über zuſammen 110000 Mk. auf Uns 
wandlung in geringer verzinsliche iſt Statt gegeben worden, 
und zwar erſolgte die Umwandlung von 84000 Mk. zu 6 Proz. 
und 26000 Mk. zu 5½ Proz. in 62000 Mk. zu 5 Proz. und 
48 000 Mk. zu 4½¼ Proz. Hiernach find Anlehne im Geſammt⸗ 
betrage von 774200 Mk. neu begründet worden, 673800 Mk. zu 
5 Proz. und 100400 Mk. zu 4¼ Prozent. Hiervon kommen auf 
Graudenz 254800 Mk. zu 5 Proz. und 27600 Mk. zu 41, Proz. 
Abgelöſt ſind in Graudenz 51000 Mk. zu 6 Proz. und 35600 Mk. 
zu 5% Proz. Der Anlehnsbeſtand am Schluſſe des Berichts» 
jahres ſtellt ſich auf 5802900 Mk. zu 6, 2480000 Mk. zu 5½, 
6964800 Mk. zu 5 und 2132800 Mk. zu 4½ Proz, in Summa 
17380500 Mk. Dem gegenüber waren an Vereinspfandbriefen 
am Jahresſchluſſe im Umlauf 4681200 Mk. zu 5, 2236400 Mk. 
zu 4½, 6720200 Mk. zu 4 und 208000) Mk. zu 3½ Proz., in 
Summa 15717800 Mk. Die Zahl der Vereinsmitglieder hat ſich 
um 8 gehoben und betrug am Schluſſe des Jahres 741, wovon 
724, nämlich: 333 in Danzig, 143 in Graudenz, 100 in Thorn, 
89 in Marienwerder, 28 in Elbing, 11 in Marienburg, 10 in 
Culm und 10 in Dirſchau die Kredithilfe des Vereins in An⸗ 
ſpruch genommen hatten. Die Bilanz ſchließt in Aktiven und 
Paſſiven mit 16884712 Mk. ab. 


— Der Haushalts ausſchuß des Reichstags hat 
bei Berathung des Extraordinariums des Poſtetats auch 
die erſte Rate für Grunderwerb für Liſſa (Poſen) mit 
175500 Mk. bewilligt. 

— Der frühere langjährige Landtagsabgeordnete 
Stanislaus v. Thokarski auf Pogodki bei Gladau in Weſt⸗ 
preußen iſt am 31. Januar geſtorben. 

— Einem hieſigen Schutzmann iſt es heute gelungen, einen 
Mann, Namens Michael Nadrowitz aus Wiewiorken 
abzufaſſen, als er den Verſuch machte, ein in einem Sack be⸗ 
findliches Rehkalb zu verkaufen. Der Mann geſtand, das Thier 
im Jammier Forſt in der Schlinge gefangen zu haben. 

— In der Nähe von Burg Belchau ſchlug heute ein 
3 um. Ein Inſaſſe brach bei dieſem Unfall beide 

eine. 

„Marienburg“, das neueſte Bühneuſtück von Er nſt 
Wichert, iſt am Donnerstag zum erſten Male auf dem „Berliner 
Theater“ zur au gelangt. Das Stück, dem von der 
Kritik der Vorwurf allzu großer Epiſodenhaftigkelt gemacht wird, 
ſpielt im Jahre 1457 und behandelt die Kämpfe des deutſchen 
Ritterordens gegen die Polen an der Weichſel und Nogat. Der 
Rathsherr Tilemann aus Thorn, der erbitterte Feind des 
Ordens, weil deſſen Hochmeiſter einſt ſein Weib verführt hat; 
die von Tilemann verſtoßene Gattin Paula, die als Einſiedlerin 
„Waldfrau Regina“ ſräter auftaucht; der tapfere Bürger⸗ 
meiſter von Marienburg Blume und ganz vorübergehend 
Heinrich von Plauen treten handelnd auf. Eine zwiſchen 
den Familien Tilemann und Blume ſpielende Familien⸗ und 
Liebesgeſchichte drängen, wie es in den Kritiken übereinſtimmend 
heißt, die hiſtoriſche Handlung allzuſehr in den Hintergrund. 
Doch hat das Stück namentlich ſeines kräftig national⸗patriotiſchen 
Schluſſes wegen Beifall beim Publikum gefunden. 

— Wie ſchon gemeldet, iſt der Profeſſor Dr. Sieniawski 
am Gymnaſium in Oſtrowo nach Glatz verſetzt. Vor einiger 
Zeit war gegen ihn eine Unterſuchung eingeleitet worden, weil 
er bei einem Ausfluge ſeine Obertertianer polniſche Lieder 
aufretzenden Inhalts habe fingen laſſen und ſelbſ. 


eine entſprechende Anſprache an fie gehalten habe. 
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Laboratorium der hieſigen Verſuchsſtation und Lehr- 
1 Antatı für Molterei 5 


größeren Anzahl Butterproben verſchiedener Herkunft der Waſſer⸗ 
85 lt ermittelt, um ſo allmählich eine ſichere Unterlage für die 

eſtſtellung des höchſten allenfalls noch zuläſſigen Waſſergehaltes 
der Butter zu ſchaffen. Die verkaufsfertige Butter der hieſigen 
Molkerei enthielt 11,73 bis 15,34 Prozent, im Mittel 13, roz. 
Waſſer. Bei der Bauernbutter war der Waſſergehalt größeren 
Schwankungen unterworfen und betrug im Mittel 14,49 Prozent; 
es ſei jedoch ausdrücklich betont, daß bei dieſer Berechnung des 
Mittels diejenigen Proben von Bauernbutter, deren Waſſergehalt 
20 Prozent überſtieg und bis auf 26,19 Prozent anwuchs, aus⸗ 

eſchloſſen wurden, da es ſich in dieſen Fällen um eine Ver⸗ 
falſchung der Butter durch Waſſerzuſatz handelte. Bei der⸗ 
jenigen Butter, welche man einige Zeit aufgeſtapelt hatte, alſo 
nicht gleich friſch auf den Markt brachte, konnte eine allmähliche 
Abnahme des Waſſergehalts wahrgenommen werden; die einen 
Monat alte Butter enthält im Mittel 12,08 Prozent und die 
vier Monate alte ſogar nur 6,69 Prozent Waſſer. 


l Goldap, 1. Februar. Von dem Fiſchereipächter des 
Rogonner Sees wurden vor einigen Tagen mit einem Zuge 
gegen 250 Tonnen Breſſen gefangen. Die Tonne wurde an 
Ort und Stelle mit 50 Mk. bezahlt. 

Bromberg, 31. Januar. Der hieſige Hausbeſitzer⸗ 
verein hat beſchloſſen, daß der Vorſtand auf Vereiuskoſten 
einen Prozeß gegen den Eiſenbahnfiskus aufnehmen 
ſolle. Es handelt ſich darum, daß die vielen zum 1. April ver⸗ 
ſetzten Eiſenbahnbeamten die Miethe für das nächſte halbe Jahr 
nicht zahlen wollen. 

Br Labiſchin, 1. Febrnar. Geſtern Nachmittag brach in 
dem Anbau des dem Händler Markus Hir ſch gehörigen Wohn⸗ 
gebäudes Feuer aus. Küche nebſt Speicher und Stallgebäude 
ſind niedergebrannt, und nur der thatkräftigen Hilfe der frei⸗ 
willigen Feuerwehr iſt es zu danken, daß nicht ein großer Theil 
der hieſigen Stadt in Aſche gelegt wurde. 

pp Poſen, 1. Februar. Die polniſche Schauſpielerin 
Modrzejewska, welche früher jahrelaug an amerikaniſchen 
Bühnen thätig war und zuletzt einige Wochen am Poſener 
polnischen Theater gaſtirte, wollte am 3. Februar ein Gaſtſpiel 
in Kaliſch beginnen. Wie nun der „Goniec Wielkopolski“ mittheilt, 
hat die ruſſiſche Regierung ihr ein Auftreten in Rußland 
überhaupt verboten, und zwar wegen einer Rede, welche die 
Künftlerin anf der Chikagoer Weltausſtellung gehalken hat. 


Neuſtadt b. N., 31. Januar. (P. 3.) Geſtern Abend beging 
der Gendarm Kirſch in Kuſchlin vor dem Hauſe des Diſtrikts⸗ 


Waterinlienausgeber Witt I auf dem Hauptb 
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worden iſt. 


rwaltung eine Gratifikation von 30 Mark gezahlt worden. 

— Der Gutsbeſitzer Major a. D. Bock in Wieſenthal, iſt 

Wach abgelaufener Amtsperiode wieder zum Amtsvorſteher für 
Amtsbezirk Klammer ernannt. 

Erledigte Schulſtellen.] In Henken dorf (allein, 

melden bei der Gutsherrſchaft zu Schloß Märk. Friedland), 

eliſch; in Kiedrau (allein, Kreis⸗Schulinſpektor Katluhn⸗ 

lau) und in Ryn nel (allein, Kreis⸗Schulinſpektor Streibel⸗ 

öbau), katholiſch. 


— Herr Z. v. Karlows ki hat auf eine Kontrolwaage mit 
— Koutrolkarten⸗Ausgabe ein Reichspatent an⸗ 
— e 


Unter der Mütze 
Ein wenig Grütze 
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Neu eſtes. (T. D.) 


1 Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer, welcher die Az 
reaung zur Bildung des Komitees für Unterſtützung der 
Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Untergegangenen 


— Herrn Girbig in St. Lazarus bei Poſen iſt auf eine 
Pendelſäge zum Abschneiden eingerammter Pfähle und Spund⸗ 
ande unter Waſſer“ ein Relchspatent ertheilt worden. 
Danzig, 2. Februar. Zur Abnahme des auf der Schichauſchen 
. neuerbauten Torpedodiviſionsbootes traf heute 


ſchiedene höhere Mariueofſiziere äuſterten ihren Unwillen 
über den Kapitän der „Crathie“. 

* Berlin, 2. Februar. Der Reichsanzelger veröſſent“ 
licht das Telegramm des Sohnes Cauroberts an den Kaiſer: 

„Ich habe die ſchmerzvolle Ehre, Ew. Majeſtät den Tod 
meines Vaters, des Marſchalls Caurobert mitzutheilen.“ 

Die Antwort des Kaiſers lautet: 

„Tiefbewegt über die mir zugekommene traurige Nachricht, 
ſpreche ich mein aufrichtiges Beileid aus. Mein Großvater 
und mein Vater ſprachen oft von dem tapfern Marſchall in Aus⸗ 
drücken der höchſten Achtung und Bewunderung.“ 

* Paris, 2. Februar. Geueral Mercier (bisher 
Kriegsminiſter) iſt aun Stelle Zur Lindens zum Kom⸗ 
mandeur des vierten Armeekorps ernaunt worden. 

* Petersburg, 2. Februar. In der Nähe der 
Univerſität wurden Aufrufe gefunden, welche an den 
13. März, den Jahrestag der Ermordung des Zaren 
Alcxander IL crinnern. Tie Acußerungen des Zaren 
Nikolaus IL, daß er die Selbſtherrſchaft wie ſein Vater 
aufrecht erhalten wolle, haben in Petersburg große Er⸗ 
regung hervorgerufen. 


r der Kontreadmiral Bendemann mit mehreren Ingenieuren 


Danzig, 1. Februar. (D. 3.) Der vom Magiftrat auf⸗ 
eſtellte ſtädtiſche Bau⸗Etat für 1895 96 ſchließt in Ausgabe mit 
10 7515 Mk. (gegen 2 293 387 Mk. im Vorjahre), in Einnahme 
mit 721453 Mk. ab. Von den Einnahmen ſollen 336000 Mk. 
ber Bau der Markthalle und des Fortbildungsſchulgebäudes aus 
er letzten Anleihe und 347000 Mk. zu Schul- und Brückenbauten 
aus dem Kapitalvermögen der Stadt entnommen werden. Zu 
Schulbauten find 142 000 Mk. ausgeſetzt, zum Neubau der 
Thorn'ſchen Brücke (zweite Rate) 65000 Mk., Neubau der Aſch⸗ 
brücke 130 000 Mk., zur Vollendung der Markthalle als zweite 
Rate 166000 Mk., zum Bau des neuen Schulhauſes für die 
8 Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule als zweite Rate 
70 000 ME, für Pflaſterungen in der inneren Stadt 57 000 Mk. 
und in den Vorſtädten 22000 Mk., zur Trottoirlegung 
15000 Mk. ꝛc. 
a Das auf der kaiſerlichen Werft im Bau begriffene neue 
Panzerſchiff „Odin“ ſoll zum 1. April 1896 vollendet werden; 
zum gleichen Termin iſt die Fertigſtellung des einem umfaſſenden 
Reparatur⸗Umbau unterzogenen Schiffsjungen⸗Schulſchiffes „Nixe“ 
vorgeſehen. Die Glattdeck⸗Korvette „Sophie“ ſoll zum 1. April 
dieſes Jahres fertig werden und iſt zur Ablöſung der Korvette 
„Alexandrine“ auf der oſtaſiatiſchen Station auserſehen. Der 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 3. Februar: Froſtig, wolkig, Schneegeſtöber, 
lebhafter Wind. — Montag, den 4.: Mäßig kalt, wolkig, Schnee⸗ 
fälle. — Dienstag, den 5.: Mäßiger Froſt Schneegeſtöber. 


Wetter ⸗ Depeſch en vom . Februar 185. 


Aviſo „Grille“, die einſtige flinke und ſchmucke Hofyacht, wird Kommiſf 1 A 5 1＋¹ 2 

1. — 0 - 2 A z $ ſars Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel durch den — — 2 
gleichfalls ausgebeſſert und ſoll zum 1. April d. J. fertig fein | Kopf ſchoß. Der Beweggrund der That iſt in einer Strafe zu : neter. Wind⸗ 22 Temperatur] 4 8 
um dann ihren Dienjt wieder anzutreten. ſuchen, welche über ihn wegen Unregelmäßigkeiten zin feiner | Stationen | fand richtung 35 Wetter nec Cee SITZ 
Ju den prächtig geſchmückten Räumen des Schütenhauſes Amtsthätigkeit verhängt war. 2 in mm 8 — (pr 1 
VTEC 

Her > e 1 ; > { 2 eufahrwaſſer 7 . u — en: 
Generalität und den höchsten Beamten der Provinz, den Ber | Baues der Bütow-Berenter Cijenbahn ſchließt ein] Swinemünde | 765 D. 2) Dumt 0 1455 
retern der königlichen und ſtödtiſchen Behörden Waren viele | Unternehmer aus Oſtpreußen mit Landbeſitzern Verträge auf die | Hamburg 264 N. 1 Nebel 0 28 
üngere und auch verabſchiedete ältere Offiziere anweſend. Nach Ueberlaſſung von Kies ab; es haben ſich auch einige hieſige und ae 763 S. 2 bedeckt — 2 2818 
der eine Stunde in Anſpruch nehmenden Vegrüßung begann der ihm ihr 7 Nähe von Bütow Sage Beſitzer verpflichtet, ae 5 2 7 3 1 “ 2138 
Ball, den um 10%, Uhr eine einftündige Tafel von mehr als ihm ihren Kies für 20--25 Pfennige pro Kubikmeter herzugeben. | VPieslau 5 — . 15 debe S 
500 Gedecken unterbrach. Schlawe, 31. Januar. Der Kreisausſchuß hat folgenden Stvckhelnt 774 8 2 ri ei ER 
Frl. Lilly Petri, die bekannte Nalve des deutſchen Theaters | Beſchluß gefaßt: Der Kreis Schlawe ſchließt ſich einer zu bil⸗ 2 — 767 SS. 5 bedeckt 0 231 2 
gu Berlin, beginnt am 7. d. Mts. ein mehrtägiges Gaftipiel anf | denden Aktiengeſellſchaft zum Bau einer Kleinbahn mit 75 Ctm.] Wien 764 Windſtille O bedeckt — 6 [E 
er hieſigen Bühne. Die Künftlerin wird zuerſt im „Fall] Spurweite von Köslin, ausgehend über Bonin, Manow, Seydel, Petersburg | 777 Windftille O | Nebel —23 [12g 
Elemenceau“, hierauf in „Cyprienne“ und „Precioſa“ auftreten. | Brückenkrug, Krampe, Dubbertech, Goldbeck, Bublitz, Gerfin, | Paris 763 RD. 1 wolkenlos, —14 [84 
e 7 Drawehn, Sydow, Pollnow, Jatzingen, Natzlaff und Köjternig | Aberdeen 767 4 5 bedeckt 2 [0810 

Zoppot, 30. Jannar. (W. V.) Geſtern ift hier eine raffinirte | nach Seydel (Gürtelbahn) mit Abzweigung von Jatzingen über | Yarnouth 760 O. 44 wolkig 2 12 


Schwindle rin verhaftet worden. Sie hat ſich in Männer⸗ 


0 ach S 2405 3 
kun en mehreren Familien Zugang verſchafft und die Leute Haus hagen nach Schlawe au, unter der Voransſehung, daß dich 
1 


die Provinz mit etwa ½ der Baukoſten, die Intereſſenten oder 
der Unternehmer ebenfalls mit ½ betheiligen, und daß die Kreiſe 
Köslin und Vublitz ſich ebenfalls gemeinſchaftlich mit dem Kreiſe 
Schlawe an dem auf dieſe zu vertheilenden Drittel der Koſten 
betheiligen. Die erforderlichen Mittel ſollen durch Ausgabe von 
Kreisanleiheſcheinen zum Höchſtbetrage von 450000 Mk. auf⸗ 
gebracht werden. 


Greifswald, 31. Januar. Einer der größten Landwirthe der 


Graundenz, 2. Februar. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 118—128. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 100-108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110-130. 


Danzig, 2. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
2.2. 1.12. 2.12 1.12. 
Weizen: Umſ. To. 


um Kleidungsſtücke und Geld beſchwindelt. Aus einer angeſehenen 
amilie ſtammend, iſt ſie nach dem Tode ihres Mannes, des 
Majors v. P., immer weiter auf die ſchiefe Ebene des Laſters 
gekommen, jo daß ſie ſchließlich zu derartigen Schwindeleien ihre 
Zuflucht nahm. Sie gab in den betreffenden Familien an, daß 
ihr in den nächſten Tagen teſtamentariſch eine Erbſchaft zufalle, 
nd bat um Unterkommen bis zur Eröffnung des Teſtaments 
ie verpflichtete ſich, nach Antreten der Erbſchaft 15 Mk. Miethe 


2. 
150 | 100 [Gerste gr. (680-700) 110 1102-108 

ind. hochb. u. weiß. 130-132 129131 kl. (625-660 Gr.) 90 90 

int. hellbunt . 128 | 127 afer inl.....| 3% 95 


n zahlen. Am Tage der angeblichen Teſtamentseröffnung Provinz Pommern, Amtsrath Becker in Eldena, iſt geſtern 5 1. 98 i 

bekleidete ſich die Schwindlerin mit I Sonntagsſtaat ihrer Karen Seit dem Jahre 1877 aus ſeiner Heimattzsprovinz Tranſſt bellt wi 95 95 em ie: 20 70 
Wirthsleute und verſchwand. Als ſie nun mit einem Beſchwindelten e übergeſiedelt, hatte B. zunächſt die Univerſitäts⸗] Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 165 
auf das Gericht kam, um der vorgeſpiegelten Teſtamentser⸗ güter Eldena und Noitenhagen, 2500 Morgen, 1879 Ladebar, April fal „ „112,00 112,00 Spiritus (loco pr. 


2000 Morgen, 1881 Neuendorf, 2000 Morgen, gepachtet und dann 


i i ten. 1 Trauſ. April⸗Mai 75,00 | 78,00 10000 Liter go.) 
öffnung beizuwöhnen, gelang es, fie zu verhaften 1883 das Rittergut Nappenhagen, 1800 Morgen, 1889 Bolten⸗] Negul. Pr. 3 fr. S. 129 139 ait 20 Mr. Steuer 5025 49,75 
E Nen Schenſee, 1. Februar. Die hieſige Zucker- hagen, 3:00 Morgen, gekauft. Durch zweckmäßige Bewirth⸗ Roggen: inländ. | 105,00 105 mit 30 Mk. Steuer 30,75 | 30,25 


fabrik begann ihre letzte Kampagne am 18. September 1894 
und beendigte fie am 9. Januar, Es find in 138 Schichten 
710 930 Ceutner Rüben verarbeitet worden. An Melaſſe wurden 
8789 Centner verarbeitet. Die Durchſchnittspolariſation der 

üben betrug 14,44 Prozent. : 


6 Briefen, 1. Februar. Geſtern fand in der gewerblichen 
Bee ngsſchule die Vertheilung von Werkzeugen an 
Schüler, welche ſich durch gutes Betragen und Fleiß aus⸗ 
ezeichnet haben, durch den Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. Volkmann 
Kult Auch in dieſem Jahre wird ein Kurſus in der Buchführung 
mit den Schülern der 1. Klaſſe abgehalten. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Februar. Mit den Vorarbeiten 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau wird in dieſen Tagen 
begonnen werden. Die Eigenthümer der Grundſtücke ſind erſucht 
worden, dem mit den Arbeiten beauftragten Beamten keine 
Hinderniſſe entgegenzuſtellen. — Die Gemeinden Gr. Boeſen⸗ 
dorf und Amthal wollen ein neues maſſives Bethaus mit 
Thurm errichten. Die Koſten hierfür betragen 15000 Mk. — 
er Schmiedemeiſter und Wagenbauer Janke zu Zalſieborze 
an der Chauſſee Wieſenburg⸗Scharnau) hat ein Holzſägewerk mit 
Dampfbetrieb eingerichtet. 

B Tuchel, 1. Februar. Die Stadt verordueten⸗Ver⸗ 
Sammlung wählte in der erſten diesjährigen Sitzung den 
Mählenbeſitzer Herrn Schmekel in Ernſtthal zum Vorſteher, 
15 Rentier Frydrychowicz zu deſſen Stellvertreter. Die Ein⸗ 

a 


ruſſ.⸗Poln. z. Truſ. 72,00 72,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗PMai 110,00 110,00] Jual.⸗Gew.): unverändert. 
n A 75,50 75,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 105 Gew.): unverändert. 
Danzig, 2. Februar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kar. 1,20 Mk., Eier Mandel 0.90 —1,10 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mol. 0,60—1,50, ‚mental 


ſchaftung brachte er dieſe umfangreichen Ländereien zu großer 
Blüthe und erzielte bedeutende Erfolge. 


— — ̃ͤä — 


Verkehrsſtörungen. 
Mit der Beſeitigung der Verkehrsſtörungen, die der Schnee⸗ 
ſturm in den letzten Tagen herbeigeführt hat, iſt man allerorts 
eifrig beſchäftigt. Allerdings iſt es noch nicht gelungen, alle 
Strecken frei zu machen; jo iſt z. B. die Strecke Lauten burg⸗ 
Soldau noch immer geſperrt, ebenſo iſt“ der Verkehr auf der 
Strecke Konitz⸗Nakel noch immer nicht wieder aufgenommen, 
weil zwiſchen den Stationen Bergen und Konitz große 
Schneemaſſen das Geleiſe bedecken. Die meiſten bisher geſperrten 
Strecken ſind jedoch dem Verkehr ſchon wieder übergeben. Die 
von Berent ausgehenden Strecken ſind wieder frei. 
In Pommern find die Strecken Bergen ⸗ Crampas 
und Bergen⸗Lautenbach noch auf einen oder zwei Tage 
geſperrt, die Strecken Stralſund⸗ Bergen, Lalendorf⸗ 
Neuſtrelitz, Golluow⸗ Kolberg und Rügenwalde ſind 
wieder frei. 0 
Auch in den anderen Gegenden Europas haben die Schnee⸗ 
ſtürme und die durch dieſe veranlaßten Verkehrsſtörungen 
nachgelaſſen. Die Eiſenbahnzüge und Poſten treffen meiſtens 
wieder zur rechten Zeit oder doch nur mit geringen Verſpätungen 
ein. Nur im Karſt, jener unfruchtbaren ſteinigen Gegend zwiſchen 
Laibach (Krain) und Trieſt, hat am Freitag noch ein furcht⸗ 
barer Schneeſturm gewüthet. Die Züge der Südbahn 
blieben ſtecken und mußten wiederholt ausgeſchaufelt werden. — 
In der Nähe des Hafens von Venedig ſind am Freitag 
infolge eines anhaltenden Orkans zwei Schiffe ge⸗ 
ſcheitert. Ihre Beſatzung konnte glücklicherweiſe gerettet werden. 


MdL 1,00—1,50, Wirſingkohl Mol. 0,60 —1.00 Mk., Blumenkohl 
Stück 10—20, Mohrrüben per 15 Stück 2—3 Sr Kohlrabi 
Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 2,002.50 „ Bruden 
Scheffel 150 Mk., Gäuſe 1 8 (Stück) 5,50-7,00 Mt. Enten 
eſchl. (Stück) 2,60 —3,50 Mk., ühner alte Stück 1,20—2,00, 
hühner junge Paar 1.402,00 Mk., Puten Stück 5,00 8,00 Mk., 
Tauben Paar 1,00 Mk., Ferkel per Stück 9,00—15,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 36,00—40,00 Mk., Kälber per Ctr. 37,00 40,00 
Mk., Haſen (Stück) 2002,75 Mk. g 
Königsberg, 2. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗ Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter %o loco konting. Mk. 50,50 
3 2 4 3 10 
Sromberg, 2. Februar. tädtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 10 Stuck, 36 gabe 535 Schweine 
(darunter 47 Bakonier), 214 Ferkel, 10 Schafe. Preiſe für 
50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara; Rindvſeh 2730, 
Kälber 25—31, Landſchweine 33--37, Bakonier 40, für das Paar 
Ferkel 15—21, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Berlin, 2. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
2.12, 1.2; 2/2. 1/2 
Weizen loco [120-138] 120-1381 Spiritus: 
Mai.. . 136,75 137,00. | loco 1 . 3270| 32,60 
Juni 137,25 13750 | April... 38,00 38,00 
Roggen loco 110-115 110115 Mai 38,30 38,20 
Mai 6,75 | 117,25 | September .| 39,60] 39,50 
Juni 117,25 | 117,75 | Privatdiskont 1 %0 | 11/4 0/6 
Hafer loco. . 105-138 1105-138 Ruſſ. Noten 219,25 | 219,45 
Mai. 114.25 | 114,50 
Juni 114,75 115,25 


arg der ſechs neu bezw. wiedergewählten Stadtverordneten er⸗ 
te durch Herrn Bürgermeiſter Wagner. — Am 6. d. Mts. 

t Herr General⸗Sekretär Steinmeyer ans Danzig im 
hieſigen landwirthſchaftlichen Verein einen Vortrag über „Silos“. 


Chrinburg, 1. Februar. Im Jahre 1868 hat die Stadt 
bei Einführung der Grundſteuer eine Grundſteuerentſchädigung 
von 1473 Thalern erhalten, und im vorigen Jahre wurde ſie 


——K—5v5 — : 
aufgefordert, den Vetrag zurückzuzahlen. Sie konnte jedoch den e Roggen matter, Hafer matt, 
Nachweis führen, daß dies Geld zu einer gemeinnützigen, keine Berſchiedenes. Soizitns: Mann, den 2. Februar. Amtl. Bericht 


Verzinſung gewährenden Einrichtung verwendet war, und in 
Jolge deſſen wurde ſie durch Erlaß des Herrn Finanzminiſters 
von der Rückzahlung dieſer Summe entbunden. 


Allenſtein, 31. Januar. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte geſtern den Bauaufſeher Alberti aus Oſterode wegen 
fahrläſſiger Tödtung und Körperverletzung, ſowie wegen Ver⸗ 
N ens gegen 8 330 R.⸗St.⸗G.⸗B. zu ſechs Monaten Gefängniß. 


— Prinz Wolfgang, der 15 Jahre alte füngſte Sohn des 
bayeriſchen Thronfolgers Prinzen Ludwig, iſt Donnerſtag Abend 
nach eintägiger Krankheit geſtor ben. Prinz Ludwig iſt Vater 
von noch zehn Kindern. s 

— Der Vorſtand des „Bundes deutſcher Frauen» 
vereine“ hat an die Handelsminiſterien der einzelnen deutſchen 
Bundesſtaaten die Bitte gerichtet, daß auch für Deutſchland bez. 
die einzelnen deutſchen Bundesſtaaten möglichſt bald die Einſetzung 
2 Fabrik⸗Inſpektorin nen angeordnet 
wer . 
— Seit Jahren ſind öfters ausläudiſche, mit einem gefälſchten 
Umlaufsſtempel verſehene Prämienpapiere in den deutſchen 
Verkehr gebracht worden. Die Fälſchungen waren — unter Ver⸗ 
wendung echter Stempelmarken, welche von Prämienpapieren, bei 
denen ſie entbehrlich geworden, losgelöſt und auf ungeſtempelte 
Stücke übertragen wurden — auf zweierlei Art ausgeführt. 
Entweder hatte der Fälſcher die Marken nach Tilgung des echten 
Stempelaufdrucks mittels eines nachgeahmten Prägeſtempels neu 
abgeſtempelt, oder er hatte den auf den Marken verbliebenen 
Theil des echten Aufdrucks über den Rand der Stempelmarke 
hinaus künſtlich mit Hilfe eines Prägeſtempels oder mit Tinte 
und Stift ergänzt. Neuerdings iſt es gelungen, als Urheber 
ſolcher Fälſchungen den Geldwechsler Hochwald aus Krakau zu 
ermitteln, welcher daraufhin vor Kurzem vom Landesgericht 


der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3849 Rinder. 
6734 Schweine, 779 Kälber und 9902 Hammel. — In Rindern 
langſames Sei es bleibt einiger Ueberſtand. Ta 57—61, 
ee eee 
icht. — eine. Der Markt geſtaltete ſich ziemli 
Wir notiren für Ja 50, IIa 48—49, Ila 45—47, Datonler J l 
De 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der 
älberhandekl geſtaltete ſich ruhig, Ia brachte 56—60, IIa 
46—55, IIIa 38—45 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt 
Ae ee da ba 16047 De 40 4 h. eo aß 
ni ra la 53, A fund 
blen ie h 2. Pfg. pro Pfund 
Butter. Gebr. Lehmann K Co Berlin, 1. Februar 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt finde 
zus per 50 Kilo): Für feine und feinfte Sahnenbutter von 
ee a t Fand unten Preuß Ia 58 IIa 76, IIIa. 
— . Zandbutter: i i — 
Vommerſche —, Netzbrücher —, Voiniſche 2 Mark. EU 


x anerkannt beste 
brünkfen Marke, unüber- 
troffen an 


rti war nebit dem Regierungsbaumeiſter Schuſter aus Schubin, 
m Bautechniker Kruczkowski aus Oſterode und dem Bahn⸗ 
meiſter Fiſcher, früher in Oſterode, jetzt in Schulitz, angeklagt, 
bei der Leitung und Ausführung der Fertigſtellung des Keſſel⸗ 
Hanſes der Schmiede auf Bahnhof Oſterode, insbeſondere des 
Ausſtemmens und Verblendens einer Wand wider die allgemein 
nerkannten Regeln der Baukunſt dergeſtalt gefehlt Ri haben, 
Haß hieraus für andere Gefahr entſtand. Der erſte Angeklagte 
ng die Maurer beauftragt, eine Mauer ſehr ſtark auszuſtemmen. 
Die Maurer kamen dieſem Befehl nach. Als die Arbeiter beinahe 
fertig waren, ſchlug die Mauer um, tödtete vier Maurer 
und verletzte zwei nicht unerheblich. Die drei übrigen Ange⸗ 
klagten, denen ein Verſchulden nicht nachgewieſen werden konnte, 
wurden freigeſprochen. 


Da Kleinhof⸗Tapiau, 1. Februar. In dem chemiſchen 


weſen wird unausgeſetzt von einer in allen besseren Geschäften der Ceium Branche. 


Wien 1 2 Betruges zu viermonatlicher Kerkerſtrafe verurthelln 


gegeben hatte, bewilligte gleich der Kaiſerin eine größere 
Summe aus der Privatſchatulle. Der Kaiſer und ver⸗ 


Reinheit undKraft) 
| fe Preislagen von M. 4 
F ena e 


un 


ern 
lie 425 
anft mein lie © Gatte unſer 
8 ki Onkel und Scha 
ex, d 3 18908] 


J. K Hör Tiberg 
im50. Lebensjahre. Dieſes Je eigen 
tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 
bittend an 
eden den 2. Febr. 1895. 

interbi ebenen. 
Die Becrötgung findet Diend- 
tag, den 5. d. Mts., um 2 Uhr 
1 3 vom Trauerhau e 
bergſtr. 30 aus ſtatt. 


Heute früh entſchlief nach 
kurzem, ſchweren Leiden meine 
innigſt geliebte Frau, unſere 
gute Tochter u. Schweſter Ida 
Kriewitz geb. Foedisch im 
Alter von 29 Jahren. 16861 

Berlin, 30. Januar 1895. 
Im Namen der tiefbetrübten 

Hinterbliebenen 
Ernst Kriewitz. 


Heute, Nachmittags 3 Uhr. 
entſchlief ſa gen nach ve allein 
Wader eiden unſere ů ae 

Öchterchen 571 


frudchen 


im Alter von 3 Jahren und 11 
Monaten. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

ee 1. Febr. 1895. 

Friedrich Ortmann. 

nebſt Frau Auguste geb. Witt. 


Daukſagung. 

Für die vielen an der Theil⸗ 
nahme und Kranzſpenden bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben Sohnes [6782 


Hermann 


deſonders Herrn Pfarrer Daniel für 
die troſtreichen Worte am Sarge, ſo⸗ 
wie den Herren Sängern für die er⸗ 
bebenden Geſänge, Tagen wir hiermit 
* herzlichen Dan 
Saraicc, den 1. Februar 1895. 
Wackermann und Kinder. 


„art Buchführungs-Unterriht: 


der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
Nude beginnt in der nächſten Woche. 
können an demſelben noch Damen 
und Herren theilnehmen. Anmeldungen 
werden umgehend bei den Ks 


neten erbeten. 
Fritz Kyser. Fritz Huhn 
— Grabenſtraße 6, 1 


Pfeiler I Michelau. 
Schlittſchuhbahn. 
Entree 5 Pfg. 
Einen größeren Poſten 16892 


trockener Stäbe 


15 großen 5 kauft bezw. 
2 1 m fferten 
Braſch Sohn, Zempelburg. 


O. q. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
5 Königsberg 1. Pr. 
1 Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — | 
Bromberg 1880. — u 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen |#% 
Instrumente, Unerreicht in Stimm- | 
| haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst. bei stärkstem Gebrauch. 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Nilustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und frauco. 


— — ͤ —-¼-¼ — — — — — — — — 
Koſcher l [6911 
NRindfleiſch EM 

L. Chrzanowski. 


Preisliſt. pe tis. ; a 
Geutralfener-Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
Teſchin, von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an. [6051] 


nal DAN a 
Nur noch 


5 Mark 


oſten meine, als die 
f beiten. anerkannten 
D Eoncert-Zug-Har- 
montras, eztra ſolide gebaut, mit 
Mickelſtab umlegter offener Rider 
Bunt, 3 Denen laute, orgel dale 
5 em hoch, 2 chöri e, 

ee RER, 0 Taſten, 2 Re⸗ 
After 2 Doppelbälge, 2 Zuhalter mit 
ckeleckenf oner und Nickelbeſchlägen 
Ei. vielen 8 Vorzügen. ie 


ft unverwüſtliche Haltbarkeit der 
timmen und der prachtvolle Diskant 
ehen unerreicht da. Jedes Inſtrument 
wird vor dem Verſandt aus der Fabrik 


nau eg eg Verſandt gegen Harzer 
„von Otto Herz & Fraukfurt 5 
Basnayın Veste 8470 Ben os a. M., in größter Auswahl nur bei | Wortemen 
auf Be el, Ben gratis beigelegt Ga⸗ J. A h E neh 
antie: Zurücknahme, wenn ein In⸗ SC er, amer 
Rrunent nicht gut ausfällt. Hierin Gervais 
iegt die beſte Bürgſchaft für die Lie⸗ Herreuſtraße 27. Ramadour- 


genen eines N uten Inſtruments. In 
etzten ochen allein ſind über 
200 Anerkennungsſchreiben ein⸗ 
gelaufen. 11835 


Herm. Severing, Neuenrade 


Weſtfalen. kaufen 


Orenstein Koppel 


Berlin S. W., Tempelhofer Ufer 24 3 ſeine Pflege, Abrichtung und Zucht. 


mit Filialen in: Königsberg i, Pr., Danzig, Breslau, Hamburg, Leipzig, 
Dortmund, Cöln a. Rh., München, Straßburg i. Elſ., Indapeſt, P 


Wien, ind Fabrikanten von auer un Eiſenbahn⸗ ! 
Baumaterial und übernehmen den 16862 S 


Bau von Kleinbahnen 


Bau von normalspurigen Anschlussgleisen 


betheiligen ſich auch financiell an den von ihnen zu bauenden Bahnen. 


Wintermanöpver. 


Den Herren Offizieren oſſerire zum rn 
den Wintermanöver: 168491 


Beitfiefel mit Hunya- Fuller, 
Wildleder-Fandſchuhe mit Delzfutter, 
„Militaria“-Henden in Wolle, J. B. G. N. 
Ph. Rosenthal 
Bazar für Herren ⸗ Artikel 


7 
Alk Broncı-Siherei 


beſtes, aesuchlujeß rg: 
tl. Edwin Nax. Markt 11. 


Probiren Sie! 


mpfiehlt 168 


Kawin N ux, . 


o Melt Hieeluee Alpen-Limburzer 


der berühmten e a 


Bei Beſtellungen nach Auswärts bedarf Kronen: 
uur Längenangabe nach Centimeter. 


Eine neue Onilarre 


mit allem Zubehör iſt billig zu ver⸗ 
a Blumenſtraße 12. 


Inventur-Ausverkauf, 


Sämmtliche bei der diesjährigen Inventur im Preise zu- 
rückgesetzte Waaren in allen Abtheilungen unserer umfang- 
reichen Läger stellen wir zu noch nie dagewesenen billigen 


Preisen zum Verkauf. 


Eine grosse Anzahl‘ 


Kleiderstoff-Reste 


und 


Roben knappen Maasses 


um damit zu räumen, zu staunend billigen Preisen, 


Kalcher & Conrad 


25 Herrenſtraße 25. 


Ind 


2 SSFRFssSHeeTe e 
Der Kanarienvogel i 
9 


3 Pit beſonderer Berückſichtigung der 

o Krankheiten, deren Verhütung und 2 

rag, 3 Heilung. Franco nach auswärts 5 

gegen 1,10 Mk. in Marken. [6838 $ 

C. G. Röthe'sche Buchhandlung 3 
(Paul Schubert). 


Vermietungen 


Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung 
Jen 8 858 er % vermiethen. 
33121 Deſſonneck. 


J Uunterſhornerſtraße 18 


iſt die Valkon⸗Wohnung von 6 
> Piper; 2 Entrees und Zubehör vom 
1. April zu e 17110 
C. F. Piechottka. 
2 Wohnungen 
von 3 u. 4 Zimmern ſind zu W 


und vom 1. April zu beziehen. [683 
C. Domke, Unterthornerſtr. 31. 


Damen abr Hieb Reſtiche, Be, 
a. Fr. Heb. Moilicke, Ba Fare . 
Wilhelmstr. 122 a. Spree. A. d. N 


G 
Krieger⸗NHVerein 


Graudenz. 


Nachfeier des Allerhöchſten Geburts 
tages Sonntag, den 3. Februar. 
12 Uhr Antreten am Tivoli und Zeit 
us durchdie Stadt: Von 5 Uhr ab 
im Schüpenhaufe: 1) Patriotiſche Feier, 
Prolog, Feſtvorſtellung mit lebenden 
e 2) Feſtrede. 3) L014 


Tanz. 


Beier beverein Fanden 


Montag, den 4. Februar, 0 5 
im „Goldenen Löwen“. 
1. Vortrag des Herrn Reclſchul⸗ 
Direktors Grott: Ueber Ver⸗ 
brennen und Verbreunungs⸗Er⸗ 
ſcheinungen. Mit Experimenten. 
2. Erörterungen: 
a. Ueber den bevorſtehenden Fa⸗ 
. Bier den den 
7. d. Mts.) u. über den Volks⸗ 
Unterhaltungsabend (Sonntag, 
den 10. d. Mts.). 
b. über die in Graudenz zu er⸗ 
richtende Kochſchule. 
c. Gewerbegusſtellung. 
Damenhaben . 
Der Borftand. 


Väcker⸗Junung Grabe 


Verſammlung Montag Vormittag 

Uhr im „Schwarzen Adler“. Ex⸗ 

0 einer dringenden Angelegenheit. 
168191 F. Hoehnel, Obermeiſter. 


ME Lessen. 
Im Hotel zur Apotheke findet 
Sonntag, den 10. 4 er., 
9 achmittags Uhr, 


eine Versammlung 


ſämmtlicher Juſpektoren der Unigegend 
ſtatt behufs ! aber eines Ieeig⸗ 
Zereins, wozu alle Nenten erf e 


Intere 
* ladet 
H. Fr. Guillemain, Dom. Jakobkau 
i. A. des Deutſchen Juſpektoren⸗Vereins. 
Vereinsmitglieder werden gebeten 
Karten mitzubringen. 


Finger's Hotel, Pragaß. 


Sonntag, den 3. 4 — er.: 


Großer Maskenball 
mit verſchiedenen Anffüh rungen. Ko⸗ 
ſtüme daſelbſt zu haben. Schlitten Kater 
von 5 Uhr an der Brücke. 


N FEN RO 


Sonntag, d. 3. Febr. 95: 


Sn rost Mastenball 
Siadtiheater i in Hraudenz. 


Erdjinung der Operuſaiſon: 
Mittwoch, den 6. Februar 1895: 
Abounements⸗ Gunze ſchnungen werden 
von Güſſow's Conditorei gntgege eu⸗ 

genommen. Dir. Gottscheid. 


Danziger Stadt- Theater. 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei: 
ermäßigten Preiſen. Fremden⸗Vor⸗ 
ſtellung. Die Hochzeit des Figaro. 
Oper von Mozart. 

Abends 7½ Uhr. Der Oberſteiger. 
Overette von Zeller. 


„Danziger Withelm Theater. 


find zwei 


6365] 


Grandenz, Markt 15. 


Tafelbutter 


urch d. Cigarren⸗Verſandt⸗ 
[Max * Leobſch 
100 St. von 5 

Preislagen. 


gegen 9 Betrages oder Na 
nahme (ab M 20,00 franco). 


Schweizer k 
Tilsiter Sahnen- 
Russisch. Steppen- 


Parmesan- 
zolleru“ in 


Neuschateler 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Edwin Nax, Markt 11. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden- Bäd. i. Saufe 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. !heb., Ber! 


Mauerſtraße 14 iſt ein Laden neb 
Wohnung zu vermiethen. 
Wäſcherollen ſeit langen 
Jahren mit Erfolg 5 worden. 


Mauerſtr. 14 ſſt ein Keller, in in 
welchem ſeit einigen Jahren ein Bier⸗ 
Ar Geſchäft betrieben wird, vom 

1. April zu 8 16364 
Guſtav Schulz. 

1 möbl. Z. u. K. i. z. vm. t. Nonnenſtr. J. 


Jung. Mann f. 250 U. Bek. Langeſtr. 17 


Marienburg. 
G größeres 


Geſchäfts⸗ Lokal 


mit vollſtändiger Einrichtung, zu jedem 

täglich friſch, empfieglt 16839 | 0 Geſchäft geeignet und mit angrenzender 
Wohnung, in beſter Geſchäftslage hier, 
iſt von bald zu vermiethen. 
ertheilt G. Hohenſtein, Marienburg. 


Thorn, 


Ein Laden 


bee ea een e 2 Pferden Feen 
ehör, Stallung für erde, Einfahr 
de billigſten Preiſen u. 1 8 mit Räumlichkeiten für 2 Wagen, iſt 
van 1. ist felt 8 lan alte en Im 
aden iſt ſeit vie * ahren 

15 In allen 4. sie © aa etrel Der 1 
Orkoſt⸗Geſcha mi utem rroig 
100 ©. ben m 17 endungen betrieben. Das c A 
ausgebau auch unter. günftigen 

1689 sy 1 en zu verkaufen. 13494 
horn, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Bromberg. 


Im Neubau 3 * 
Bromberg, find noch 


— einige füden ſowie 


zu vermiethen. 
Max Rosenthal, Spebileur, 
Bromberg. 


nden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg, Louiſenſtr. 16. 
r 3 Aufnahme 
Damen ; ylinska, Hebeamme 
ber ee 21. 1941 
find. z. Niederk. liebev. Uu 

Damen Strengſte Diserte. 
0 Stadt⸗ 

u, Oranienſt. 1 


Jahren G 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 77/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 

Stetig wechſ. Repertoir. i 

Nur Artisten ersten Ranger, 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
gaffen x 1 Stunde v. Beg. u Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


In unſerem Ban iſt erjehienen: 


Rentenguls ründung 


in Schemlau. 
Ein Beitrag zur Rentenguts⸗ 
geſetzgebung aus der Praxis. 
* 


D 


Guſtav Schulz. 


16698] 


Auskunft 


on 
Stobbe 
Regierungs⸗ e Spezialkommiſſarz 
romberg. 
Preis 1.00 Mark. 


Gustav Röthe's Verlagshuchhdlg. 


Graudenz. 
Durch ine 1 atäug zn 


Praktiſcher Unterricht 


in der id N für die Land⸗ 


um den Landwirt * Stand zu 
Ich en, ſeine Bücher elbſt Düren und 

Einkommen nach den 9 nforderungem 
des Geſ. vom 24. Juni 1891 nachweiſen 
u können. Aus der Praxis für die 
Praxis bearbeitet zum Selbſtunterricht 
für die deutſchen Landwirthe von 1 5 
i en Preis 2 Mk. Görlitz 


1894. Verlag der Vierling’ichen Buch 
handlung (Rudolf Worb3). 16804 
Pianinos 
beſtes Fabrikat, Bitlioft, auch . Ab⸗ 


ahlung, en eh t 18) | 
sn Kahle, Unterthornerſtraße 27 


etreide⸗ 


welches neu 


pumngei 


ſolide Bed. 


15079 Hente 4 Blätter, 


a. Br 


mi 


7 


Inn 7" lu 


: et 


Zweites Blatt. 


fi mu 
u: a I — — TER 


D. 


Vom Reichstage. 
28. Sitzung am 1. Februar. 

Die erſte Verathung der Novelle zur Gewerbeordnung 
in Verbindung mit der Berathung des denſelben Gegenſtand 
betreffenden Antrages Gröber-Hitze (Centrum) wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.): In der Frage der Abänderung 
der Gewerbeordnung iſt das Centrum getheilter Meinung. 
Ich bin genöthigt, den Antrag Gröber auf das Entſchiedenſte zu 
be kämpfen. Es handelt ſich bei dem Hauſirgewerbe um 26000 
Per ſonen, allein im Eichsfeld um über 2000 Familien. Im 
Eichsfeld find viele Leute genöthigt, ihren Nebenerwerb im 
. zu ſuchen, weil ihr kleines landwirthſchaftliches 

ewerbe nicht zum Lebensunterhalt ausreicht. Dieſe Leute ſind 
durchaus ehrlich. Der Antrag Gröber hat in unſeren Fraktions⸗ 
berathungen ſchon ſeit mehreren Jahren lebhafte Erörterungen 
n und ich war ſtets genöthigt, ihn zu bekämpfen 
aus prinzipiellen Bedenken. Auch die Minorität meiner Partei 
iſt bereit, das Kleingewerbe zu ſchützen, aber ebenſo wie gegen 
den Hauſirer, der wegen des direkten Bezugs aus den Fabriken 
billiger verkaufen kann, könnte man gegen die Maſchinen vor⸗ 
gehen. Man darf in den Mitteln nicht zu weit gegen, Man 
könnte dann auch noch dazu übergehen, den kleinen Leuten auf 
dem platten Lande zu verbieten, aus den großen Städten ihren 
Bedarf zu beziehen. Der Antrag Gröber würde dem kleinen 
zen: wenig nützen, wohl aber das Hauſirgewerbe ruiniren. 

er größte Schaden für das Kleingewerbe liegt im Großbetriebe 
und bei den großen Verſandhäuſern. Ein Theil des Antrags iſt 
auch bereits durch das Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte über⸗ 
flüſſig geworden. Auch giebt der Wortlaut des Antrages der 
Willkür der unteren Bureaukratie zu großen Spielraum, be- 
ſonders durch die Beſtimmung, daß der Wandergewerbeſchein 
„in der Regel“ verſagt werden ſoll, wenn der, der den Schein 
nachſucht, noch nicht 25 Jahre alt ijt. Der Antrag würde eine 
große Anzahl Perſonen, die ſich jetzt ehrlich nähren können, 
an den Bettelſtab bringen. Das Hauptmotiv für die Anträge 
auf die weitgehende Beſchränkung des Hauſirhandels iſt die un⸗ 
bequeme Konkurrenz, welche dieſes Gewerbe dem Handwerk 
bietet. Nun iſt aber das Hauſirgewerbe ein ehrliches und 
erlaubtes, und ſeine Beſchränkung wäre ein unzuläſſiger Ein⸗ 
griff in die perſüönliche Freiheit, der Antrag Gröber iſt ein Aus⸗ 
nahmegeſetz gegen die Hauſirer. Durch die Beſchränkungen eines 
Erwerbszweiges zur Beſeitigung einer unbequemen Konkurrenz 
führt man ein neues Prinzip in die Geſetzgebung ein. Hoffent⸗ 
lich wird die Kommiſſion dem Antrage entgegentreten, und werden, 
wenn der Reichstag ihn etwa annähme, die verbündeten Re⸗ 
Regierungen ihr Veto dagegen einlegen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Haſſe (natl.): Der Antrag Gröber richtet ſich auch gegen 
den Kolportage⸗Buchhandel. Die Perſonen, die ſich damit befaſſen, 
ſind durchaus nicht alle minderwerthig. Manchem verabſchiedeten 
Offizier iſt dadurch die Möglichkeit gegeben, ſich einen ehrlichen 
Erwerb zu ſchaffen. Ferner iſt unſer deutſcher Verlagsbuchhandel 
in immer ſteigendem Maße darauf hingewieſen, feine Erzeugniſſe den 
deutſchen Konſumenten direkt zuzuführen. Es handelt ſich dabei 
um die vornehmſten Erſcheinungen des Büchermarktes, um 
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Erzeugniſſe aller Art. Die 

chauerromane bilden nur 1 pCt. des geſammten Abſatzes. 
Wenn aber 1 xCt. ſchlecht iſt, dann iſt es unbillig, die übrigen 
99 pCt. der Kolportage zu entziehen. Die allergrößten ideellen 
und materiellen Intereſſen kommen hier in Betracht. Man denke 
nur an Werke wie Meyers Konverſatiouslexikon, von dem für 
21 Millionen Mark im Wege des Reiſebuchhandels abgeſetzt 
werden. Wenn Sie vielleicht an dieſem Werke Anſtand nehmen, 
ſo verweiſe ich Sie auf die der Rechten naheſtehenden Firma 
Velhagen und Klaſing, die ihre Erzeugniſſe auch größtentreils 
durch den Reiſebuchhandel vertreibt. Man ſollte es auch nicht 
wie bei den Weinreiſenden dem Bundesrath überlaſſen, was er 
in Betreff des Buchhandels zu beſtimmen beliebt, ſondern dies 
on im Geſetz feſtlegen. (Beifall bei den National⸗ 
iberalen. . 
li Abg. Hitze (Ctr.): Wir werden uns nicht gegen eine Ab⸗ 
änderung unſeres Antrages in der Richtung, daß der Haufirhandel 
in beſtimmten Gegenden erhalten bleibe, ſträuben, müſſen aber 
um ſo mehr darauf beſtehen, daß im Jutereſſe einer ſoliden Ent⸗ 
wickelung des Handels die Auswüchſe des Hauſirhandels beſchränkt 
werden. (Beifall im Centrum.) 


Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Der Antrag des 
Centrums will die Zahl der Hauſirer einſchränken dadurch, daß 
er die Entſcheidung der Bedürfnißfrage bezüglich der Perſonen 
und des Waarenkreiſes den Behörden zuweiſt. Die Regierung 
hat zur Aufklärung darüber, ob es möglich iſt, das Bedürfniß 
für beſtimmte Bezirke feſtzuſtellen, die Behörden befragt und 
wir haben faſt übereinſtimmende Antworten erhalten, daß es 
eine unerfüllbare Zumuthung ſei, mit nur einigem 
Anſpruch auf Gerechtigkeit und Richtigkeit die Bedürfnißfrage zu 
entſcheiden, wie viel Hauſirer in einem Bezirk zuzulaſſen ſind. 
Die Behörden wehren ſich mit Hand und Fuß dagegen, und man 
muß ihnen Recht geben. Wenn man große Bezirke von dem 
Vertrieb gewiſſer Waaren ausſperrt, ſo wird das gerade für die 
kleinen Hauſirer, die ihre Waaren mit ſich herumtragen, der Tod 
ſein. (Sehr wahr! links.) 

Ich theile nicht die Anſicht des Abg. Hitze, daß der ſeßhafte 
Kaufmann einen derartigen Vorzug vor dem Hauſirer verdient, 
daß der Geſetzgeber einſchreiten müſſe, um von ihm die Konkurrenz 
fern zu halten. An ſich iſt der ſolide Hauſirhandel ebenſo legitim 
wie der ſeßhafte (Zuſtimmung links), wo es ein Bedürfniß iſt. 
Wo es kein Bedürfniß iſt, da tritt er von ſelbſt zurück. Ein 
ordentlicher Hauſirer iſt ebenſo viel werth wie ein ordentlicher 
Kaufmann und der unſolide Hauſirer ebenſo wenig wie der 
unſolide Kaufmann. Ueber Einzelheiten werden wir uns wohl 
in der Kommiſſion verſtändigen. (Beifall.) 

Abg. Schmidt⸗ Berlin (Soz.): Ich hätte gewünſcht, daß die 
Vorlage im Schutz des Schauspielers gegen die Ausbeutungs⸗ 
ſucht der Agenten noch weiter gegangen wäre. Redner verlieſt 
von Schauſpielern unterſchriebene Reverſe zum Beweiſe, wie 
ſehr die Schauſpieler von den Unternehmern ausgebeutet werden. 
Es giebt Theateragenten, die 60 000 — 80 000 Mk. Einkommen 
haben. Die ſittlich bedenkliche Seite des Schauſpielunternehmens 
it nicht die Aufführung von „Ehebruchskomödien“, ſondern die 
Art, wie das Gewerbe betrieben wird. Der für den Schauſpieler 
ſchlimmſte Kontrakt iſt herausgegeben vom deutſchen Bühnen⸗ 
verein, deſſen Präſident Graf Hochberg iſt (hört! hört! links), 

tendant der königlichen Schauſpiele und Protektor des Tugend⸗ 
dundes, wie reimt ſich das zuſammen! (Sehr wahr! bei den 
Sozialdemokraten.) Der Antrag des Centrums würde den 
kleinen Hauſirhandel vernichten und dadurch die Arbeitsloſigkeit 
noch . N 

Abg. Gräfe (Soz. Reformp.): Mit der Beſchränkung der 
Konzeſſionspflicht der Konſumvereine für den Bier⸗ und Brannt⸗ 
weinverkauf bin ich einverſtanden, ſchon weil ich in dieſen 
Vereinen eins der wirkſamſten Agitations⸗ und Organiſations⸗ 
mittel der Sozialdemokratie erblicke. Auf dem Boden des 
ge ſtehen auch wir, man hätte aber für das⸗ 
ſelbe erſt die Vorbedingungen ſchaffen müſſen, d. h. man hätte 
verhüten ſollen, daß den kleinen Kaufleuten in den Landſtädten, 
die ihre Läden Sonntags nur einige Stunden öffnen dürfen, 
durch den Hauſirhandel das Geſchäft aus der Hand genommen 
pird. So wie die Dinge jetzt liegen, züchtet man durch dieſe 


Graudenz, Sonntag! 
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Mafregel geradezu den Hauſirhandel und es wäre dringend zu 
wünſchen, daß in den kleinen Städten die Einſchränkungen 
möglichſt gemildert oder ganz aufgehoben würden. Wanderlager 
und große Kaufbazare müßten mit einer Umſatzſteuer belegt, 
Filialgeſchäfte in mehreren Städten ganz verboten und die Detail⸗ 
Serbe den Hauſirern gleichgeſtellt werden. 22 2 

Abg. Meher⸗Halle (freiſ. Vereing.): Mir gefällt in der 
Vorlage dense die Beſtimmung nicht, daß nicht die 
Gemeindebehörde, die doch die lokalen Bedürfniſſe am beſten kennt, 
ſondern die Verwaltungs⸗Behörde Erlaubnißſcheine für das 
Wandergewerbe zu ertheilen haben ſoll, während gerade der 
Hauſirhandel ſich zumeiſt nach den örtlichen Bedürfniſſen richtet. 

Die Vorlage betr. den Gewerbebetrieb im Umherziehen mit 
den Anträgen Gröber wird einer beſonderen 21er Kommiſſion 
überwieſen. : 

Das Haus vertagt ſich auf Dienſtag. 


——— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 10. Sitzung am 1. Febrnar. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Etats der land wirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung bei den Gehaltstiteln des 
Miniſteriums fort. 

Abg. Schmidt ⸗Steglitz (konſ.): Ich habe hier elnen 
Wunſch des Verbandes deutſcher Eärtner zur Sprache zu 
bringen, der dahin geht, es möchte im Landwirthſchaftlichen 
Minifterium? für die gärtneriſchen Intereſſen ein beſonderes 
Referat beſtellt werden, damit die die Gärtnerei betreffenden 
Angelegenheiten eine ſachgemäße Behandlung erfahren. Die 
Gärtnerei iſt nach der ſozialen Geſetzgebung den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben gleichgeſtellt, nach der Steuergeſetzgebung 
aber werden Handelsgärtner zur Gewerbeſteuer herangezogen, 
während ſonſt landwirthſchaftliche Betriebe von dieſer Steuer 
frei bleiben. Es kommt daher vor, daß große Gärtnereien, die 
von Nichtgärtnern betrieben werden, ſteuerfrei bleiben, während 
kleine Handelsgärtner beſteuert werden. Ich bitte den Herrn 
Miniſter, dieſer Ungerechtigkeit ein Ende zu machen. 

Miniſter der Landwirthſchaft Frhr. v. Hammerſtein: Ich 
habe als ehemaliger Vorſitzender des hannoverſchen Gärtner⸗ 
verbandes ein warmes Empfinden für die Intereſſen dieſes 
Gewerbes und werde ihm auch in meiner jetzigen Stellung ent⸗ 
gegenkommen. Ein Referat für gärtneriſche Angelegenheiten 
beſteht bereits im Miniſterium, damit erledigt ſich dieſe Frage; 
die andere Frage gehört in das Reſſort der Herren, die die 
Steuerfragen zu behandeln haben. 


Zu dem Kapitel der Generalkommiſſionen bemerkt 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Die bisherigen Rentenguts⸗ 
bildungen haben ohne Zweifel für die Landwirthſchaft im Oſten 
vortheilhaft gewirkt. Zu beklagen iſt nur, daß die General- 
kommiſſionen viel zu langſam arbeiten. Wenn vier Jahre von 
der Feſtſtellung der Punktationen bis zur Fertigſtellung des 
Rentenguts verfließen, ſo iſt das eine viel zu lange Zeit. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß den Generalkommiſſionen erfahrene 
Kataſterbeamte beigegeben würden. Weiterhin iſt es nothwendig, 
die Zwiſchenarbeiten, die Regelung der Hypothekenangelegenheiten, 
die Heranziehung von Anſiedlern ꝛc. mehr aus den Händen der 
Agenten zu nehmen. Wenn mit ſtaatlicher Betheiligung die 
Bildung von Privatgeſellſchaften, welche dieſe Arbeiten über⸗ 
nähmen, gelingen würde, ſo wäre das eine bedeutende Unter⸗ 
ſtützung der Generalkommiſſionen. Der Güterſchlächterei, die 
befonders von jüdischen Agenten betrieben wird, muß entſchieden 
entgegen getreten werden. Die Frage, ob die ſog. Adjazenten⸗ 
käufe unter das Geſetz fallen, iſt bisher zweifelhaft; es wäre gut, 
weun die Regierung ſich darüber äußern würde. Auch die Frage 
der Ausgabe Z3prozentiger Renten briefe möchte ich anregen. Es 
iſt ja nur eine Frage der Zeit, ob die Landſchaften ihre Pfand⸗ 
briefe konvertiren, und man ſollte das in dem Rentenguts⸗Geſetz 
beſtehende Hinderniß für die Ausgabe von 3 Proz. ſtatt 3½ Proz. 
Rentenbriefen ſchon jetzt beſeitigen. Wenn es nun auch wünſchens⸗ 
werth iſt, den Geſchäftsgang der Generalkommiſſionen zu be⸗ 
ſchleunigen, ſo darf doch die Tendenz des Rentengutsgeſetzes 
nicht aufer Acht gelaſſen werden: die Schaffung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Bauernſtandes. Es kommt bei der Bildung von Renten⸗ 
gütern nicht auf die Maſſe, ſondern auf die Qualität an. Um 
einen wirklich leiſtungsfähigen Bauernſtand zu ſchaffen, genügt 
aber das Rentengutsgeſetz nicht; dazu iſt nothwendig, daß die 
Landwirthſchaft überhaupt wieder rentabel gemacht wird. Dazu 
kann die Hebung der Viehzucht, beſonders der Schafzucht im 
Oſten, viel beitragen, vor Allem aber handelt es ſich darum, den 
Getreidebau wieder lohnend zu geſtalten. Ohne dies reichen alle 
anderen Mittel nicht aus. (Beifall rechts.) 

Geh. Oberregierungsrath Sachs: Es läßt ſich allerdings 
nicht in Abrede ſtellen, daß das Verfahren bei der Reutengüter⸗ 
bildung und die Vermeſſungs arbeiten bisweilen eine unliebſame 
Verzögerung erfahren. Das liegt in der Natur der Sache. 
Wenn wir im Oſten der Monarchie über ein richtiges Kataſter⸗ 
material verfügten, würden die Reutengutspläne in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit aufgeſtellt werden können. Den Wunſch des 
Vorredners, daß die Vermeſſungsvorſchriften erleichtert werden 
möchten, halte ich für ſchwer erfüllbar. Ich bezweifle auch, 
daß die Finanzverwaltung damit einverſtanden ſein wird. Es 
muß natürlich als berechtigt anerkannt werden, daß die Ver⸗ 
waltung ein vollkommen einwandfreies Landmeſſungsmaterial 
beſchaffe, damit die Rentengut⸗Nehmer über ihren Beſitz eine 
Karte erhalten, die fie für alle Zeiten gegen koſtſpielige Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten ſichert. Wir ſind ſeit längerer Zeit bemüht, den 
Uebelſtänden auf dieſem Gebiete entgegenzutreten. Nach dem 
nächſten Prüfungstermin an den landwirthſchaftlichen Hochſchulen 
werden wir eine Reihe neuer Kräfte einſtellen können. Gewerbs⸗ 
mäßige Güterſchlächter werden von der Vermittelung von Renten⸗ 
gütern ausgeſchloſſen werden. Ganz ohne Agenten wird es aber 
wohl nicht abgehen. 

Abg. Pariſins (fr. Volksp.) nimmt dem Abgeordneten 
v. Brockhauſen gegenüber die „Güterſchlächter in Hinterpommern“ 
in Schutz, von denen namentlich zwei beſonders ſegensreich ge⸗ 
wirkt hätten, der eine von ihnen ſei allerdings ein jüdiſcher 
Mann, der andere aber ein konſervativer Rentner geweſen. 

Abg. Rickert (fr. Verein.): Was ſoll es heißen, wenn man 
die jüdiſchen Güterſchlächter hier denunzirt. Die Bauern können 
froh ſein, wenn ſie reelle Güterſchlächter finden, die thun dem 
Vaterlande und dem Bauernſtande einen Dienſt. Ich bedauere, 
daß Sie (zur Rechten) hier das Geſchäft der Antiſemiten be⸗ 
treiben, überlaſſen Sie das doch Herrn Ahlwardt. (Unruhe 
rechts. Ruf: Schutztruppe!) 

Abg. Barthold (freikonſ.) wünſcht eine vollſtändige Durch⸗ 
führung des Normaletats auch bei den landwirthſchaftlichen 
Mittelſchulen. f - 

Geh. Rath Thiel erwidert, daß an 13 Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen der Normaletat bereits durchgeführt ſei, bei dreien 
ſchweben noch Unterhandlungen, und es iſt zu hoffen, daß er 
allgemein durchgeführt wird. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) bittet den Miniſter, auf die 
bimetalliſtiſchen Petitionen der landwirthſchaftlichen Vereine 
Rückſicht zu nehmen. 

Abg. Knebel (ul.) beſtreitet den kleinen landwirthſchaftlichen 
Vereinen das Urtheil über eine ſolche Frage. Redner verbreitet 
ſich ausführlich über die Lage der Landwirthſchaft im Weſten, 


ejellige. 


Der Abg. giebt auch feiner Freude darüber Ausdruck, daß für 
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die Förderung des Obſt⸗ und Weinbaues diesmal eine höhere 
Summe in den Etat eingeſtellt ſei. Dadurch könnten wir der 
Konkurrenz des Auslandes beſſer begegnen. ö 
Der Reſt der ordentlichen Ausgaben des Landwirthſchafts⸗ 
Etats wird bewilligt. — 
Nächſte Sitzung Montag. Fortſetzung der heutigen Tages⸗ 
ordnung, Geſtütsetat, Etat der Domänen und Forſten). ! 


Aus der Provinz. 
Eraudenz, den 2. Februar. 

— Nach dem Jahresbericht des land wirthſchaftlichen Central 
Vereins hat die Staatsregierung zur Einführung oſtpreußiſcher 
Füllen für Weſtpreußen im Jahre 1893 9000 Mk. und die 
Provinzialvertretung zu gleichem Zweck 10000 Mk. gewährt, 
welche Geſammtſumme ausſchließlich Kleingrundbeſitzern zu Gute 
kam. Es erhielt ein jeder Verein, deſſen Mitglieder Füllen 
haben wollten, eines mit einer Unterſtützung in Höhe der Hälfte 
des Kaufpreiſes und die übrigen mit einem Drittel. Aus den 
beften Pferdezuchtgegenden Oſtpreußens wurden im Ganzen 
294 Stutfüllen in unſere Provinz eingeführt, welche bis auf drei 
gut eingeſchlagen ſind. Außerdem bewilligte der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter nech 2000 Mk. für Einführung von Ungariſchen Mutter⸗ 
ſtuten aus den Geſtüten Gisber und Mezöhegyes und 3200 Mk. 
zum Ankauf ausrangirter oſtpreußiſcher Geſtütshengſte. Dadurch 
wurden 14 ungariſche Stuten beſten Blutes und 12 noch brauch⸗ 
bare Landgeſtütshengſte eingeführt. Die im Jahre 1892 be⸗ 
gründete Stutbuchgeſellſchaft hat in das Stutbuch ca. 250 Stuten 
eingetragen. Einen großen Verluſt hat die Rotzkrankheit in dem 
Berichtsjahre hervorgerufen; 103 Pferde find an dieſer Krankheit 
gefallen, wofür eine Eutſchädigungsſumme von 29857 Mark 
gezahlt wurde. 

— In den Jahresberichten der Gewerbeauf ⸗ 
ſichtsbeamten für das Jahr 1893 finden ſich recht be⸗ 
zeichnende Mittheilungen über die Mangelhaftigkeit der Schlaf⸗ 
räume in Ziegeleien. So hatte der Beſitzer eines Ring⸗ 
ofens im Bezirk Oſtpreußen im Ofenhauſe in der Nähe der 
Plattform, und zwar nur durch eine einfache Bretterwand von 
dieſer getrennt, ſeit einigen Jahren eine Wohnung für den 
Ziegelmeiſter und deſſen Familie eingerichtet. Der Mangel an 
Luft und Licht in dieſen Räumen, ſowie die ſich entwickelnde 
ſtarke Hitze und die geſundheitsſchädlichen Ausdünſtungen und 
Staubmaſſen gaben bereits früher Veranlaſſung, den Unter⸗ 
nehmer durch gütliche Vorſtellungen zur Beſchaffung eines anderen 
Unterkommens zu bewegen. Da dieſe Bemühungen ‚erfolglos 
blieben, ſo mußte unter Hinweis auf die geſetzlichen Beſtimmungen 
Abhilfe gefordert werden; der Unternehmer ſtellte dieſe nunmehr 
in Ausſicht. Nicht ſelten fanden ſich un mittelbar auf den 
Ringöfen Schlafſtätten, welche aus einfachen Strohlagern 
beſtanden und zuweilen in geringer Entfernung von den Heiz⸗ 
löchern lagen. Die Beſeitigung dieſer geſundheitsſchädlichen und 
feuergefährlichen Einrichtungen wurde verlangt. 

— Tie Kommiſſion zur Prüfung der Lehrer an 
Mittelſchulen und der Rektoren iſt für 1895 in folgender 
Weiſe zuſammengeſetzt: Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer 
Vorſitzender, Regierungs⸗ und Schulräthe Triebel in Marien⸗ 
werder und Dr. Rohrer in Danzig, Seminardirektor Schulrath 
Schroeder in Marienburg, Gymnaſial⸗Oberlehrer und Religions⸗ 
lehrer Lüke in Konitz und Kreisſchulinſpektor Engel in Riejenburg, 

— Für die Erſatzwahl zum Landtage im Wahlkreiſe 
Ragnit⸗Pillkallen für den verſtorbenen Regierungs⸗ 
Präſidenten Steinmann iſt von den Konſervativen Landrath 
Dr. Schnaubert⸗Pillkallen als Kandidat aufgeſtellt. 


* — Mit Genehmigung des Kultusminiſters und des Ober⸗ 
kirchenraths werden die Evangelijchen in der bisherigen Ortſchaft 
Odmianowo, Kreis Inowrazlaw, welche jetzt einen 
Theil des Gemeindebezirks Gorſchen bilden, zum 1. April aus 
der Kirchengemeinde Inowrazlaw in die Kirchengemeinde Pakoſch, 
Diözeſe Inowrazlaw, umgepfarrt. 

x — Die Verwaltung der Poſthülſſtelle in Seereſen bei 
Karthaus iſt dem Lehrer Thaddey übertragen worden. 

— Der Landes» Verein Oſtpreußen des Allgemeinen 
deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins hält am 18. Februar in Königs⸗ 
berg ſeine General⸗Verſammlung ab. Der Verein zählt über 
500 Mitglieder. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf den Beſitzungen des Herrn 
v. Janta⸗Polezinski auf Wittſt ock wurden im Jahre 1894 
auf Treibjagden 265 und für die herrſchaftliche Küche 64 Haſen, 
zuſammen 329 Haſen, ferner 39 Rehböcke, 51 Füchſe (zum Theil 
in Eiſen gefangen, abgeſchoſſen oder vergiftet), 305 Rebhühner, 
62 Enten, 3 Fiſchottern, 6 Dachſe, 1 Steinadler, 19 Habichte, 
10 Hunde, 9 Katzen, 130 Krähen zur Strecke gebracht. Die Jagd, 
mit Ausſchluß der Enten⸗ und Hühnerjagd, wird nur in den 
Forſten betrieben. Es befinden ſich 6500 Morgen unter dem 
Pfluge, welche niemals beſchoſſen werden. Die Forſt, beſtehend 
aus 4000 Morgen, welche zur Herrſchaft Gr. Gomorze, und 
800 Morgen, welche zu Wittſtock gehören, wird einmal abgetrieben. 
Das Küchenwild liefern gepachtete Jagden. 

— Diejenigen Perſouen, welche im laufenden Jahre Anſchluß 
an das Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. März 
an das Poſtamt einzureichen. N 

— Im Gewerbeverein wird am Montag Herr Real⸗ 
ſchuldirektor Grott einen Experimental⸗Vortrag über „Verbrennen 
und Verbrennungs⸗Erſcheinungen“ halten. 

— Auf der Jubiläums⸗Ausſtellung des Vereins „Cypria“ in 
Berlin hat Herr Konrad⸗Konitz für helle Brahma⸗Hühner 
einen erſten Preis erhalten. 1 : 

— [Militäriſches.] Schütze, Major z. D., zuletzt Bats. 
Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 59, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Bekleidungsamt des XIV. Armeekorps, unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des Inf. Regts. Nr. 92, zum Vorſtand des Bekleidungsamts des 
IX. Armeekorps ernannt. Beyer, Zahlmſtr. Aſpir., zum Zahl⸗ 
meiſter beim XVII. Armeekorps ernannt. Zahlmeiſter infolge: 
Ernennung zugeth.: Pop iski dem 4. Bat. Inf. Regts. Nr. 141, 
Neitzel dem 4. Bat. Inf. Regts. Nr. 140. 2.47 

—Verſetzt find zum 1. April die Diſtriktskommiſſare 
Borken hagen von Czarnikau nach Samotſchin und Fieba ch 
von Witkowo nach Czarnikau, der interimiſtiſche Diſtriktskommiſſar 
Sarg von Schwarzenau nach Witkowo. Die Verwaltung des 
Diſtriktsamts Schwarzenau iſt dem Bürgermeiſter Kawecki aus 
Pudewitz übertragen. x 

— Der Ober⸗Landesgerichtsj⸗ Rath Wandersleben in 
Königsberg iſt zum Reichsgerichts⸗Rath ernannt. 

— Dem Erſten Staatsanwalt Nentwig zu Beuthen D.-&; 
früher in Memel, iſt vom Kaiſer von Oeſterreich der rden — 
Eiſernen Krone dritter Klaſſe verliehen worden. ü 

— Der Gerichtsaſſeſſor Conrad aus Graudenz iſt, unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte II in Berlin zugelaſſen. : 

— Der Rechtsanwalt Pochat iſt indie Lifte der bei dem 
Amtsgericht Dramburg zugelaſſenen Rechtsauwälte eingetragen 
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Dee Regzierungsbänmeiſter Stand it von Zempelolleg 
nach Bromberg und der Regierungsbaumeiſter Hartwig von 
Kamin nach Bromberg verſetzt. 

— Der Oberförſter v. Krogh zu Stefanswalde im Regierungs- 
dezirk Bromberg iſt zum Regierungs⸗ und Forſtrath ernannt 
und ihm die Forſtinſpektion Schleswig⸗Schleswig übertragen. Der 
Forſt⸗Aſſeſſor Mirt ſch iſt zum Oberförſter ernannt und ihm 
die Oberförſterſtelle Stefanswalde übertragen. 


— Dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten a. D., Rechnungs⸗Rath 
Frommhold zu Schleiz, bisher zu Köslin, iſt der Kronenorden 
dritter Klaſſe, dem Poſtſekretär a. D. Ammon zu Tilſit und 
dem Bureauaſſiſtenten a. D. Spielberg zu Köslin der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— Am Schullehrer⸗Seminar zu Exin iſt der bisherige Zweite 
Präparandenlehrer Speer aus Schweidnitz als ordentlicher 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 


— Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Wilhelm iſt am 
Gymnaſium zu Thorn als Oberlehrer angeſtellt worden. 

— Die Wiederwahl des Kammerherrn v. Heyden auf Leiſte⸗ 
now zum Direktor des Anklamer Departements der Pommerſchen 
Landschaft für einen weiteren ſechsjährigen Zeitraum iſt vom 
König beftätigt worden. 


Aus dem Kreiſe Grandenz, 26. Januar, Die Nachricht, 
daß Herr Fiſchereibeſitzer K. in Rudnick in dieſen Tagen von 
Jrrſinn befallen worden ſei, iſt nicht zutreffend. Herr K. iſt 
vielmehr ſchon ſeit einigen Jahren nervenleidend. Leider hat 
ſich der Zuſtand in letzter Zeit verſchlimmert. Doch iſt daran 
weder die ſchlechte Fiſcherei, noch die geringe Rohrernte ſchuld. 

Q Thorn, 1. Februar. Die Zollbehörde hat die Erhebung 
des Brückengeldes auf unjerer Eiſenbahnbrücke dem bis⸗ 
gen dun Pächter, Herrn Oddey, für ſein Gebot von 21510 Mk., 
as um 60 Mk. hinter dem Meiftgebot zurückblieb, übertragen. 
— — Pacht iſt um 5 600 Mark niedriger als die zuletzt ge⸗ 
zahlte. 

Strasburg, 1. Februar. Die im vergangenen Herbſte 
beſchloſſene Gründung eines Beamtenwirthſchaftsver⸗ 
bandes iſt nicht verwirklicht worden. Es ſtellten ſich nämlich 
dem Plane derartige Hinderniſſe entgegen, daß die mit der 
Leitung der Sache betrauten Kräfte das Gelingen des Unter⸗ 
nehmens bezweifeln mußten, zumal ein großer Theil der 
Beamtenſchaft der Angelegenheit gleichgültig gegenüberſtebt. — 
Auch in dieſem Jahre werden im Kreiſe Strasburg vier Königl. 
Beſchäler aufgeſtellt, und zwar zwei auf Domäne Strasburg 
und zwei in Gr. Kruſchin. 

Lautenburg, 31. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die vier neu bezw. wieder⸗ 
gewählten Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt. Sodann 
wurden die Herren Kaufmann Jacobi als Vorſitzender, Mühlen⸗ 
beſitzer Schneider als Stellvertreter, Kaufmann Poſt als Schrift⸗ 


führer und Apotheker Ritter als Stellvertreter, zu Rathmännern 


auf ſechs Jahre wurden die ausſcheidenden Herren Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer Neumann und Gerichtsaſſiſtent Zabielski wieder⸗ 
ewählt. Die Verſammlung beſchloß, nach einer von der 
egierung aufgeſtellten Skala, die Lehrergehälter in der Weiſe 
zu erhöhen, daß den endgültig angeſtellten Lehrern je 180 Mk. 
und den einſtweilig angeſtellten 135 Mk. vom 1. April ab als 
Zulage bewilligt werden. 


R Biſchofswerder, I. Februar. Ein Arbeiter in N. 
hatte wegen nichtbezahlter Schulſtrafe eine Haft von 30 Stunden 
abzubüßen. Auf Verfügung des Amtes D. ſollte der Gemeinde⸗ 
vorſteher in N. den Haftbefehl ausführen. Da nun aber ein 
Gemeindegefängniß nicht vorhanden iſt, ſo blieb dem Gemeinde⸗ 
vorſteher nichts anders übrig, als den Deliquenten in den Keller 
ſeines Hauſes zu ſperren, wo der Sünder denn auch die 30 
Stunden abbüßte. 


Marienwerder, 1. Februar. (N. W. M.) Der Obermeiſter 
der hieſigen Bäckerinnung, Herr Vetter in Marienau, beging 
heute das 50jährige Meiſterjubiläum. Die Mitglieder 
der Innung ließen aus dieſem Anlaß Herrn V. eine 
Morgenmuſik darbringen und ſtatteten ihm im Laufe des Vor⸗ 
mittags einen Beſuch ab, um ihm ihre Glückwünſche auszudrücken 
und ein Geſchenk zu überreichen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Februar. Heute Nacht 
brannte das dem Rittergutsbeſitzer und Generaljefretär des 
Central⸗Vereins Weſtyr. Landwirthe Herrn Steinmeyer 
gehörige, neu maſſiv erbaute Wohn ha us ſeines Gutes Grabowo 
nieder. Die Gattin und Tochter des Herrn St. waren am Tage 
vorher von Danzig auf dem Gute eingetroffen, um einige 
wirthſchaftliche Anordnungen zu treffen und retteten nur mit 
Mühe und Noth, aus dem Schlafe geriſſen, ihr Leben. Das 
= ſoll durch Unvorſichtigkeit eines Dienſtmädchens entſtanden 
ein. 

En Oſche, 1. Februar. Der hohe Schnee hat in den 
Wäldern unſerer Haide vielen Schaden verurſacht. Beſonders 
hart ſind die Stangenſchonungen mitgenommen. In Folge der 
übergroßen Schneelaſt ſind die ſchlanten Bäumchen in Menge 
umgebrochen. 

C Konitz, 1. Februar. Auf Anordnung des Magiſtrats find 
die Straßen und Häuſer der Stadt mit neuen Namens- bezw. 
Nummerbe zeichnungen verſehen worden. Dabei haben 
einzelne Straßen und Plätze andere Namen, die Häuſer faſt 
durchweg andere Nummern erhalten. 


& Pr. Stargard, 31. Januar. Die am 1. Januar bier 
ins Leben gerufene Stadtſparkaſſe hat in dieſem erſten 
Monat ihres Beſtehens ſehr erfreuliche Erfolge gehabt. Sie hat 
156 Sparkaſſenbücher mit zuſammen 64 000 Mk. Einlagen aus⸗ 

egeben und die Einlagen gegen Wechſel, Fauſtpfand und Hypo⸗ 

thefen dem Publikum wiederum nutzbar gemacht. Beſonders 
ſegensreich hat ſich das Sparkaſſenſyſtem erwieſen, welches das 
Sparen von Beträgen unter einer Mark ermöglicht. 2000 Spar⸗ 
marken find ſchon in dieſem erſten Monat ausgegeben und davon 
800 in Form von Karten, die mit je 10 Sparmarken zu 10 Pfg. 
beklebt werden. 


i Dirſchan, 1. Februar. Die Theatertruppe Hoffmann 
aus Graudenz hat geſtern unſere Stadt wieder verlaſſen; dafür 
iſt die Operntruppe Gottſcheid⸗Elbing eingezogen. Heute 
Abend wurde vor vollbeſetztem Hauſe der „Troubadour“ auf⸗ 
geführt. 

Dem ſchon bejahrten Arbeiter S. aus Czattkau wurde heute 
Morgen, als er ſich die Alters⸗ und Invalidenrente holen wollte, 
in der Gegend des ſtädtiſchen Krankenhauſes plötzlich unwohl und 
fiel todt um. 

< Nenteich, 1. Februar. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein hielt geſtern eine Generalverſammlung ab und beſchloß 
die Hälfte des alten Turnplatzes mit Anpflanzungen zu verſehen, 
in der Marienburger und Mierauer Straße Trottoir zu legen, 
den Weg im „Paradies“ mit Kies zu beſchütten und für die 

rſtellung eines Fußſteiges in der zum Bahnhof führenden 

traße zu ſorgen. Der Kaſſenbericht ergab einen Beſtand von 
553 Mk. Zum Vorſteher wurde Kaufmann J. Jacoby wieder⸗ 
gewählt. 

Ziegeuhof, 31. Januar. Von dem orkanartigen Sturme 
wurde em die große Schmiede der Geſchwiſter Lietz (In⸗ 

aber E hulz) zerſtört. Das Dach und die gewaltigen Schorn⸗ 
teine wurden herabgeriſſen, die Wände des Gebäudes vollſtändig 
umgeworfen. . 

Ar Berent, 31. Januar. Zu einer empfindlichen Strafe 
wurde in der letzten Schöffengerichts⸗Sitzung die Geſinde⸗ 
vermietherin Anna Heymann wegen Verletzung des 8 17 
der Geſinde⸗Ordnung verurtheilt. Sie hatte verſucht, ein ſchon 
vermiethetes Dienſtmädchen vom Antritt des Dienſtverhältniſſes 


abzureden und dem Mädchen einen anderen Dienſt zu beſorgen, 


und dieſen Verſuch noch wiederholt, als das Mädchen den Dienſt 


n, wo es ſich vermiethet Hatte, ſchon angetreten hatte, lediglich 
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in der Abſicht, Geld durch Vernuttelung elnes neuen Mieths⸗ 
verhältniſſes zu verdienen. Da die Angeſchuldigte vor einigen 
Jahren wegen der gleichen Uebertretung ſchon beſtraft war und 
an dem grundloſen Entlaufen der Dienſtboten aus dem Dienſte 
oft die Geſindemakler ſchuld haben, ſo erkaunte das Gericht 
auf die zuläſſige höchſte Strafe. — Die hieſige Natur al⸗ 
verpflegungsſtation wurde im Jahre 1894 von 664 Per⸗ 
ſonen in Anſpruch genommen. 

Königsberg, 1. Februar. Der beim hieſigen Poſtamt 
beſchäftigt geweſene Poſtaſſiſtent Bardenwerper, welcher 
Anfangs Dezember von hier verſchwand, und dem man nachſagt, 
er hätte größere Unterſchlagungen begangen, iſt in Hamburg 
ermittelt und feſtgenommen worden, aber in ſolchem Zuſtande, 
daß ſeine Ueberführung nach dem dortigen ſtädtiſchen Armen⸗ 
hauſe erforderlich erſchien. Es wird angenommen, daß der un⸗ 
glückliche junge Mann nicht ganz zurechn ungsfähig iſt. 

Herr Landesrath Burchard, der erſte Rath der Provinzial⸗ 
verwaltung, hat feine Verabſchiedung beantragt. 

Ein beklagenswerther Unglücks fall hat ſich am Sonntag 
auf einer Beſitzung in dem Dorfe M. ereignet. Der Hofarbeiter 
Franz Nobert war in den zugefrorenen Brunnen gejtiegen, 
um die Schöpföffnung von der Eisdecke zu befreien. Bei dieſer 
Arbeit glitt er aus und ſtürzte in die Tiefe, aus der er ſich 
nicht zu retten vermochte. Der erſt 42 jährige Mann hinterläßt 
die Frau mit vier Kindern. 

+ Röſſel, 1. Febrnar. Der Fonds für das Krieger⸗ 
denkmal iſt durch freiwillige Beiträge auf 2600 Mark an⸗ 
gewachſen. Der Biſch of von Ermland ſpendete 300 Mk. 

f Gultſtadt, 1, Februar. In dieſen Togen kam der etwa 
fünfjährige Sohn des Arbeiters Schabram in Qneetz während 
der Abweſenheit ſeiner Mutter dem Ofeufener ſo nahe, daß ſeine 
Kleider in Brand geriethen. Tie Brandwunden halten den 
baldigen Tod des Knaben zur Folge. 

Gumbinnen, 31. Januar. Auf Anordnung der Regierung 
ſind im vergangenen Jahre viele Schulen des Bezirks von den 
Sanitätsbeamten der Regierung und der Kreiſe einer Reviſion 
in geſundheitlicher Beziehung unterzogen worden. Die Revifionen 
erſtreckten ſich auf die Größe der Schutlokale, die Schulluft, 
Schulbänke, Trintwaſſer u. ſ. w. Ueber die vorgefundenen 
Mängel wurde berichtet und es iſt ſchleunige Abhilfe angeordnet 
worden. In verſchledenen Fällen iſt auch der Neubau von 
Schulen an Stelle alter und unzweckmäßiger Schulhäuſer an⸗ 
geordnet. 

Bromberg, 1. Februar. Der hieſige Bürgermeiſter Wilde 
iſt von der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung zum 
beſoldeten Stadtrath gewählt worden. Herr Wilde wurde im 
Oktober 1889 an Stelle des Bürgermeiſters Peterſon gewählt 
und am 13. Februar 1890 als Bürgermeiſter eingeführt. In 
den fünf Jahren ſeiner hieſigen Thätigkeit hat ſich Herr Wilde 
als eine hervorragende Kraft bewährt. 

J Schulitz, 1. Februar. Zur Errichtung einer Zucker⸗ 
Raffinerie hat unſere Stadt dem Verein der Zuckerfabriken 
für Weſtpreußen und Poſen den erforderlichen Grund und Boden 
unentgeltlich angeboten. Man erwartet, daß unſer Ort Berück⸗ 
ſichtigung finden wird, da er infolge ſeiner ungemein günſtigen 
Lage am Weichſelſtrom und an der Eiſenbahn, ſowie durch die 
Bahnverbindung mit dem Weichſelufer, zu obigem Zwecke ſehr 
geeignet iſt. Wegen ſeiner ausgezeichneten Lage ſind in unſerem 
Städtchen auch andere große Fabriken erbaut worden. 

Gneſen, 31. Januar. In der geſtrigen außerordentlichen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde der Etat für 
1895/96 in Einnahme und Ausgabe auf 279000 Mk. feſtgeſtellt. 
Es ſollen 100 Prozent Zuſchlag zur Einfommenftener und 
125 Prozent Zuſchlag zu den Nealjtenern erhoben werden. 

Belgard, 30. Jaunar. Dem Herrn Landrath v. Kleiſt⸗ 
Retzow iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. Der Herr 
Landrath hat im vorigen Sommer in Henkenhagen an der Oſtſee 
eine Erzieherin bei hohem Seegange vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. 

Landsberg a. W., 31. Jannar. Die Wittwe des verſtorbenen 
Stadtraths Roeſtel hat für die Armen unſerer Stadt zur 
ſofortigen Vertheilung 500 Mark geſpendet. 


endwirthſchaftlicher Verein Lautenburg. 

Auf die Anfrage des Centralvereins, wie viel Stück Fett⸗ 
vieh aus dem Vereinsbezirk für eine in unſerer Provinz zu 
errichtende Militär⸗Konſerven⸗Fabrik jährlich geliefert werden 
könnten, wurde die in einem Umkreiſe von 1½ Meilen von Lauten⸗ 
burg augenblicklich jährlich zur Maſt gelangende Stückzahl auf 800 
angegeben, wobei noch bemerkt wurde, daß dieſe Anzahl bel einer 
beſſeren Verwerthung bedeutend überſchritten werden könnte— 
Herr Bergmann⸗Czekanowko ſprach den Wunſch aus, daß die 
Konſerveufabrik ihren Bedarf auf die verſchiedenen Gegenden 
der Provinz vertheilen und direkt vom Beſitzer kaufen möchte, 
auch ſei es wünſchenswerth, zu erfahren, welche Art von Vieh 
nach Raſſe, Alter und Gewicht von der Fabrik hauptſächlich be⸗ 
gehrt wird, um mit Rückſicht hierauf gleich das Maſtvieh ein⸗ 
zukaufen oder aufzuſtellen. 

Es wurde dann einſtimmig beſchloſſen, der bekannten 
Währungspetition an den Reichskanzler, den Bundesrath, 
den Reichstag u. ſ. w. beizutreten. Weiter wurde beſchloſſen, 
die Hauptverwaltung des Centralvereins zu erſuchen, für die 
Umgeſtaltung der Arbeiterverſicherungsgeſetze einzutreten. Es 
wurde ausgeführt, die Verſicherungsgeſetze, hauptſächlich das 
Klebegeſetz, hätten in der jetzigen Faſſung erhebliche Belaſtungen 
der Laudwirthe und Ungerechtigkeiten für die Arbeiter zur Folge. 
Die geſammten Arbeiterverſicherungsgeſetze wären zweckmäßig in 
ein Verſicherungsgeſetz zu vereinigen, wodurch nicht nur die 
Arbeitgeber von einer unerträglichen Laſt befreit, ſondern auch 
die Verwaltung bedeutend verbilligt werden würde. Zu den Bei⸗ 
trägen ſollten nicht allein die Arbeitgeber, ſondern überhaupt 
die Vermögen Beſitzenden, namentlich auch diejenigen, welche 
nur mit der Kouponſcheere arbeiten, nach Maßgabe der für das 
Ergänzungsſteuergeſetz geltenden Vorſchriften prozentualiter 
herangezogen werden, die nicht Vermögen Beſitzenden hätten 
Beiträge prozentualiter nach ihrem Einkommen, wie ſolches für 
die Staats⸗ und Gemeindeſtener herangezogen wird, zu entrichten. 
Anſpruch auf Rente ſolle jeder, der bedürftig und würdig hierzu 
iſt und ein Einkommen unter 2000 Mark gehabt hat, erheben 
können. Zur Erlangung einer Reute ſoll der Nachweis über 
geleiſtete Arbeit durch Beſcheinigungen, Dienſt⸗ bezw. Arbeits⸗ 
buch erforderlich ſein. 

Es wird ferner noch beſchloſſen, wegen Einrichtung einer 
Eberſtation beim Centralverein vorſtellig zu werden; zur Ueber⸗ 
nahme der Station erklärte ſich Herr Roſenau⸗Zaleſie bereit, 


2 


r Verſchiedenes. 


— Das Standbild, welches der Allgemeine Verband 
deutſcher Korpsſtudenten dem Fürſten Bismarck 
auf ſtudentiſchem Grund und Boden nächſt der Rudels burg 
zu errichten beabſichtigt, ſoll nach vorhandenen Bildern den 
„Jungburſchen“ Otto v. Bismarck darſtellen. Am 1. April 
ſoll 3 Fürſten eine Skizze nach dem Gipsmodell überreicht 
werden. 

— Der kürzlich unter dem Verdachte von Schwindeleien 
mit Looſen in Berlin verhaftete Bankier und Looſehändler 
J. Scholl iſt gegen eine Bürgſchaft von 15 000 Mk. aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 2 

— [Schiffsbrand.] Auf einem in Antwerpen am 
Quai liegenden deutſchen Dampfer „Auſtralia“ iſt am 
Donnerſtag Feuer entſtanden; erſt am Freitag iſt es den 
Bemühungen der Feuerwehr gelungen, den Brand zu löſchen. 
Der Sachſchaden iſt bedeutend. 


— lErdeinſturz.] In dem gothaiſchen Dörſchen Burg⸗ 
tonna beginnt es jetzt, ähnlich wie in Eisleben, unterirdiſch 


zu ktoſen. Erſt vor Kurzem hat ſich M elmeim Häuſe eln 
plötzlicher und unerklärlicher Ke tur Kiel en und nun SH 
auch das gegenüberliegende Haus in die Tiefe zu ſtürzen. Dieſe 
Haus iſt von Backſteinen erbaut und die Wände zeigen Niffe, 
durch die man die Arme ſtecken kaun. Die Bewohner ſind aus 
dem gefährlichen Hauſe ſchnell ausgezogen. Daß unter dem 
Haufe hohle Gänge ſich befinden, hatte bisher Niemand geahnt. 

ebenfalls iſt ein Theil des Ortes und a der ganze neue 

ottesacker unterhöhlt; ſchon einmal, in den fünfziger Jahren, 
iſt eine Fläche von etwa 25 Quadratmetern eingeſtürzt. 

— [Selbſtmord.] Der junge Prinz Sturd za, Sohn 
des ſerbiſchen Senators Fürſten Georg Sturdza, beging Freitag 
früh in Bukareſt Selbſtmord, nachdem er vorher ſeine 
Geliebte getödtet hatte. Der Prinz war erſt ſeit drei Wochen 
verheirathet. 


Stehſt du in eines Großen Gemach, 

Hoch das Haupt und gerade den Rücken! 

Unter dem eigenen niedrigen Dach 

Darfſt du ohne Schande dich bücken. (Fl. Bl.) 


— — . —— —— —»V—̃ 
Sprechſaal. 


Im Sprechfaot Anden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Mufnahme, ſeſbſt wenn ste 

Nedoktion die darin ausgeſprochenen Anftchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe if und elne Betcachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Achtung! — Rübenpreiſe! 


Die Zuckerfabriken Weſtpreußens haben für dieſes Jahr ver⸗ 
ſchiedene Rübenpreiſe feſtgeſetzt und zwar: 

1) feſte Preiſe von 70 bezw. 75 Pfennige frei Fabrik, oder 
65 bezw. 70 Pfennige ab Station für den Ctr. Rüben. 

2) Minimalpreiſe von 70 bezw. 75 Pfennigen bei elnem 
Zuckerpreiſe incluſive Sack tranfito franko Hafenplatz per 88 pCt. 
Rendement bis 10 Mart mit einer Steigerung von 5 bezw. 71 
bezw. 10 Pf. bei jeder Steigerung jedes Zuckerpreiſes von je 
einer Mark. 

Es bieten ſo bei Preis ad 2 die Zuckerfabriken bei dem 
durchſchnittlichen Zuckerpreiſe der Kampagne 1843 94, der incl, 
Sack tranſito frauko Hafen rund 13 Mark betragen hat, für den 
Ctr. Rüben 80 Pfennige bis 1 Mark. Der in obiger Kampagne 
ſeitens der Fabriken erzielte Reingewinn war außer dem Zucker⸗ 
preiſe noch von dem Zuckergehalte der Rüben und der Höhe der 
Verarbeitungskoſten abhängig 

Nun hat der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗Loxten 
im Abgeordnetenhauſe in feiner bedeutſamen Rede am 29. Januar 
ausdrücklich erklärt, die Staatsregierung beabſichtige möglichſt 
noch in dieſer Tagung ein neues Zuckerſteuergeſetz vorzulegen, 
durch welches die Ausfuhrprämien in dem Umfange erhöht werden 
ſollen, daß unſere Induſtrie mit dem Auslande konkurrenzfähig 
bleibt. Gemäß des vom Abgeordneten Dr. Paaſche in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Initiativgeſetzentwurfes ſoll dieſe Ausfuhrprämie bis 4 Mk. 
pro Centner Zucker 880 Rendement betragen. Sollte das in 
Ausſicht geſtellte Zuckerſtenergeſetz noch in dieſer Tagung an⸗ 
genommen werden und vom 1. Auguſt h. a. in Kraft treten, ſo 
würde dasſelbe den Landwirthen bei obigen feſten Rübenpreiſen 
keinen Nutzen, bei obigen beweglichen Preiſen Nachtheil bringen, 
da der Auslands⸗ oder Tranſitpreis bei höherer Ausfuhrprämie 
fallen würde. 

Soll das erhoffte Zuckerſteuergeſetz auch den Landwirthen 
Vortheil bringen, ſo muß der Rübenpreis beweglich je nach den 
Zuckerpreiſen feſtgeſetzt werden, doch darf nicht der Auslands⸗ 
oder Tranſitpreis, wie es in den jetzigen uns von den Fabriken 
zugeſandten Schluß ⸗Scheinen heißt, ſondern der Inlandspreis 
oder der Tranfitpreis zuzüglich der Exportprämie zur Berechnung 
gezogen werden. Um die Fabriken durch dieſe Aenderung der 
Schluß⸗Scheine auch dann nicht zu ſchädigen, wenn das erwartete 
Geſetz am 1. Auguſt dieſes Jahres nicht in Kraft treten ſollte, 
dürfte nur der Einheitspreis von 70 bezw. 75 Pf. bei einem 
Zuckerpreiſe incl. Sack tranſito franco Hafenplatz per 88 Proz. 
Reudement zuzüglich der Ausfuhrvergütigung (vom 1. Anguſt d. J. 
beträgt ſolche nach dem jetzigen Geſetze 50 Pf.) bis 10 Mk. 50 Pf. 
feſtgeſetzt werden. 

Die von den einzelnen Fabriken Weſtpreußens ſeſtzuſtellenden 
Mindeſtpreiſe werden wie bisher verſchieden ſein, bedingt durch 
die Differenz im Zuckergehalte der Rüben und der Höhe der 
Verarbeitungskoſten, dagegen wäre es für die Landwirthe Weſt⸗ 
preußens von der höchſten Wichtigkeit, daß die Skala für Steigerung 
des Rübenpreiſes je nach der Höhe des Zuckerpreiſes für alle, 
mindeſtens aber für den größten Theil der Fabriken, einheitlich 
feſtgeſtellt würde. Wer ergreift die Initiative? R. v. G. 
— —e— — — — — — — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wohenbericht. 
Sonnabend, den 2. Februar 1895. 


„An unſerm Markte waren die Zufuhren in dieſer Woche 
außerordentlich klein, theilweiſe iſt ſolches durch die Verkehrs 
ſtörungen durch Schneeverwehungen verurſacht. Es find nur 137 
Waggons und zwar 71 vom Inlande und 66 von Polen und Ruß⸗ 
land herangekommen. Weizen. Das dieswöchentliche Weizen⸗ 
geſchäft war bei dem kleinen Verkehr ein ſehr ruhiges. Die flauen 
auswärtigen Berichte würden hier entſchieden die Preiſe gedrückt 
haben, wenn das Angebot nicht jo klein wäre; es konnten ſich 
Preiſe einigermaßen behaupten. Es ſind ca. 500 Tonnen umge⸗ 
ſetzt.— Roggen. Von dieſem Artikel beträgt der 
noch nicht volle 200 Tonnen. Trotz des kleinen Bedarfs der 
Mühlen genügten die Zuführen vom Inlande nicht. Preiſe konnten 
ſich aber nicht beſſern, da Mehl zu billig angeboten wird. Auch 
Tranſitwaare blieb ziemlich unverändert. — Gerſte inländiſche 
nur in guter Waare gefragt, andere ſehr ſchwer verkäuflich. Für 
ruſſiſche Gerſte zeigt ſich einige Frage; bei mangelnder Zufuhr 
konnten größere Qualitäten vom Speicher gehandelt werden. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſche grobe 656 Gr. Mk. 98, beſſere 644 Gr. ME, 
102, 662 Gr. und 668 Gr. Mk. 108, Chevalier 662 Gr. Mk. 114, 
686 Gr. Mk. 118, kleine 650 Gr. Mk. 94, ruſſiſche zum Traniit 
hell 635 Gr. Mk. 71, weiße 641 Gr. und 650 Gr. Mk. 80, weiß 
milde 674 Gr. Mk. 93 per Tonne. — Hafer ziemlich unverändert. 
Inländiſcher je nach Qualität Mk. 92 bis Mk. 97 per Tonne bez. 
— Erbſen inländiſche graue Koch⸗ Mk 142, Capuziner Mk. 161 
große grüne Mk. 130, Futter⸗ beſetzt Mk. 85, ruſſiſche zum Tranſit 
Vickorſa⸗ feucht Mk. 76 per Tonne gehandelt. — Wicken inländ. 
Mk. 102 per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen inländiſche Mk. 
100, Mk. 102, volniſche zum Tranſit Mk. 84, Mk. 82, ſchimmlige 
vom Speicher Mk. 72 per Tonne geh. — Bohnen ruf. 3. Tranſit 
weiße Mk. 155 p. To. bez. — Linſen ruſſ. z. Tr. mittel Mk. 100, kl. 
Mk. 71, Mk. 72, Mk. 73, Futter Mk. 69 pr. To. gehandelt. — 
Heddrich, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 68 pr. To. bezahlt. — 
Kleeſaaten: Niedrigere amerikanische Notirungen für Rothklee 
wirkten auch hier verflauend. Auch Weißklee iſt nur billiger ver⸗ 
käuflich. Da aber Inhaber meiſtens auf bisherige Preiſe halten, 
blieb vieles unverkauft. Gehandelt iſt weiß Mk. 62, Mk. 64, 
Mk. 67, Mk. 72, Mk. 75, Mk. 76, Mk. 84, Mk, 86, Mk. 88, Mk. 92, 
Mk. 92, roth Mk. 45, Mk. 46, Mk. 48, Mk. 49, Mk. 50, Mk. 51, 
Mk. 53, Thymothee Mk. 31,50 pr. 50 Kilogr. — Weizenkleie 
knapp und theuer. Bezahlt iſt grobe Mk. 2,85, Mk. 2,90, Mk. 
feine Mk. 2,65, Mk. 2,70 pro 50 Kilogr. — Spiritus konnte bel 
ruhigem Verkehr ziemlich letzte Preiſe behaupten, nur kontingen⸗ 
tirter verlor 25 Pfg. Zuletzt notirte contingentirter Ioco Mark 
49,75, nicht contingentirter loco Mk. 30,25, Februar Mk. 30,25, 
Februar⸗März Mk. 30,50 pro 10000 Liter⸗Prozent. g 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber, 
nicht verantwortlich. £ 
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18 St. III. V. Kl., Kiefern 7 St. 
I., 6 St. II., 14 St. III., 46 St. 
IV. V. Kl., Jag. 101 Kief. 144 St. 
IV., 279 St. V. Kl., Jag. 103 Asp. 
17 St. IV. V. Kl. 
Aus der Totalität der Schubbezirke 
Thiloshöhe u. Brahthal Kiefern ca. 
1200 St. III.—V. Kl. Bohlſt. u. Stang. 
ans den übrigen Schutzbezirken des 
Hauptreviers ca. MO St. Brennhol 
nach Vorrath und Bedarf öffentli 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
ber das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
(Beginn der Lizitation bekannt. 

Zahlung wird an den im Termin 

anweſenden Rendanten geleiſtet. 
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Holzberkauf. 24 


iner Kopitkow 
% dus eld Gbauſſes RR 8 


1 
| 


90 


vom Bahnbofe Ezerwinsk ca. 38 
> 8 Kilom. entlegen, ſtehen __ 
fieferu Banholz, verſchie⸗ % 
85 deunes Nutz⸗ u. Breunhotz, 22 
2 Leſeieransen 1. 
zum Verkauf. 1567 . 
Dombrowken, im Oktb. 1894. 7 
(p. Kleinfrug pr.) . 
11567 F. Fitzermann. x 
RERRAMARRTER 
2 
Holzverkauf. 
Aus dem groben Walde von Kl. 
raufen wird fortan nur jeden Frei⸗ 
tag von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
achmittags an Ort und Stelle. 
Kiefern⸗Bauholz, ſowie 
Kiefern⸗, Buchen⸗ u. Birken⸗ 


der Poſten 
Birken⸗Deichſelſtangen, 


zu billigen Preiſen abgegeben. 


be Knüppel u. Strauch 
ba 


verkauf Auch wird daſelbſt 
aſt ft. ch 1135 


Tangbäume, ſowie Lißſtöcke 
u. Eichen⸗Zaunpfähle ꝛc. ꝛc. 


Trierer Geld-Lotterie. 


Ziehung I. Klasse in Berlin am 14. und 15. Februar 1895. 


Freyſtadt gehörige en a 


ftebeud aus 


Maunfaklur- 1d 
Schniltwaaren 


abgeſchätzt auf 2590 Mark 20 Pf., 
am Montag, den 18. Februar er., 
Mittags 1 Uhr. 
im Funn Hotel zu 
Freystadt Weſtpr. 


1 7 öffen 
un Ganzen gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. Der Zuſchlag bleibt 
vorbehalten; die näheren Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen werden vor Beginn der Ver⸗ 
ſteigerung bekannt gegeben werden. 
Das Waarenlager, ſowie die aufge⸗ 
nommene Taxe können am Tage des 
Verkaufs einige Stunden vor Beginn 
des Bietens beſichtigt werden; Abſchrift 
der Taxe iſt auch gegen Exſtattung der 
Auslagen von 3 Mark 50 Pf. vorher 
von mir zu beziehen. 
Roſenberg Weſtpr., 
den 1. Februar 18 


Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Wogan, Rechtsanwalt. 


Das zur Kürſchner Bernhard 
Lewin ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Vaarenlager 


welches aus Mützen, Hüten u. Pelz⸗ 
waaren beſteht, ſoll im Ganzen ver⸗ 
kauft werden. Der Verkauf ſoll meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baarzahlung er⸗ 
folgen, dem Verwalter u. dem Gläubiger⸗ 
ausſchuß bleibt jedoch die Ertheilung 
des Zuſchlages vorbehalten. 
Der Verkaufstermin findet am 


11. Februar er. 
Mittags 12 Uhr 
in meinem Bureau ſtatt. 
Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 
Das Waarenlager kann am 
S8. und 9. Februar 
ſowie am Terminstage beſichtigt werden. 
Die Bietungskau 
Culmſee, im Februar 1894. 
Der Korkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutſchbein. 


tlich meiſtbietend zu verkaufen. 


tion beträgt 200 Mk. 


19 hochtragende reinblüt. 


holland. Sterken 
und 3 Maſtochſen 


je ca. 13 Ctr. ſchwer, verkauft [6783] 
Dom. Frödenau p. Raudnuitz Wpr. 
Eine friſchm., zwei hochtr. 16919 


Kühe 


Bomke, Richnowo. 


25 St. Ochſen 


oder Bullen, geeign. z. Maſt, J. 3. kauf. 
Offerten m. Preisangabe u. Alter erb. 
Tupſchoewski, Friedrichsfelde 
bei Schwentainen Oſtpr. 68791 
Zwei hochtragende 16909 
chwere Kühe 
verkauft Dobrig, Roßgarten per 
Miſchke. 


| 


„34 fette Stiere u. 


Sterken 


vrekäuflich in Hans dorf p. Dt. Eylau. 


14 Stück Feltvieh 


ſtehen zum Verkanf. 
65611 Logdau bei Gr. Gardienen. 


Ju Bankauermühle bei Warlubien 
ſind 8 fette 16552] 


Schweine 


ea. 20 Centner ſchwer, zu 


e 


ppſtaedt bei Culmſee 


Sprungfähige und 
jüngere 16293] 


Sber 


Kna 


a der großen Porkſhtre⸗ 
Raſſe, hat wieder preiswerth abzugeben 
Dom Rehden Weſtpr. 


mit 7000 Einw., am Markt geleg., nahe 
Bahnh., mit lebh. Fremdenverk. u. groß. 
Kundſch. d. Großgrundbeſitzer, Gebäude 
in ſehr gut. Zuſtande, Wirthſch. tadellos, 
dazu ca. 30 Mrg. Oderwieſen, welche 500 
Mk. Pacht bringen, viele Jahre in einer 
Hand, todeshalber preisw. mit Inventar 
u. Vorr. bei ca. 15000 Mk. Anzahlg. ver⸗ 
käuflich. Näheres durch 8 
63251 Paul Zoeller, Stolp i/P. 


Eine große Bäckerei 


mit einem jährlichen Umſatz von 15⸗ bis 
20000 Mk., iſt zum 1. April d. 33. zu 
verpachten. Offerten unter Nr. 6271 
an die Expedition des Geſelligen. 

Gaſthans 1. Ranges, in beſter 
Stadtgegend bel., m. beſt. Kundſchaft 
verſ., in welch. ſ. e. Vereine tagen, mit 
Schank⸗, Materialien⸗, Kohlenhandel⸗ 
betrieb verſ., Getreidegeſchäftsanl vorh., 
ev. Bierdep. einzur. all. neue maſſ. Geb. iſt 
Fam.⸗Verh. w. 8 günſt. Bed. zu verk. Off. 
u. Nr. 5071 an die Exp. des Geſ. erbeten. 

Ein in der beſten Lage Graudenz be⸗ 
legenes rentables 


Grundſtück 
mit ca. 8000 Mk. Miethsertrag iſt bill. 
and. Unternehmen halber unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Gefl. Off. 
werden unter Nr. 6763 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Für Gaſtwirkhe. 
Aeußerſt günſtiger Kauf. 


In einer kleinen Stadt unweit Brom⸗ 
bergs ſteht ein Gaſthof nebſt Stallung 
maſſiv gebaut, Eiskeller, Garten mit 
Kegelbahn, kl. Saal mit Bühne, Billard⸗ 
zimmer, 4 Fremdenzimmer, ca. 1½ Morg. 
Land, wegen andererGGeſchäftsübernahme 
für 30 Mk. zum Verkauf. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 10000 Mk. erforderlich. — 
Ein bedeutender Umſatz wird reell nach⸗ 
gewieſen. — Auskunft ertheilt 164741 

A. Doerks, Delikateß⸗ Handlung, 
Bromberg. 


9 


Das hier am Markt belegene, früher Behrend' ſche 


Wohnhaus 


nest dreiſtöckigem, maſſivem 
tober d. Js. übergeben werden. Auskunft ertheilt f 
A. Laudon, Roſenbera Weſtpr. 


4 


Ziegelei-Derkauf, 


An d. Havel b. Rathenow gelegen, 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Beſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufichr. Nr. 6066 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ziegelei. 


2 

Meine ſeit 22 Fahren mit nachweis⸗ 

lich gutem Erfolge betriebene Ziegelei 

beabſichtige ich, mit auch ohne Land, 

unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen, event. auch zu verpachten. [5965 
Uſch, Regierungsbezirk Bromberg, 

im Januar 1895. 


Lesserhoe we, Zicgeleibeſ, 
gute Gaſtwirthſchaft 


mit 5-30 Morg. gut. Land, 10⸗ bis 
30000 Mk. Werth, m. 2—10 000 Mk. 
baarer Anz. 3. Kauf, Pacht od. u 
auf ein Haus. Off. erb. u. 54 po 

Mocker. 16895 


Maſchin.⸗Reparat⸗Werkſtatt 
au. para oder kaufen gejucht. Gef. 
fferten werden briefl. mit Aufſchrift 


Kauliousfähig. Häger | 
ſucht eine Gaſt⸗ reſp. Schankwirthſcha 

möglichſt am Markt, Kauf ſpäter nicht 
ausgeſchloſſen. Offert. werd. unt. K. J. 
Nr. 200 poſtl. Jaſtrow Wpr. erbeten. 


Mehrere Hotels 
mit bel. Anzahlung ſuche zu kaufen. 


R. Lettan, Danzig, Daſelbſt ein 
Haus mit Reſtaurant zu verkaufen. 


165691 


n 


Getreideſpeicher, ftebt preiswert 
zum Verkauf und kann zum 1. Ok⸗ 


D. Görtz 


1 Altmarktſtraße 1 1 
empfiehlt von jetzt ab feine 


Sehuhwaaren 


wegen zu großen Lagers zu taunend 
billigen Streit iſen. [6914] 


Ball u. Geſellſchaftsſchuhe 


von 2,50 Mark an, 
u= E Filzichuhe 2% 
mit karten Lederſohlen von 1 oa. am, 
Beſtellungen ſowie Reparaturen h 
fertige, wie bekannt, ſchnell und billig, 


7 
auch Reparaturen an Gummiboots | 
führe ſauber aus. a 


Grösste Neuheit! 


— 
— 


= Grosse Geld-Lotterie = 


Der grösste Gewinn ist im glücklichsten Falle zur Wiederherstellung des Doines u Frier. Trier. 


500 000 Mark. 110,000 Loose und 12.265 


auf zwei Klassen vertheilte Gewinne. 
Gewinne: Mark: Mark: 


1 Prämie 300000 Erste Klasse 


0 0 Ziehung 14. und 15. Februar 1895. 


50 000 = 50 600 Hierzu empfehlen und versenden, solange Vorrath reicht auch gegen Nachnahme: 


40000 = 40000 Originalloose I. Klasse 
30000 - 30000 u 22, 14 K. II. 0 K. 5603 M. I 13 K 0 . 


288 222 —— 


. &. h · F · N · q g N. nn DD. g ge N g g/ 


N 

i\ Eid A ee | 

1 25 000 = 25000 Qualität und des billigen Preiſes 

1 Erneuerung zur II. Klasse zum amtlichen Preis übertroffen 

1 ; i 

| 20000 rs 2 0 000 5 zu Planbestimmungen und zwar: 16659] eher 50 | 
i 1 * 1/4 8 

ö 15000 = 30000 —u 17,60 W. 8,80 N 40 MH. . 20 M 


eee 


« [3 > - 

|) 10 009 > 30 000 Porto 10 Pf. (Einschreiben 30 Pf.) jede Liste 20 Pf. extra, 
N 5 5000 = 25000 f 

1 3 4000 = 12000 | 
0 10 3000 = 30000 BE 
N} 15 2000 = 30000 RE 

1 50 1000 50 000 Wr ® 

| 130 500 = 65000 9 

f 6 n 

14 — 0 * 
N + 11380 100 = 120.000 ankgeschäft, 
= 90 000 o a a 
| 320 a___10 = 100 _ Berlin W., Friedrichstrasse 181. 
1 17265 Gew. u. 1 Prämie = 2067000 Ak. Reichsbank-Giro-Conto. Telegr.-Adr. „Lotteriebrüuer“ Berlin. in ſtarkem Nickelgehäuſe, PEN 
Ih} v d, t * 
4 | — elde Fand e p. Stück 2.50 Mt 


frauco unter 1 offerirt 
Max Cohn, Thorn. 
ct kskan b. Tabel b 21) 

Forſt Liskau b. Tuchel, d. 21./ 

Die mir 9 7 verbeſſerte Nice. N 
Rom.⸗Anker⸗Uhr geht über alle Erwar⸗ 
tung auf die Minute rübeeg und iſt 
auch dauerhaft. Förſter A. Delikat. 


a illigste Bezugsquelle 


mm 
aller Arten Drucksachen ist 
die, Buch- u. Steindruckerei von 


Otto Hering, Graudenz. 


Geſchüfts⸗Auzeige! 


Der werthen Kundſchaft meines Mannes zeige ergebenſt an, daß ich das 
Geſchäft in der alten reellen Weiſe unter genen U eines tüchtigen Geſchäftsführers 
weiter führen werde. Bitte daher das meinem Manne geſchenkte Vertrauen auch 


N) auf mich übertragen zu wollen und mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 
9 Graudenz, den 2. Februar 1895. 


Achtungsvoll Anna Ewert. 


Torfpreſſen 
BE Torfſtechmaſchinen 3 


empfehlen zu billigſten Preiſen 


T. Jacehne & Sohn u e e , 
n jun Lehr. Br 
Landsberg a. Warthe. at 


Schutzmarke 


— 


>> 


er 


ſ. d. Bek. jung. Dame beh. Verh. Damen 
v. augen. Aeuß., etw. Verm., h. 25 F. 
alt (j. Wittwen u. ausgeſchl.) w. ihre Off. 

u. Nr. 6904 a. d. Exp. d. Gef. m. Phot. ein» 
5 Nichtzuſ. Phot. werd. ret. gef. 


Heirath!! I 
Ein junger Mann, 27 J. alt, Inhaber 
eines größ. Uhren⸗ u. Goldw. Ge chäfts, 
wünſcht die ginge einer jungen 
Dame im Alter von 18—26 Jahr, mit 
einem Baarvermögen von mindeſtens 
6000 Mk. betr. baldiger Verheirathung. 
3 Offerten werden brieflich 
Nr. 6628 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Adliges Ehepaar, Gutsbeſitzer⸗Fa⸗ 


Im Leben nie wieder! 


Wegen gänzlicher Auflöſung meiner Provinz⸗Filialen ſowie Ueber⸗ 

nahme eines Fabrik⸗Geſchäftes, verkaufe ich ſchnellſtens, d. h. nur jo & 
lange der Vorrath reicht, unten. angeführte Waaren um den;? 
vierten Theil des Preiſes, u. zw. 16766 


Alles um nur Mk. 1.45. 


Leipzig-Plag witz. 
Drill- u. Hack- 


mısw.\ 


1 L 8 M. 14 1.4 | M. 1.45 RNP milie, vermittelt (behördlich genehmigt 
nast Mel echte eistappe 1 3 ER 1 Herrenhoſe 1 Std. feine Mar Meld. werd. briefl. 
| 5 * Iicwarz, Herren o.) aus vorzüglichem aus dauerhaftem Taſcheutücher ar iagen. m. d. Aufſchr. Nr. 

If ——— Damen, ff. Fagon. 145 Rieſenleinen. geſäumt. m. Bordur | 5179 d. N Ewped. d. 8 erbeten, 

1 Vollständ J. „Me 145 M. |, „0.145 M. 1.45 am; 

illustrirte l feines Damen⸗ 1 Nacht jede, 1 Damenhoſe, 1 Unter⸗RNock, 


hemd, elegant, feinſte Handarbeit! feinste Handarbeit, Leinen oder wirmß 


., Cataloge Amit . itze mit Trimmingſpitze mit Stickerei⸗Vol! Alpacca⸗Wolle. . 


11 ei 4.1 ſch⸗ 6 ee vie: 6 2 schr 6 Serbe; 150 2 —,,,, 

! gutes Tiſch⸗ ervietten, eſchirr⸗ erſtenkorn⸗ 2 
| z tuch, Damaſt⸗ tücher, grau, Handtücher + 

| j 5 c 0b0ͤ6˙ ü 3 f. Damaſt. | Muſter. Carreaumuſter. f. Qualität. ; S000 Mark 

1 277 y 8 M. 15 1 M. 1.45 M. 145 M. 145 werden ſofort gegen Sicherheit zu leihen 


1 Bettlaken, blen 1 prachtvoller 1 gutes Winter- 1 Seidentuch geſucht. Meldungen nur von Selbitdars 


| 9 

ö GL end weiß, conwlett, Bett⸗Teppich mit Umhängetuch in fHerren u. Damen, lelbern werden brieflich mit der Aufſchr. 

N Geld. Lotterie zu Trier, 14. Jed . groß, geſäumt. eingewebt. Figuren. a. Farb. m. 5 1 Eile grob, feine r 6457 an die Exp. d. Geſelligen erbet, 

I und 10. April M. 1.45 6 M. 1.45 M 1.45 Eine ausgeklagte, rechtskräftige 

IK} RETTEN ITERTR EREN e II. Kl. „. Paar dige 3 Paar die 1 dige Wol- f bice eint »Hoſeß Forderung von (A 92 00 Darf 
Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß in der ganzen Monarchie. Winter⸗Socken, Damen⸗Winter⸗ Jacke, für 5 . Um 

Hi Nur 110,000 in mit 17,265 Gewinnen und 1 Prämie intern 2 40 ſtrümpfe, gut. Ju. Aermelweſte. Herren. ſoll unter günftigen Bedingungen ver⸗ 

| Gejammtbetrage von M. 1.45 M. 145 M. 1.45 bent werden, Gefl. Offerten unter Kr. 

1 M. 2, 067, 0 0 Haupigewinn 1 Ae 1 Finger⸗Ring, 1 Armband 12 Stüg Kaſſee⸗ 100 poſtlag. Wittmannsdorf Our erbet 

42 1 N 21 5 u b. V een 9 mit WWW 

\ ne V un verſende, prompt cc um . * Radnape): für di u 145 | 2 5 M TE | 1 145 * 

100 ff. ̃ 2 — Ede 13 Tafelmeſſer 6 1 Gabeln 6 Eßlöffel Suppeuvorlegerf = 

10 a M. 2.50 5.— 10.— . glaſſe m. g. Klinge, f. Dilber iber - f. Britannia⸗ 

"> Erneuerung für 2. Klaſſe zu aleichem Preis. I. Britannia⸗ Silb. Silber. Silber. Silber. 5 


Es ſoll daher Niemand, ob arm oder reich, unterlaſſen, dieſe günſtige 

Gelegenheit zu benutzen, denn jeder Beſteller handelt hier im eigenen 

II ntereſſe. — . Verſand erfolgt an —— — zur Auſicht, gas 5 

nur gegen, Nachnahme oder 1 des Betrages (auch in Brief⸗ 
marken). Der Beſteller erlegt alſo den Betrag uur als Unterpfand für 

5 — ur Prüfung empfangene Anſichtswaare. Nicht eutſprechende Waaren 

* erden ſofort anſtandslos u ra oder das Geld baar retournirt, ſo 

Gross 2 Mk. daß für den Käufer jedes Riſiko gänzlich ausgeſchloſſen iſt. 0 = 

J ls Kauffinam Waarenhaus Sieg. Kommen, Berlin 0., 27, Schillingſtr. 12. Io. 


Porto 10 Pfg. (Einſchreiben 30 Pfg.) und je 20 Pfg. für jede Liſte 
ſind extra beizufügen. Amtl. Gewinnplan zu jeder Sendung sie h 


ilh. Mayer, Trier'sche Lotterie- Frankfurt a. M. 


ee 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen 
Höhe billig verzinslich, find unter 
ünſtigen Bedingungen auf Ritter⸗ u. 
Sandgäter jeder Zeit auszuleihen. 
Anträge erbitten baldigſt 16863 


A. Goecke & Sohn, 


eee * eil Nr. 13. 


m Grandenzr 


N 2 · —Iͥ! . m — manner 
Im p ostfeder Graudenz. Gele en eitsk auf. Finanz⸗ und Hupothefen-@eichäft, 
0 1 5 8 BEN > £ P\ Schuhwaaren! | e 12 zu 185 — n 
Eu) b 

’ re Fe ee größten Sagen |" jener Yanpfnaidinen J 


darum billigſte Bezugsquelle in gewaſchene, echt nordiſche 


Ballſchuhel, en Bet fle dern. u 
Filzſchuhen, Pantoffeln gebrauchte Lokomobilen 14 


und jeder Reuheit der Saiſon. [6913 ) N) | 1) | hi 
en e Un le Ma en 


bält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 


— — 
— 


—— 
* 


* 


— 


0 

| sauren Kalk. 3 
0 von 3—10 Pfdkr., complett wie auch ein⸗ 
f e e de fen illloſt unter ſehr günſtigen Zah⸗ 

10 Fett, wagenfett, Drahtseile, Andreas Grönke & Co., kngsbebiitgungen. 


8 Marktplatz 8. Otto Hahn, Schöneck Weſtyr. 


© Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 


(ſehr Füllträftig) 2 M. 50 Pfg. 3 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bet Be⸗ 1 


Feinſte Nalibes⸗Auftern K. große Steltmadermerhnäne zusscn nee 


| ö ee me > heute friſch eingetroffen, Dizd. 1,50 Mk.] iſt vom 1. April zu vermiethen Marien⸗ Pecher & Co, in Herford 
; 9 15 0 8 10 19. G. Kohls a Gas 
ii | „A. Gaebel Söhne. 6017 Sandee. . Sc 


ISs Mu. Ro 5, en AD 


nr N 1 Pe . - p 9 * 
— 9 5 * 5 ur r N rg ＋ 7 


—— 


* 


er Geſellige 


g Die Pferde laufen wie der Wind; die halbe Meile bis] Damen einige Phraſen ausgetauſcht, und entzückt raunen 
Zum erſten Male Ballvater. zur 7 iſt in einer Viertelſtunde zurückgelegt. ſich die Ballmütter zu: „Dieſer Herr von Friſch iſt doch ein 
ſehr liebenswürdiger Mann, ein Kavalier noch von der 
alten Schule!“ 
Man geht zu Tiſche. 
„Barmherziger Gott, denkt er, ich habe ja ganz vergeſſen, 
mich zu engagiren. 
Beuuruhigt wirft er einen Blick in den Saal. Schon 
— 9 75 ee men ſcheint scha 1 Wer 
Und dennoch — Herrn von Friſch kommt Alles fo ver⸗ le e der älteren amen eint ſchon ihren Ritter gefunden 
ändert vor. ans obgleich er ein reizendes eigenes zu haben — doch nein: dort harrt noch die taube Frau 
Weibchen am Arme führte, pähte er beim Eintreten in den] von Felſen ihres Erlöſers. 
Saal — er erinnert ſich deſſen ganz genau — zuerſt nach Schnell entſchloſſen ſtürzt er auf fie zu. Alle Welt 
den anderen Damen; er tanzte damals noch und es war bewundert ſeine ſelbſtloſe, opferfreudige Liebenswürdigkeit. 
ihm durchaus nicht gleichgiltig, ob er ſich mit ſeiner hübſchen [Er ift verdrießlich, ſchenkt ſich die Unterhaltung mit ſeiner 
Gutsnachbarin oder etwa mit der häßlichen und unaus⸗ Dame, bringt ihr aber um ſo reicher und ausgeſuchter 
ftehlich anſpruchsvollen Gattin des Reſſourcen⸗Direktors im | gefüllte Teller vom Büffet und trinkt, wenn er wieder zur 
erſten Walzer drehen würde. Und heute? Er dienert Ruhe kommt, ein Glas Sekt nach dem andern, um nur 
rechts und fints, er giebt auch auf verſchiedene Anfprachen | einigermaßen ſeiner mißmuthigen Stimmung Herr zu 
und Begrüßungen zerſtreute Antworten, aber heimlich jchielt | werden. 4 : 
er nur nach feiner Elſe und freut ſich über die vollendete Endlich, endlich! Die Stühle werden gerückt — man 
Ruhe und Sicherheit, mit der ſie den ſtürmiſchen Bewerbern | erhebt ſich und wünſcht ſich eine „geſegnete Mahlzeit!“ 
in liebenswürdigſter Natürlichkeit ihre Tanzzuſagen macht. Er führt ſeine Dame nach dem Tanzſaale zurück, wo 
Die „Sorgenbrecher“ von Strauß haben begonnen. — ſchon der Tiſchwalzer begonnen hat, und iſt wieder frei. 
Soll er es wagen? Er iſt doch noch kein alter Krippen⸗ Erleichtert athmet er auf. Ei, da iſt ja Elſe mit einem 
ſetzer, feine Beine find noch feſt und gelenkig — vorwärts, kecken Huſaren, der mit ſeinen enganliegenden, rothen, mit 
Ernſt! Dort die junge Frau in lachsfarbener Seide, die jo | breiter Goldtreſſe beſetzten Ballbeinkleidern vortrefflich zu 
ſehnſüchtig nach den Tanzenden ſchaut .. Er eilt hin zu der weißen Feenerſcheinung ſeiner Tänzerin paßt. Befriedigt 
ihr, läßt ſich ihr vorſtellen, und dahin fliegen die Beiden ſchaut der Papa dem tanzenden Töchterlein zu — feine 
über das ſpiegelglatte Parkett in ſicherm Takte nach der | Laune beſſert ſich merklich, und dieſe Beſſerung hält bis 
ſchmeichelnden Walzermelodſe. zum Kotillon an. Er hat der Frau Präſidentin ins Ohr 
Klotilde ſieht es und lächelt befriedigt ihrer Nachbarin, geraunt, er wolle im nächſten Monat draußen bei ſich auch 
der Frau Landräthin, zu. etwas tanzen laſſen, — ob er auf die gnädige Frau und 
„Ich ſehe es, ich ſehe es,“ verſetzt dieſe ſchmunzelnd, deren beide Töchter rechnen dürfe? Freudige Zuſage iſt 
„Dein Mann hat immer einen guten Geſchmack bewieſen: ihm zu Theil geworden und von Mund zu Mund iſt die 
er hat ſſich die hübſcheſte Frau unſerer Geſellſchaft aus⸗] Kunde gegangen, daß im Februar bei Friſchens getanzt 
geſucht — neuer Zuzug, die Gattin des erſt kürzlich hierher] werden ſoll. Jetzt, wo die Sträußchentour des Kotillons 
verſetzten Huſaren-Kommandeurs.“ beginnt, fängt aber das Stimmungs⸗ Thermometer des 
Herr von Friſch hat feine Extracour beendet. Das braven Ballpapas bedenklich wieder zu fallen an. Ja, 
Tanzen macht ihm noch keine Schwierigkeiten. Gott ſei] wenn er ſelbſt noch eine heimlich verehrte Schöne aus⸗ 
Dank! nur ſchlägt ihm das Herz etwas gar zu ſtark, und | zeichnen dürfte! aber wer wird noch Werth auf ſeine 
er braucht eine kleine Zeit, um wieder zu Athem zu kommen. Blumen legen? a 
Aber merkwürdig! mit der beendeten Tour iſt auch fein Da hebt er plötzlich den Kopf. Eine giebt es, die das 
Intereſſe an der hübſchen Oberſtenfrau erloſchen und er ſicher thun wird — wie konnte er es nur vergeſſen? Er 
päht ſchon wieder nach Elschen. Sie tanzt mit einem | näherte ſich der Schale mit Sträußen, die neben dem 
fixen, ſehr eleganten Jägerlieutenant. Vortänzer ſteht, und nimmt einen Tuff duftiger Syringen. 
„Famos!“ brummt der Herr Papa in feinen Bart, „Das iſt recht, Herr von Friſch!“ ſpötteln ein paar 
„wie ſie die Füßchen ſetzt! wie eine Elfe! Das Mädel hat ältere Herren, „machen Sie dem jungen Volke Konkurrenz!“ 
koloſſalen Chic! Ich muß ſie mir wahrhaftig einmal ſelber Er achtet nicht dieſer Bemerkung und geht triumphi⸗ 
holen!“ rend auf jeine Gattin los: „Hier, Geliebte! und nun laß 
uns verſuchen, ob wir's noch können.“ - 


Und er ſteuert gewandt durch die tanzende Menge und 
macht vor Elschen eine werbende Verbeugung. Freudig er⸗ Frau Klotilde lächelt dankbar und gerührt, aber ſie 
ſträubt ſich, der Aufforderung zum Tanz Folge zu geben. 


ſtaunt blickt die Tochter auf der Papa bittet ſie um 
eine Extratour? .. das iſt ja reizend von ihm! Voll] „Erlaß es mir, Ernſt! herzlichen Dank für die Blumen, 
aber zum Tanze ſuche Dir eine jüngere Dame.“ 


inniger Freude lehut ſie ſich in ſeinen führenden Arm und 
leſcht und gra bs pe ſchwebt fie dahin, „Aber Frau von Friſchl. tönt es ermunternd von allen 
Die Geſellſchaft ſchaut e auf das walzende 8 „Sie werden dem eigenen Gemahl doch keinen Korb 
Paar. Ein naſeweiſer Küraſſier⸗Fähnrich, ein Vetter von ge Frau Klotilde entſchli 1 
= in die Hä „ EnIn!“ ſchließt ſich. Sie giebt dem Gatten 
Elschen, klatſcht in die Hände und ruft ſcherzend. Solo die Hand, und ſtolz 1 anmuthig ſchwebt das Paar dahin. 
Die ſchon an der Grenze der Vierzig ſtehende Frau iſt well 


Die andern Paare werden aufmerkſam, ſie treten zur Seite, 
immer eine liebreizende Erſcheinung, und wie wundervo 


Von Gerhard von Amyntor. Nachdr. verb. 

Der Rittergutsbeſitzer Ernſt von Friſch ſteht vor dem 
von zwei brennenden Kerzen flankirten Pfeilerſpiegel und 
legt die weiße Ballkravatte an. 

Es iſt ihm heut recht wunderbar zu Muth; ſonſt, wenn 
es auf einen Vall ging, hei! wie flog er da nur fo in feine 
Kleider. Aber heute? Freilich es iſt lange her, daß er 
auf keinem Balle war. Wie lauge wohl? Sind es wirklich 
ſchon neun Jahre? Wahrhaftig! vor neun Jahren iſt er 
mit Klotilde, ſeiner Gattin, das letzte Mal zum Faſtnachts⸗ 
ball nach der nahen Stadt gefahren. Die kleine Elſe war 
damals acht Jahre alt — ſte weinte, als die Eltern fort⸗ 
Ben und fie nicht mitnehmen wollten — und heute? nun 

eute iſt Elſe ſiebzehnjährig und fie wird nicht weinen, 
weil fie mitfahren wird zu ihrem erſten Ball, auf den jie 
ſich nun ſchon ſeit Weihnachten gefreut hat, wie auf ein 
zweites Chriſtfeſt. 

Herr von Friſch ſeufzt. Er kann nicht leugnen, daß er 
nur des Töchterleins wegen den heutigen Ball beſucht: ſonſt 
wülrde er gern zu Hauſe bleiben und der Gewohnheit der 
letzten Jahre gemäß in bequemem Jaquet und Hausſchuhen 
ſeine geitung leſen und eine feiner vortrefflichen Cigarren 
rauchen. Ob auch Klotilde ein Opfer bringen mag? Ob 
nicht auch ſie lieber zu Hauſe bliebe? Lächelnd ſchüttelte 
er den Kopf. Nein, nein! die Frauen ſind in dieſem Punkte 
anders geartet — ſie brennt ſicher vor Verlangen, ihr 
Töchterlein der Geſellſchaft vorzuſtellen und ſich an den 
unzweifelhaften Triumphen Schön⸗Elschens wie an eigenen 
zu berauſcheu. 

So! die Kravatte ſitzt tadellos und hebt ſich an dem 
ſchwarzen Bande des um den Hals geſchlungenen Johanniter⸗ 
Ordens wirkungsvoll ab. Während Herr von Friſch in den 
Frack ſchlüpft, denkt er unwillkürlich wieder der längſt ver⸗ 

angenen Zeiten, da er noch in der kleidſamen Huſaren⸗ 
3 auf den Bällen Herzen eroberte. Heute wird er 
ein müßiger Zuſchauer des bunt wogenden Tanzreigens ſein 
und höchſtens einmal eine Extratour riskiren mit irgend 
einer älteren Bekannten oder einer tanztollen Wittwe, 
der ſich die allerjüngſten Herren noch nicht recht zu nahen 
getrauen. Und doch bin ich noch in den Vierzigern, ſeufzt 
er, in den Spiegel blickend und ſich wohlgefällig muſternd, 
noch kein verrätheriſches weißes Härchen ſtört das kaſtanien⸗ 
braune Dunkel auf meinem Scheitel! Iſt man denn wirklich Schon 
zu alt, um den Becher der Luſt noch einmal an die Lippen 
u heben? — Narr! giebt er ſich ſelbſt zur Antwort — du 
iſt heute ein Ballvater, und du wirſt für die tanzenden 
Damen nicht mehr Intereſſe haben als der Lohndiener, der 
ihnen ein Glas Selterwaſſer reicht. 

Er nimmt den ſeidenen Klapphut aus dem Futteral und 
deukt an den unaufhaltſamen Flug der Jahre. Dort auf 
dem Tiſche liegen die Handſchuhe und das friſche Taſchen⸗ 
tuch. Er ſpreugt einige Tropfen Kölniſches Waſſer über 
das feine Linnen — jeder andere Duft iſt ihm zuwider, 
dann ſteckt er das Tuch in die Taſche des Frackſchoßes, 
nimmt die Handſchuhe und ſtreift probeweiſe den rechten 
über ſeine Hand. 

Er begiebt ſich über den erwärmten Flur nach der 
Thür zum Ankleidezimmer der Gattin und klopft kräftig an. 

„Darf man hineinkommen?“ 

„Gewiß, Ernſt! wir find gleich fo weit,“ tönt Frau 
Klotildens helle muntere Stimme. 

Er öffnet und bleibt auf der Schwelle wie geblendet 
ſtehen. Vor dem hell erleuchteten Glaſe eines bis zur 
Decke reichenden Pfeilerſpiegels, umgeben von der geſchäf⸗ 
tigen Mama und zwei emſig hantirenden Jungfern, ſteht 
Elschen, eine ſchlanke, roſige, ſtrahlende Blondine, und 
läßt ſich in den Falten ihres über einen weißſeidenen Rock 
herabfließenden Gazekleides eine Guirlande von zarten, wie 
Apfelblüthen gefärbten Roſen befeſtigen. Wie ſchön und 
vornehm, wie königlich ſieht das Kind aus! Wie prächtig 
ſteht ihr der üppige griechiſche Knoten ihres hellen Blond⸗ 
haares! Wie ſchneeig heben ſich ihre zart gerundeten 
Schultern von den kleinen Roſenſträußchen ab, die die Ein⸗ 
fan des ausgeſchnittenen Mieders ſchmücken! Iſt denn 

as wirklich ſeine Elſe? Iſt denn wie durch Zauber⸗ 
ſchlag aus dem Kinde plötzlich eine Jungfrau, aus der 
herben Mädchenknoſpe eine ſüß und ſchämig erblühte Roſe 
geworden? 

„Elfe! Mädchen! Eapperment! Du ſiehſt ja famos aus!“ 
ruft der überraſchte Papa und tritt behutſam näher, als 
fürchte er, durch ſein Herankommen könnte er die Feen⸗ 
erſcheinung verſchwinden machen. 

Strahlend blickt die Mama nach dem Gatten; ſie ſagt 
kein Wort, aber in dem geſchmeichelten Lächeln, das den 
hübſch le lieg Mund der noch immer anmuthigen 
Frau umſpielt, liegt die unausgeſprochene Frage: Iſt ſie 
nicht reizend? gleicht ſie nicht mir, wie ich damals ausſah, 
als Du noch Kotillons mit mir tanzieſt? 

Herr von Friſch hat die Frage verſtanden; er nähert 
iM der in ſchweren, golddurchwirkten, fliederfarbigen 

eidendamaſt gehüllten Gattin und drückt ihr dankbar 
lächelnd die Hand. Faſt kriecht es ihm wie Wehmuth aus 
Herz, daß er den erſten Liebestraum mit ſeiner Klotilde 
nicht noch einmal durchträumen kann — aber dummes 
Zeug! er wehrt ſich gegen ſolche Gedanken; jede Jahreszeit 
hat ihre Reize und ihre beſonderen Aufgaben; ein Narr, 
der II zur Zeit der Ernte nach den Frühlingstrillern der 
in die Lüfte aufſteigenden Lerche ſehut! 

Vorſorglich in wärmende Pelze gehüllt, ſteigen bald 
darauf alle Drei in den harrenden, dichtgeſchloſſenen und 
mit einem wärmeſtrahlenden Fußkiſſen verſehenen Wagen. 

err von Friſch hilft erſt der Gattin, dann dem Töchterlein 

eim Einſteigen; wie Elschen mit gerafftem Kleide ſich 
über das Trittbrett leicht und ſicher emporſchwingt, zeigt 
ſie dem Papa ein Nag winzig kleine, in weißen ſeidenen 
Strümpfchen und Atlasſchuhen ſteckeude Füßchen! 

3 Er een cht Eines ſolchen Töchterleins brauchte er 


Man ſteigt vor der „Reſſource“ aus. Straßenzelt — 
Blumen in Kübeln auf den Treppenſtufen — oben im Vor⸗ 
flur ſchon ein Gedränge von würdevoll in Atlas krachenden 
Ballmüttern, von leicht fröſtelnden jungen Schönen und 
von ſäbelklirrenden Offizieren. Alles wie damals, — nur 
das elektriſche Licht iſt neu; damals brannten bejcheidene, 
trüb⸗röthliche Gasflammen. 


es bildet ſich ein Kranz von Zuſchauern, Vater und Tochter 
walzen nur noch allein durch den leergewordenen Mittel⸗ 
raum und die Herren ahmen das Klatſchen des Fähnrichs 
nach und ſchlagen ſchallend mit ihren glacebekleideten Händen 
den Takt zur Muſik. 

Etwas mißmuthig nimmt Herr von Friſch dieſe zweifel⸗ 
hafte Ehrenbezeugung entgegen, die ſonſt nur ganz alten, 
nur einmal ausnahmsweiſe das Tanzbein ſchwingenden 
Herren zu Theil wird. Elschen aber iſt ſeelenvergnügt über 
die Huldigung, die dem Papa bereitet wird, und holdſelig 
lächelnd kehrt fie auf ihren Platz zu ihrem Jäger⸗Offizier 


ſie zu walzen verſteht! Die jüngeren Paare treten ehr⸗ 
erbietig zurück, es bildet ſich wieder ein Krauz um das 
vereinzelte Paar, aber diesmal klatſcht der übermüthige 
Neffe nicht in die Hände, in regungsloſem Staunen ſieht 
er nach der Tante, die ihm noch nie ſo reizend erſchienen 
iſt wie heute Abend. Wie Herr von Friſch ſeine Gattin 
auf ihren Platz zurückführt, werden ihr von allen Seiten 
anerkennende Verbeugungen zu Theil, und diesmal iſt der 
Herr Gemahl nicht ungehalten, er nimmt die Huldigung, 
zuriick deren Aufrichtigkeit über jeden Zweifel erhaben iſt, mit 


f Selbſtbewußtſein entgegen. 
„Sufamer Bengel, dieſer Kurt!“ brummt der Papa frohem , 
halblaut vor fich hin, nachdem er ſich vor ſeinem Töchterchen Die Ordenstour hat begonnen. Was iſt das? Den 
verneigt hat. „Damals würde ich Jeden gefordert haben, erſten Orden, den Elſe zu ke hat, beingt fie ihm, 
der ſich ſolchen Scherz mit mir erlaubt hätte — aber heute? | dem Papa? Dieſe feine Aufmerkſamkeit ſoll dem Mädchen 
Es muß dieſe Huldigung doch wohl nicht ganz unangebracht nicht vergeſſen werden! 
geweſen fein, denn Alle haben ja mitgeklatſcht. ... Du biſt] Auch von Andern iſt der Vorgaug bemerkt worden; man 
eben ein Ballvater und mußt Dich ſchon mit ſüßer Miene] nickt dem Töchterlein zu und freut ſich ihrer herzgewinnenden 
in dieſe ſaure Rolle finden.“ Kindlichkeit. 1 
Das Tanzen iſt ihm aber plötzlich verleidet. Er geht in, Kaum hat der Papa, mit dem Orden auf der Bruſt, 
eins der Nebenzimmer, wo an mehreren Tischen Whiſt und die Tour beendet, da naht ihm ſchon wieder ein anderes 
Lhombre geſpielt wird. Puh! Welch eine Tabaksluft! Und junges Mädchen und zeichnet ihn durch einen filbernen Sternaus. 
dieſe Todtenſtillel Lauter alte, ſteifleinene Herren — nichts] Und jo geht es fort. Bald hat er ein Dutzend dieſer kurz⸗ 
als Glatzen und Perrücken. lebigen Dekorationen erworben, und jede einzelne hat er 
Bald ſitzt er an der glattpolirten Tiſchplatte und ſpielt. mit einer Tanztour durch den ganzen Saal quittirt, Er 
Aber er macht einen Fehler nach dem andern; das Spiel begreift, daß die ihm von den jungen Damen zugedachte 
langweilt ihn, er iſt zerſtreut, lauſcht im Geheimen nach Auszeichnung nur eine ſtumme Bitte um eine Einladung 
den Polkaklängen, die gedämpft vom Ballſaale herüber⸗ zu ſeinem angekündigten Ballfeſt ſein kann, aber es macht 
ſchallen, und denkt an Elſe und mit wem fie jetzt wohl] ihm doch Spaß, faſt ebenſo oft wie der jugendliche Vor⸗ 
tanzen mag. tänzer geholt worden zu ſein. 
Plötzlich wendet er ſich an einen neben ihm ſitzenden Die Blechinſtrumente des Orcheſters ſchmettern das 
Zuſchauer: „Herr Präſident, würden Sie wohl ſtatt meiner Halali. Nun ſchnell eine Taſſe Kaffee. Nach einer Ab⸗ 
eintreten? Ich glaube, ich habe mich zu dieſer Polka] kühlungsfriſt von zwanzig Minuten hüllt der glückliche Papa 
engagirt.“ Frau und Tochter in die ſchützenden Pelze und geleitet beide 
„Sehr gern, Herr von Friſch — aber für eigene Rech- | zum unten harrenden Wagen. Der Reſſourcediener, der 
Ban — ich übernehme Ihr Konto mit allen Aktiven und a a Pelz umgab, hat einen blanken Thaler Trinkgeld 
aſſtven. erhalten. / 
Herr von Friſch ſteht erleichtert auf und kehrt zu den „Jetzt mußt Du aber vorwärts ſitzen, Papa!“ enk⸗ 
Tanzenden zurück. . ſcheidet Elſe, die ſchon rückwärts Platz geuommen hat, „an 
„Ernſt!“ flüſtert ihm Klotilde zu, die ſich leiſe an ihn] meinem Kleide iſt nichts mehr zu verderben.“ 
herangemacht hat, „Du mußt Dich auch ein wenig den Er ſitzt glücklich neben der Gattin, und dieſe ermunterd 
älteren Damen widmen — ſieh, dort ſitzt Frau v. Felſen ihn, ſich eine Cigarre anzuzünden. Bald wirbelt der bläu⸗ 
ganz allein!“ liche Dampf einer echten Havanna durch einen offen ge⸗ 
„Aber die iſt ja taub wie eine Nuß!“ laſſenen Ritz des Wagenfenſters, und Herr von Friſch fühlt 
„z Eben deswegen... gehe hin und mache Dich liebens⸗ ſich äußerſt Pr a 
würdig ... fie hat ja das Hörrohr bei ſich.“ „Haft Du Dich denn auch ordentlich vergnügt, Kind) 


ſich nicht zu ſchämen. Aber er verräth nicht, was er ge Er ſtöhnt und gehorcht. fragt er die Tochter. 
ehen hat. Schweigend klettert er hinterher und nöthigt Zehn Minuten ſpäter verläßt er die etwas ſchwerhörige Es war himmliſch, Papa!“ 


P 
Er lächelt und drückt Klotilden heimlich die Hand. Der 
Druck wird kräftig erwidert. — Vater und Mutter haben 


ſe, die ſich rückwärts ſetzen will, auf den Vorderſitz: 
Keine Umſtände, Kind! Diesmal ie ich rückwärts, 
Du darſſt Dir Dein Kleid nicht zerdrücken, der Rückſitz iſt 
ni be f u genung.“ ar 2 = 55 r 


Dame; er hat ein blaurothes Geſicht von der Anſtrengung 
der Unterhaltung mit ihr; er begrüßt die Frau Präſidentin 
und ſetzt ſich neben ſie, um ſich wieder etwas zu erholen. 


Wie die große Tanapqule begiunt, Hat er mit allen älteren I Jugendglücke ihres geliebten einzigen Kindes. 
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ſich wortlos verſtanden: ſie ſind feſter als je vereinigt im 
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Der Wagen hält am Ziele. Mit einem munteren Satz 
ſpringt der Gatte auf die Erde und hebt Frau und Tochter 
aus dem Gefährt. „Schnell hinein! es iſt eine kalte 


Nacht!“ Und zum Diener: „Beſorgen Sie uns Thee, 
Johann — in meinem Zimmer! Nicht wahr,“ weudet er 
ſich an ſeine Damen, „wir gehen doch noch nicht zu Bett? 

Es if jo urgemüthlich, erſt noch ein Stündchen zu plaudern 
und die Ereigniſſe des Abends noch einmal Revue paſſtren 
zu laſſen!“ 

Frau und Tochter ſtimmen freudig zu. 

Man ſitzt um den ſingenden dampfenden Theekeſſel und 
Herr v. Friſch zündet ſich eine zweite Cigarre an. 

„Kinder,“ ruft er luſtig aus, „auch ich habe mich ganz 
gut unterhalten!“ 

„Siehſt Du, Eruft!“ verſetzte die Gattin, „und erft 
Done Du jo brummig, daß Du uns das Opfer bringen 

ollteſt. 

„Euch beiden verdanke ich's ja, daß es mir kein Opfer 
geweſen iſt!“ giebt er galant zurück. „Elſe, nun komm 
her und gieb mir den Gutenacht⸗Kuß! Du mußt ins Bett, 
damit Du ordentlich ausſchläfſt.“ 

Er küßte ſein Töchterlein zärtlich auf die Stirn: 

„Gott ſchütze Dich, mein geliebtes Kind!“ 

Wie er mit der Gattin allein iſt, ſchlingt er den Arm 
um ihre Schultern und drückt ſie herzhaft gegen ſeine noch 
mit den bunten Kotillonorden geſchmückte Bruſt. „Klotilde! 
was für glückliche Menſchen ſind wir doch!“ 

Die Geliebkoſte ſchaute feuchten Auges zu ihm empor; 
dann hebt ſie ſich auf den Fußſpitzen und preßt ihm einen 
innigen Kuß auf die bärtigen Lippen. 

„Ja“, hauchte ſie bewegt, „wir haben allen Grund, 
Gott von ganzem Herzen dankbar zu ſein! Und, nicht wahr, 
es iſt gar nicht jo ſchlimm, auch einmal Ball vater zu 
en — Schon wieder blitzt der Schelm aus ihren 

übſchen Augen. 

Der Gatte ſeufzt leicht und wiegt den Kopf nachdenk⸗ 
lich hin und her; dann ſagt er, eine unausgeſprochene 
Gedankenreihe abſchließend: „Ich mache mir gar kein Hehl 
daraus, daß ich mit dem heutigen Balle die Grenze über⸗ 
ſchritten habe.“ 

„Du biſt noch nicht Fünfzig, Eruſt!“ 

„Na, aber doch ein „hoher“ Neunund vierziger. Wer 
eine erwachſene Tochter ausführt, der ſoll ſich nur getroſt 
zu den Alten rechnen. Du kennſt das Räthſel: Niemand 
will es ſein und Jeder will es werden — die Löſung heißt: 
alt! Von heute an bin ich ein alter Herr. Dieſe That⸗ 
E mir vor dem Balle wohl unbewußt das Gemüth 

edrückt; jetzt habe ich mich aber mit ihr abgefunden. Und 
weißt Du, was mir das Ueberſchreiten der Grenze weſent⸗ 
lich erleichtert hat, ſo daß ich mich gar nicht mehr nach dem 
Einſt zurückſehne? Es war die Begleitung zweier huld⸗ 
reicher, wunderthätiger Genien: wem ein liebes gutes 
Weib und eine roſige wohlgerathene Tochter zur Seite 
wandeln, der ſoll ſich glücklich preiſen, wenn ihn Gott ſanft 
und gnädig hinüberleitet in die Jahre der Reife und des 
bewußten freudigen — Entſagens.“ 

Wiederum ein herzhafter Kuß auf ihre Lippen; dann 
fagte er munter: „Und nun komm, Alte, und laß uns fröh⸗ 
lich ſchlafen gehen!“ 


Zur Geſchichte der Tänze. 


Von Ernjt Münzer. Nachdr. verb.] 


In den Tänzen der verſchiedenen Nationen und Kultur⸗ 
epochen offenbart ſich der Volks⸗ und Zeitgeiſt ebenſo 
deutlich, wie in den ſonſtigen Sitten und Gebräuchen, den 
Kunſterzeugniſſen und den Schaubühnen eines Volkes. Es 
ſprechen daher in verſchiedenen Perioden die Tänze auch 
die verſchiedene Stimmung in der Geſellſchaft ganz deutlich 
aus, die dann in der Muſik gleichfalls wiederklingt. So 
tönt uns im Anfange des 18. Jahrhunderts die gemeſſene 
Würde, die Gravität aus den Sarabanden, Gavotten, 
Menuetten entgegen. Im Aufange unſeres Jahrhunderts 
war man zu einer kindlichen, oft kindiſchen Heiterkeit herab⸗ 
geſtiegen. Die Tanzweiſen waren klein geworden, blaß, 
charakterlos. In der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts, 
in der Zeit des raffinirt behaglichen Lebensgenuſſes, liebte 
man langſame Tanzweiſen, gemeſſene Bewegungen, und 
jeder Gebildete widmete der Erlernung des Tanzes ein 
ernſtes Studium. Damals bevorzugte man die majeſtätiſche 
Sarabande, die feierliche Chaconne, die vornehme Gavotte, 
die zierliche Muſette, die graziöſe Menuett, und man nahm 
kein Aegerniß daran, daß ſogar Kirchenchoräle zu 
Tänzen benutzt wurden, indem man die Melodien beibehielt 
und nur den Rhythmus änderte, ähnlich wie man jetzt aus 
beliebten Opernmelodien Märſche, Walzer und Polkas macht. 

Die Tänze von ehemals waren mehr Aufführungen für 
die Zuſchauer, als für das Vergnügen der Ausübenden 
berechnet, während heutzutage ſich jedes Paar für ſich 
dreht, ohne darnach zu fragen, wie es ausſieht; ſelbſt die 
noch beibehaltenen Figurentänze (Contre, Cotillon) werden 
durch die unordentliche Ausführung ihres wirklichen 
Charakters beraubt und nur als bequeme Gelegenheit zum 
Plaudern betrachtet. 

Die altfranzöſiſchen Tänze, Danses basses (Flachtänze) 
ge weil man ſich bei ihnen nicht von der Erde erhob, 

„ h. nicht ſprang und hüpfte, verbreiteten ſich über das 
ganze gebildete Europa und wurden an allen Höfen und in 
allen vornehmen Geſellſchaften getanzt. Der erſte regel⸗ 
mäßige Geſellſchaftstanz war die Courante, ihrer Gravität 
wegen auch der Doktortanz geheißen, im Zweidrittel⸗, Drei⸗ 
viertel⸗ und auch Sechsachteltakt. Sie wurde nach einer 
höchſt einfachen Melodie, in der Regel nur von einem 
einzigen Paar, getanzt und beſtand aus nur einer einzigen 
Tour. Nach erfolgter Verbeugung führte der Tänzer ſeine 
Dame „mit gebogenen, geſtrichenen und gehobenen Schritten“ 
an der Hand in einem Oval oder im Viereck herum, ge⸗ 
leitete ſie dann zu ihrem Platze zurück, und nach abermaliger 
Verbeugung war der Tanz zu Ende. 

Die oder der Menuett, im Dreiviertelakt, galt ihrer 
Grazie und Vollkommenheit wegen für die „Königin der 
Tänze.“ Sie war außerordentlich beliebt unter Ludwig 
XIV. und XV.; die künſtlichſte und ſchwierigſte Menuett 
bildete die von Gardel zur Vermählungsfeier Ludwig's 
XVI. und Marie Antoinettens komponirte Menuet à la reine, 
die jetzt am Berliner Hof wieder in Aufnahme gekommen 
iſt. Die Menuett war auch in Deutſchland der beliebteſte 
Tanz der höchſten Kreiſe von der zweiten Hälfte des 17. 
en an und kam erſt nach und nach in den erſten 

ahrzehnten dieſes Jahrhunderts aus der Mode. 
„Neben die Menuett trat häufig die Gavotte (Vier⸗ 
viertel⸗, auch Zweiviertelakt) aus der Dauphins, die in 


Frankreich namentlich beliebt in den Jahren 1789 und 
Kan 1 aber unter dem erſten Kaiſerreiche wieder ver⸗ 
wand. 

Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts traten an 
die Stelle dieſer gemeſſenen Tänze mehr und mehr leb⸗ 
haftere Weiſen, zunächſt die ſogenannten engliſchen Kolonnen⸗ 
tänze in ſchnellem Tempo mit hüpfenden Schritten, dann 
die Quadrillen und Kontretänze. Letztere Bezeichnung ver⸗ 
deutſcht man durch „Gegenübertänze“, was die Gattung 
wohl charakteriſirt, aber der geſchichtlichen Herleitung nicht 
entſpricht, denn „Contre danse“ iſt nur eine Entſtellung 
des engliſchen „Country-danse“, ländlicher Tanz. Ein eng⸗ 
liſcher Tanzlehrer ſoll ihn auch erfunden und um 1709— 1712 
in Frankreich eingeführt haben. In Süddeutſchland tanzte 
man den Kontretanz ſchon im Jahre 1760, aber erſt um 
1806 — in verhängnißvoller Zeit — ſcheint er nach Nord⸗ 
deutſchland gelangt zu ſein. 7 

In der Nenzeit haben befanmtlich faſt überall die Rund⸗ 
tänze, namentlich Walzer, Galopp und Polka, ſich den 
Vorrang vor den Tourentänzen erobert, leider nicht gerade 
zum Vortheil der Tanzkunſt, die man in unſeren modernen 
Ballſälen mir recht ſelten vertreten findet. 

Nach franzöſiſchen Quellen iſt der Walzer urſprünglich 
gar kein deutſcher Tanz, ſondern iſt vielmehr aus der pro⸗ 
vencaliſchen Volte entſtanden. Dieſe Volte kannte man 
ſeit dem 12. Jahrhundert, er gerieth aber bald in Vergeſſenheit 
und ſoll dann von den Deutſchen als Walzer wieder auf⸗ 
genommen ſein. Es unterliegt aber gar keinem Zweifel, 
daß dieſer allbeliebte Rundtanz (zuerſt im Dreiachtel⸗, 
ſpäter im Dreivierteltakt) echt deutſchen Urſprungs iſt, 
wenn ſich auch nicht genau mehr ſeſtſtellen läßt, wann und 
wo er erfunden wurde. 

Bis in's 14. Jahrhundert hinein wurde reiheuweiſe ge⸗ 
tanzt, wohei die Herren die Damen an der Hand führten; 
zu Ende jenes Jahrhunderts kam dann die Neuerung auf, 
daß man zu Zweien mit einander tanzte, und Alles, was 
wir über die Ausführung dieſes Rundtanzes wiſſen, läßt 
darauf ſchließen, daß es jchon eine Art Walzer und daß 
Schwaben ſein Vaterland war. Jedenfalls iſt die Erfindung 
des Walzers ein ſehr artiger Schwabenſtreich geweſen! 

Als erſte Namen des Walzers ſind vielleicht Hopelreihe 
und Rimpelreihe anzuſehen; ſpäter kannte man ihn unter 
den Bezeichnungen: Schwäbiſch, Deutſcher, Deutſchtanzen 
und Schleifer. Auf dem Lande tanzte man den Walzer als 
Langaus; der Name ſtammte daher, weil die Tänzer nach 
der Vorſchrift dabei einen verhältnißmäßig langen Raum 
mit nur wenigen Umdrehungen zu durchmeſſen hatten. Der 
feurig⸗pikante Wiener Walzer, wie ihn die heutigen Tänzer 
kennen, datirt erſt ſeit Lanner und Strauß Vater und Sohn. 

Auch die Polka hat ihre Sagengeſchichte. Zu Anfang 
der dreißiger Jahre ſoll ein junges Bauernmädchen in Elbe⸗ 
teinitz (Böhmen) eines Sonntags Nachmittags zu eigener 
Erheiterung einen ſelberdachten Tanz getanzt und dazu eine 
paſſende Melodie geſungen haben. Andere Quellen geben 
das Jahr 1830 an und nennen das Mädchen Haniczka 
Szlezak, als Ort der Handlung aber Elbkoſteletz. Der 
Lehrer des Dorfes, Joſef Nerüda, ſchrieb jene Melodie 
nieder und der neue Tanz wurde bald auch öffentlich ge⸗ 
tanzt. Um 1835 fand er in Prag Eingang und erhielt 
dort den Namen Polka (von pulka, die Hälfte, wegen des 
vorwaltenden Halbjchrittes). 1840 gelangte die böhmiſche 
Polka nach Paris und verbreitete ſich von dort über die 
ganze civiliſirte Welt. 

Nach anderen Forſchungen iſt die „Polka“ gleichbedeutend 
mit dem ſchon ſeit Anfang unſeres Jahrhunderts hier und 
da in Deutſchland üblichen Ecoſſaiſen⸗Walzer, den man 
nachher im urſprünglichen Takte und Tempo, aber in leb⸗ 
hefteren Rythmen und unter dem Namen des Schottiſch 
tanzte. In den vierziger Jahren kam dafür die Bezeichnung 
Polka in Mode, gerade ſo wie für die ſchon zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts getanzte Hopsanglaiſe in den fünfziger 
Jahren die feinere Bezeichnung Rheiniſche Polka oder Rhein⸗ 
länder aufkam. 

Der ungeſtüme Galopp im Zweivierteltakt kam in 
der jetzigen Tanzweiſe erſt 1824 auf; vorher hieß er Rutſcher 
und wurde nur nach einer Seite hingetanzt, alſo „chaſſirt“. 
Dieſer ſchnellfüßige Tanz iſt von dem ſchwerfälligen Deutſch⸗ 
land nach Frankreich verpflanzt worden, während von den 
leichtfüßigen Franzoſen bei uns die gravitätiſchen Menuetts ꝛc. 
eingebürgert wurden. 


Unſere Lampen 
wollen ſorgfältig behandelt ſein, wenn ſie uns an den 
langen Winterabenden freundliche Lichtſpenderinnen ſein ſollen. 
Nur zu häufig wird aber zum Schaden unſerer Augen gegen 
die einfachſten Grundregeln einer vernunftgemäßen Behand⸗ 
lungsweiſe verſtoßen. 

Sämmtliche Lampen, ſowohl die aus den Zimmern, als auch 
diejenigen aus den Ställen und Wirthſchaftsräumen, müſſen am 
Morgen an einen beſtimmten Platz in der Nähe eines Fenſters 
gebracht werden. Um aber Lampen zurechtmachen zu können, 
darf es nicht an dem nöthigen Putzzeug fehlen, nämlich 1. an 
einem großen Bogen Papier als Unterlage, 2. einem Dochtab⸗ 
ſchneider für Rundbrenner, 3. einer Dochtſcheere für Gradbrenner, 
4. an zwei Cylinderreinigern von Borſten, 5. an zwei Lampen⸗ 
putztüchern, für Glocke und Cylinder, an zwei anderen für den 
Lampenfuß ꝛc. zum Abwiſchen des Petroleums, weichem Putz⸗ 
papier, gewöhnlicher Watte zum Auswiſchen des Schornſteins 
und einer Haarnadel, 6. an einer Sicherheitskanne mit Unterſatz 
zum Füllen der Lampen, 7. an einer beſonderen Schürze zum 
Lampenputzen, 8. an Reſervecylindern und Docht. Alle dieſe 
Sachen müſſen ihre beſtimmten Plätze in Kaſten oder Schubladen 
in der Nähe des Tiſches haben. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wende man dem Abſchneiden 
des Dochtes zu. Nur die Flach brenner werden abgeſchnitten 
und an den Ecken etwas abgerundet; der Docht des Rund⸗ 
brenner s wird durch den Dochtabſchneider von ſeiner verkohlten 
Maſſe durch Druck befreit, indem man den Borſtentheil in den 
Schornſtein ſteckt und ſchraubend mehrere Male rechts herum⸗ 
dreht. Jedes Fäſerchen muß beſeitigt werden, da es beim 
Brennen höhere Flammen verurſacht und Blaken veranlaßt. Alle 
ſchwarzen Dochttheilchen ſind ſorgfältig und am ſauberſten durch 
Watte zu entfernen. Man kann den Docht auch mit ſtarkem 


Papier abreiben und muß dann die obere Fläche hübſch glätten. 


Nachdem Petroleum aufgefüllt iſt, werden Lampenfuß und 
Baſſin gründlich nachgewiſcht und gerieben, erſt mit Papier und 
dann mit dem Lappen, den man dadurch ſchont. Den unangenehmen 
Gexuch des Petroleums, das beim Füllen der Lampen oder ſonſt 
verſchüttet wird, beſeitigt man dadurch, daß man das Petroleum 
mit Eſſigſäureamyleſter (einem zuſammengeſetzten Aether) verſetzt, 
von dem 10 Gramm auf 1 Liter genſigen. Man erhält auf dieſe 
Weiſe einen Brennſtoff, der eine vollſtändig reine Flamme giebt. 
Er hat einen leicht ſäuerlichen angenehmen Geruch und entwickelt 
bei ſeiner Verbrennung keine unangenehmen flüchtigen Stoffe. 
Da Petroleum immer harzige Theile abſetzt, müſſen die Baſſins 
öfter einmal mit Salzwaſſer gereinigt und nachgetrocknet werden. 
Auch der Docht verharzt mit der Zeit, läßt ſich ſchwer ſchrauben 
und leuchtet ſchlechter. Er muß dann ebenfalls gewaſchen und 


ſehr gründlich getrocknet werden. Länger als 6—8 Wochen 
braucht er nicht auszudauern und darum auch nicht über 20 
Centimeter Länge zu haben. Noch ſei beim Putzen der Lampen 
darauf zu achten, daß die kleinen Löcher im korbartigen Then 
des Cylinderträgers nicht zugeſchmiert werden. Der Flamme 
würde dadurch Sauerſtoff entzogen werden. Die Petroleum- 
behälter aus Glas ſind mit den Brennern nicht allein durch 
eine Schraube, ſondern auch eine Metalleinfaſſung verbunden, 
welche aufgegipſt iſt. Durch die Poren des Gipſes dringt aber 
nach und nach das Petroleum, beſonders wenn die Lampen ſehr 
gefüllt werden, und überzieht den Lampenfuß mit Feuchtigkeit, 
was man irrthümlicher Weiſe ausſchwitzen nennt. Auch lockert 
ſich der Gips durch die Feuchtigkeit, und die Lampe wackelt, 
worauf man wohl zu achten hat, um Unglück zu verhüten. 
Wird am Abend eine Lampe angezündet, ſo muß ſie des oben 
Geſagten wegen vorher noch einmal mit einem Lappen abgewiſcht 
werden. 

Viel Unheil iſt ſchon durch Umwerfen oder Umfallen 
von brennenden Petroleumlampen geſchehen. Jetzt hat nun, wie 
das Patent- und techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz 
ſchreibt, Ee. Antholz in Bremen eine ſelbſtthätige Löſch⸗ 
vorrichtung für Lampen erfunden, durch die beim Umwerfen 
von brennenden Petroleumlampen Unglücksfälle vollſtändig 
vermieden werden. Dieſe Löſchvorrichtung beſteht aus einem 
um das Dochtrohr loſe geführten und drehbaren Ring und zwei 
mit letzterem ſcharnierartig verbundenen, einander gegenüber⸗ 
liegenden Löſchklappen, von denen die eine über der beſchwerten 
Ringſtelle befindliche Klappe über ihr Scharnier hinaus beſchwert 
iſt und ſich mit der anderen Klappe zuſammen über den Docht 
legt, wenn die beſchwerte Ringſtelle beim Umſturz der Lampe 
nach unten zu liegen kommt. 


D 


Verſchiedenes 

— Die große landwirthſchaftliche Geſellſchafts⸗ 
reiſe nach Oberitalien, die von der Deu tſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft für den Monat Mai geplant wird, 
ſoll zunächſt über den Brenner nach Mori und von da nach Riva 
gehen. In Salo am Gardaſee werden die Citronenpflanzungen 
und Olivenwälder, bei Brescia die Güter der landwirthſchaftlichen 
Schule beſichtigt, hierauf wird den Be- und Entwäſſerungsarbeiten 
in den Sümpfen ſüdlich von Brescia ein Beſuch abgeſtattet. In 
Rancate iſt die Seideuraupenzucht, in Mailand die Nutzbar⸗ 
machung der ſtädtiſchen Abwäſſer in der Ventabbia, in Magenta 
ſind die dortigen hydrauliſchen Anlagen, in Vercelli die Reis⸗ 
felder und die Reispolitur Gegenſtand der Beſichtigung. Ueber 
Turin ſoll es dann nach Santa Vittoria Alba (Schaumwein⸗ und 
Wermuthfabrikation) und über Genna, Livorno und Piſa nach 
Calci gehen (Oelpreſſereien.) Bei Empoli will man das Gut 
Meleto aufſuchen, um das dort angewendete Syſtem der Planirung 
durch fließendes Waſſer kennen zu lernen. In Florenz ſoll 
namentlich der Obſtbauſchule ein eingehender Beſuch gelten, in 
Mezzolara bei Bologna will man ſich die Stauwajjeranlagen, 
die Reis⸗ und Hanffelder, in Padua, wohin man über Venedig 
gelangt, die Kellereien des Grafen Corinaldi u. A. anſehen. 
Ueber Verona ſoll dann die Rückreiſe angetreten werden. 

— [Zeitgemäße Annonce.] Ein Fräulein wünſcht ſich 
mit 20000 Mark an einem ſoliden Unternehmen, Fabrikanlage, 
Heirath, Häuſerſpeculationen oder dergl. zu betheiligen. 


Brieſtaſten. 


2.9. Wer als Lehrer bei einer Unteroffizierſchule angeſtellt 
zu werden wünſcht, muß ſich direkt an die Inſpektion der In⸗ 
fanterie⸗Schulen in Berlin wenden. Dort wird der Betreffende 
notirt und, wenn er an der Reihe iſt, einberufen. Das Anfangs- 
gehalt beträgt 1500 Mk. und ſteigt bis 2700 Mk. 

R. D. Auf dem platten Lande dürfen in einer Entfernung 
von weniger als drei Meter von der Kronenkaute eines öffentlichen 
Weges Gebäude mit Fenſtern oder Thüren in den nach der Seite 
des Weges liegenden Wänden nicht errichtet werden. 

A. P. Für die von Ihnen beabſichtigte Waldanlage iſt maß⸗ 
gebend, daß nach der Baupolizeiordnung für Weſtpreußen Gebäude 
unter Strohdach innerhalb 38 Meter an einer Schienenlage und 
an einer Waldung nicht errichtet werden dürfen, woraus folgt, 
daß Sie mit der een. ebenſoweit von den nächſten Gebäuden 
unter Strohdach abzubleiben haben. Doch kann die Ortspolizei⸗ 
behörde den Umſtänden entſprechend eine geringere Entfernung 
vorſchreihen. 8 . t 

Erwachſene dürfen mit einem Teſching im Zimmer und 
auf Scheibenſtänden ſchießen. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

u. E. K. G. Die Tuberkuloſe beim Rindvieh läßt ſich durch 
Impfung mit Tuberkulin feſtſtellen; die Einſpritzungen werden 
gewöhnlich am Triel gemacht. Wir rathen Ihnen, derartige 
Impfungen durch einen Thierarzt ausführen zu laſſen, der die 
Körperwärme, Puls⸗ und Athemfreguenz vor und nach der Ans 
wendung des Mittels in kurzen Zwiſchenräumen feſtzuſtellen hat. 
Die Direktion der thierärztlichen Hochſchule zu Berlin giebt zur 
Einſpritzung fertige Tuberkulindoſen von 0,5 gem in beſonderen 
Fläſchchen zum Selbſtkoſtenpreiſe von 28 Pfennigen ab. 5 

S. in N. Die Berechnung des Werthes einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beſitzung aus ihrer Grundſteuer iſt ſehr unſicher und 
vor allem nicht überall gleich. Ein Gut mittlerer Qualität kann 
das 1000 fache des Grundſteuererkrages werth ſein, je beſſer aber 
der Boden, um ſo niedriger wird der Multiplikator und umgekehrt. 
Die Hufe iſt ein keineswegs bejtimmtes Maaß, ſondern i. a. um 
ſo kleiner. je beſſer der Boden. Die culmiſche Hufe hat etwa 60 
preuß. Morgen, von denen jeder ca. ¼ Hektar groß iſt. 

W. in G. Ihre Frageſtellung: „Was iſt vortheilhafter an 
Milchkühe zu verfüttern, Haferſchrot oder Sonnenblumenkuchen?“ 
dürfte nicht ganz korrekt ſein; denn es kommt doch darauf an, ob 
Sie, wie das meiſtens der Fall iſt, das Futter an Eiweiß anzu⸗ 
reichern beabſichtigen. In dieſem Falle kommt nur Sonnen⸗ 
blumenkuchenmehl, Erdnußkuchenmehl oder ähnliches in Frage. 
Soll dagegen die Ration mehr Fett erhalten, ſo iſt Hafer zu 
wählen. Das Eiweiß kauft man am theuerſten im Getreide und 
am billigſten in den ſogen. Kraftfuttermitteln. 

— ͤ v ccc EA er Lena DENN EB EEE DR NEL BER EFT RT 


Näthiel: Ede, bieden des 


Vierſilbiges Räthſel. 
Wohl Dir, wenn meine 1 und 2 
Zu Grab' Du noch nicht haſt getragen, 
Wenn Du, welch' hohes, ſüßes Glück, 
Noch 3, 4, 1 und 2 kannſt ſagen. 
Dann wird die ſchönſte Blume Dir. 
— O ſuche ſtets, ſie treu zu hüten — 
In meinen 1, 2, 3 und 4 
Auf Erden ihren Duft Dir bieten. 


Scher z⸗Räthſel. 
Mit a, und wär' ich noch ſo klein, 
Sucht Mancher gern mich zu verſtecken, 
Mit e hüllt Jeder gern mich ein, 
Wenn rauhe Herbſtesſtürme ſchrecken. 
Mit © gar oft auf off'nem Markt 
Sahſt liegen Du mich; ohn“ Erbarmen 
Ward ich zerfleiſcht, dann eingeſargt 
Und dien’ zur Luft doch Reich wie Armen. 


Quadrat⸗Räthſel. 
Eine griechiſche Prieſterin. 
Ein jagdbares Thier. 
Eine Pflanze. 
Ein Gouvernement Rußlands. 
Dieſe vier Worte, unter einandergeſtellt, geben von «en 
ae und von links nach rechts gelejen, das gleiche 
eſultat. N 
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des verſlorbenen, rühmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“⸗ 


6 Pat.⸗Silb.⸗Gabeln (orten). . . „ 2,50 
6 Pat.⸗Silb.⸗Eßlöſſel 
6 Pat.⸗Silb.⸗ Kaffeelöffel „ 


1.— 
6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertmeſſer, echte Klinge „ 3.25 
5 Pat.⸗Süb.⸗Meſſerbüänte „ 1,50 
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auk- und Lotterie- Berlin NW., 


Flensburgerstr. 7 
(bisher Spandauerbrücke 16), 


Filiale und Haupt-Expedition: 
D. Lewin. Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro Conto. 


nur diesmal 
4 


Beſlecke⸗Fabrikanten H.Q.Schühler 


beauftragten mich, das noch vorhaudene Lager moderner „Faden“⸗Muſter⸗Geräthe 
ſchnellſteus zu realiſtren, weshalb ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein⸗ 
zelnen ½ Did. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuis ausverkaufe: 


Dieſe 24 Gegenſtände mit Etui 
(innen Wit . M. 12,50, poſt⸗ 


M. 13,—. 


Vorgenannte 36 Gegenſtände mit 
Etui M. 17,50, poſtfrei M. 18,— 


oben erwähnte 48 Gegen ſtände in 


ff. Etul M. 23,— poſtfrei. 


Vorröthig find noch: 


Nat. ⸗Siſb.⸗Suppeiworleger P. Stck. M. 1.50 
Bat.⸗Silb.⸗Gemũſclo fel. * 
Bat.⸗Sub.⸗Aufſchuitt⸗ Gabel 5 „ 1.— 
Pat.⸗Sllb.⸗Therſiebe, mit Griff „ „0,75 
Pat⸗Süüb.-Compotlöffen * 
Pat.⸗Süb.⸗Menage, sth. m. geſchliff. 

Senf, Salz: u. Pfefferflacon . „ „ 3,.— 
Vat.⸗Silb.⸗Salzlöffelchen 20 Pf. Seuflöffel „ 0,30 


beſtehend aus: 
zu dem — ga Preiſe von 
+ 


t. 15,.—, 
franko Kiſtchen und Porto Mk. 16,— 
„Bijou“ -Service 
Einzeln erhaltlich: Pat-Silb.-Thee- od. Kaffeetanne 


| 


reich 


Pat.⸗Silb.⸗Tranchirmeſſer und Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Etut M. 7,50. 


Das „Pateut⸗Silber“ iſt ein 
1 „ Metall, das 
feinen Silbereffekt nie verliert u. 
in Hotels 2c. ſeit vielen Jahren 
in Gebrauch iſt. 
Behandlung wie echtes Silber. 
Für nicht Zuſagendes 
ſende erhaltenen Betrag retour. 


Sbenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


Pracht-„Patent-Silber-Raffee-⸗Bervitr“ 


Kafferkaune (zu 8—9 Taſſen Suhald 
Sahnentapf (innen echt vergoldet) 
Zuckerdoſe (rundes modernes Format) 


gravirtes Tablet. 


4 Gegenſtände wie oben jedoch blos 3—4 Taſſen 
Inhalt, Preis M. 10, poſtfret incl. Kiſtchen M. 11. 


(6 Pers.) M. 7, (0 Perl.) M. 9. 


0. Ichubert, Berlin V. 41, Feipzigerſtruße 115, part, 


Amtlicher 


Telegr.-Adr. für Berlin und Neustrelitz „Gold duelle“. 
Plan auf Wunsch gratis und franko. 
[2] * x 


NB. Dieſes feit vielen Jahren 
in Deutſchland erzeugte, be⸗ 
rühmte und bewährte Fabrikat 
bitte im eigenen Intereſſe nicht 
mit anderem, unter ähnlichem 
Namen kürzlich aufgetauchten 
Erzeugniß zu verwechſeln. Der 
Verkauf des von der Verlaſſen⸗ 
ſchaft übernommenen Lagers 
findet nur noch ganz kurze 
Zeit zu dieſen außerordentlich 
billigen Preiſen ſtatt. Wer 
mithin von dieſer wirklich reellen 
noch nicht dageweſenen „Zu⸗ 
fall⸗Gelegenheit“ Nutzen ziehen 
will, beeile ſich zu beſtellen. 


= Einige der überaus vielen Anerkennungen: 
Fran Graſin Kalckreuth, Warmbrunn. 


Frau 


e Müller, Kiel. 
Fran 


ireftor Sang, Karlsruhe. 


Frau Landesgerichtsrath Knappmeyer, Bielefeld. 


Frau von Avereroon, Lütjebur 
Superintendent Lohmann, Goslar. 
Schrimpf, Elgersburg. 


Bitte aufmerkf am 
zu leſen! 


Die von mir annoncirten Uhren 
werden alle in meiner Werkſtälte genau 
und gewiſſenhaft regulirt, was bei den 
annoncirenden Parthie⸗ uno Zwiſchen⸗ 
händlern abjolut niit der Fall iſt; wer 
daher eine richtige und genau gehende 
Uhr, alſo keine Parthiewaace, haben 
will, der wende ſich vertrauensvoll nur 
an die als reell und ſolid altbekante 
Firma Winkler. Dieſelbe verſendet 
überallhin nachſtehend verzeichnete 
Uhren zu ſtaunend billigen Preiſen 
und zwar: [4185 


Mk 7 75 Eine prima feine Nidel- 
„1,10 Remontoir⸗Uhr, pünkllichſte 
Conſtruktion, mit Secundenzeiger nur 
Mk. 7.75. 

Eine Doppelmantel⸗Nickel⸗ 


Bk. 9. 


Mk 10 50 T. Woldine 3 Mäntel⸗ 
40, 00. Remontoir⸗Uhr. von 
echtem Gold kaum zu unterscheiden, 
reich gravirt und pünktlich regulirt nur 
Mk. 10,50. Genau dieſelven Uhren 
werden unter verſchiedenen Namen von 
Zwiſchenhändlern mit Mk. 15,— und 
Mk. 20,— annoncirt. Dieſelben koſten 
bei mir nur Mk. 10,50. 


don hohem Sänte⸗ Hydra, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Fiat äußerſt günſt. Bedingungen. 


— 
> 


Eſſigſprit⸗Fabrik. Dt. Eylau. 


G. Granobs, Bromberg 


und er⸗ // 
Nals ie Ka e enen e 


Gern kauft 


man da, 


wo man die Gewißheit bat. bei billigen Preiſen nur anerkannt 


gute und dauerhafte Fabrirate zu 
Niemand, bei Bedarf an Tu 


ch, Buckskin, 


erhalten, deshalb verſäume 
Kammgarn, 


Chepiot, Loden zu Anzügen, Ueberziehern u. ſ. w. meine 
reichhaltige Collection zu verlangen, welche auch an Private 


ſofort frei überſende. 
150771 


A. Schmogrow, Görlitz. 


. 


| Pfarrer Se r 
- Frau Brojejior Dr. Richter, Wandsbeck. Ä 
— rr r VENETIEN 


Zu Nebenbahnen 


und Anſchlußgleiſen habe gebrauchte 
9 Mir. lange Stahlſchienen mit ſümmt⸗ 
lichem Befeſtigungsmaterial in tadelloſer 
Beſchaffenuheit ſehr billig abgeben. [5974 
Eugen Oſcher, Königsberg i Pr. 
5 Unübertroffen 

als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. 1 d. Kinderſtube 
5 oileite- int 
Lanolin erm Banolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


42072) 


Sprit 


2 Empfehle 


Essig 


a 


ägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 


as Loos Ill. Grosse Lotierie 

mur zum Beſten der Kinderheil 
ſtätte in Salzungen. 

Winne im Werthe von 


Für Hanſirer! 


Büriten- u. Beſeuwaaren, beſonders 


uer⸗, Staub⸗, Stiel-, Schmier⸗, 
ichs⸗ und Kleiderbürſten, Haar⸗ 
jen und Handfeger ſind jehr 1186 
zugeben. Adreſſen bitte unt. Nr. 418 
der Expedition des Geſelligen nieder⸗ 
legen, worauf ſofort Offerte erfolgt. 
Für Hauſirer! | 


»9966290909 


‚empfiehlt Barziner 

in allen Formaten u. 
abrikpreiſen. 
——— 


Feilen⸗Fabrik 
und Dampf Schleiferei 


Feil 


ut und 


tr. 2,50 Mk. hat noch 


C 
Görtz, Tannenrodeb. 


Heſchloſſener Omnibus 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäckvor⸗ 
richtung, faſt neu, geeignet für Hotels, 
Bahnhofsverbindungen ꝛc., iſt, da über⸗ 
zählig, billigſt zu verkaufen. 
Ulanen⸗Caſino⸗Thorn. 


er Weit x 
und in bekannter Güte jeit 
tionen von der Samilie Sch 


billiger als poſtſendungen 
auch 
gebe, fo en 


beſtellungen 
etc. zu machen. 


Schpanen⸗Günſeſtderr 


iſch, nur kleine Federn und 
d 2 Mk. verkauft 


5 : oli en. 11990 nen, Pfun „ ber 
reis Wich auf Berfaggen Fo agent Zander, Lehr Neuxüdnitz⸗Altreetz. 


Dr Schöne EU 


Zittauer Zwiebel 


iſt 
Huth ſch 
Alagenbitter 


Huth'sche Magenbitter 
als kräftigendes Mittel ſtets treu 
erprobt. Alfeiniger Fadrikant: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 


bei Entnahme von 6 Flaſchen 
wenn auch diverſer Liqueure, Baba 

ehlt es ſich, Sammel ⸗ 
Samilien, werkſtätten 


2 g 0 Schutzmarke 
kur ächt mit IN kate 
Zu haben in 
abzugeben in Blechdoſen 
Graudenz.]] Zinntuben a 20 und 
& 40 Pfg. 10 Pf 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von & 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Nohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Sehen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. E. Czygan, in Freyſtadt; 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 
Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. 


Danziger Delmühle 
Peſter, Patzig & Co. 


Chemiſche Analyſe v. 19. San. 1895 


Kübkuchen D. 0. 


[3295] 


2 


er 


Waser 8 
Protein 35,73 00, 
Zoblenbobrate : 240 
Ohle r ä — Tr 514%, 
Aich eV ans „960%, 
rer tere, M0E0fG, 
„ Sand „ „% „6 „6 „ 0,64 0/0 
Genera⸗ 100% 


neider 


. Die Senfölentwickelung iſt normal, 
a der Kuchen iſt gut. 15635 
gez. Dr. Pingel, 
2 der Verſuchsſtation des 
Central⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe. 
Wir garantiren einen Minimal⸗Ge⸗ 
halt von 430% Protein und Fett zum 
Preiſe von Mk. 10,— p. 100 Ko. ab hier. 
Unſere Rübkuchen ſind mithin zur 
Zeit das igſte Kraftfutter. 


Danziger Orlmühle 


Fetter, Patzig & Co. 


übt 
bill 


16513 


Mk 12 Eine echte Silber⸗Remont.⸗ 
IK. 12. Nr, 800/1050 geſtempelt, 
mit Goldrändern, feinſt grovirtes Ge⸗ 
häuſe, genau regulirt, nur Mk. 12. 
Hk 16 Eine echte Silver⸗Remont.⸗ 

19. Uhr, 800/100 geſtempelt, mit 
feinſtem Ankerwerke, 15 Rubis und 
3 ſchweren, reich dekorirten Silber⸗ 
deckeln, Goldzeiger, anerkannt beſte 


uhr, früher Mk. 30, jetzt nur Mk. 16. 


Hierzu paſſende Herren -» Ketten 


ſueueſter Fag on, aus echt Silber Mk. 4, 


aus Goldin Mr. 1.50. 

5 Eine echte Eilber - Damen- 
HR. 12. Remontoir⸗Uhr m. Goldrand 
u. feinſtem Werk, doppelt gedeckt, Spring⸗ 


deckel, Mk. 14. 


Ak 24. 


Werke, doppelt gedeckt. Springdeckel M.32 


Eine 14 kar. Gold Damen⸗ 
Remontoir⸗ Uhr, allerfeinſt. 


Echte Silber⸗ Damen ⸗ Ketten, fein 
vergold., m. Anhängſel u. Carabiner 
nur Mk. 4,50. 


Für richtigen Gang ſämmtlicher 


Uhren 3 Jahre garantirt. Nichtconve⸗ 
I nirenden Falls Betrag zurück, alſo Riſiko 


ausgeſchloſſen. Gegen Nachnahme von 


M. Winkler, Hünchen d, 


Sindwurmſtraße 25. 


Heu- Pressen 


z. Verpacken 

v. Heu, Stroh 

und Torfstreu 
etc. 


Säulen- 


rund u. vier- 
eckig für alle 
ewerblichen 
wecke fa bri- 


= züglichster 
Construction 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. [5343 
u. Berlin N., Chausseestr. 2 E. 


Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe = Pülpe 19910 


der Stärkefabrik 3 Hardt & 
Tiedemann, zu haben bei Herrn Malte 
Ewert, Grandenz. Derfelbe bittet 


Offerten von Fabrikkartoffeln. 
„Sangfuhr, Brunshöferweg 5, 1 Tr. r. 
iſt ein antiker 16802 


eichener Kleiderſchrank 
ohne Bildhauerarbeit, aber etwas 
eingelegt, zu verkaufen. Näheres er⸗ 
thei rau Rost, Graudenz, Bör⸗ 


genſtraße 2. 
* 


— — 


ar 


Remontoir⸗Uhr mit Goring- |E 
3 pünktlich regulirtes Werk nur 
Mk. 9. - 


300-= 60080 
200 = 100008 
100 = 100000 
50 = 570908 


. 
Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 

verſeudet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfd. 

in Poſtkollis von 9 Pfund on zollfrei 

Ferd. Rahmstorit.Ottenſenb Hamburg. 
eTd. Kal 


en Nur 2 Mark 


koſtet ein hochelegan ter Mußkſpazier⸗ 
ſtock (geſ. geſchützt) prima Qualität. 
Zeder kann ſofort ohne jede Vor⸗ 
fenntaiß d. ſchönſten Melodien hervor⸗ 
bringen. Gegen Nachnahme od. Vor⸗ 
ein). durch C. Sonnenfeld, Berlin S, 14. 
EELTESTRTILSE TEE TICHEEERRES 


Eine gebrandie, gut erhalicnr 


Zoromobile 


fahrbar, von 4½ Pferdekräften, 
wegen Vergrößerung des Betriebes 
für 500 Mr. gegen Caſſa ſofort zu 
verkaufen. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 6634 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zur nur 4 Mark 
verſenden wir eine genan 
regul. Nickel - Veck- Uhr mit 


Leuchtblatt 


Nein Riſte. Umtausch 
eſtattet. 
3 Jahre ſchriftl. Garantie] 
ZeiAbnahms v. 3 St. franco. 
Preiebuch mit üb. 200 Abs 
— Lildg. gratis u. portofrel 
Achr.Leesch. Uhren-Berfand, Leipzig 8 f 


Eine größere Parthie 166311 
erownbr. Ihlen-Heringe 
offeriren billigſt 1 
Dahmer & Kewnatzki, 
Strasburg Weſtpr. 


Wagenkaſten 


hölzerne Oberfbeile von Eiſenbahngũter⸗ 
wagen, als Lagerräume für Kohlen, 
Kalk, Cement ꝛc., ſowie auch als 53 
gut verwendbar, hat ſehr billig abzugeb. 


ge 
Pr. 


Eugen Oſcher, Königsberg 1. 
zum Karneval \ 
fführungen jeder Art 

und für alle Gelegenheiten 

in beremen und Samilien. 

I. Ratgeber für Seſtveran · 

ſtaltungen aller Art“ v. O. Alein: 3 Mark. 


Verzeichniſſe gratis. 
Theaterverlag E. Bloch, Herlin C2. 


7 > — ©“ 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet Franke 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütetwerden, die Chirurgiſcheszummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 42. 1889 


Gummi-Waaren. 


Intereſſante Brochüre gegen 30 Pig 
in Marken. 5964 
J. Schoeppner. Berlin W. 57. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


u mmi⸗ Artikel 


6: 


feinſte; Preisliſte gratis und 
anco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die isgekrönte in 27. A 
— Schrift des Med. 


Dr. Müller über das 
Felt Aeruen- und 


Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche: 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollnt. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 


a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. 


— 


* 
—̃ñ̃ññññ ̃ ———— 2 — ET 


un —— T ann 


— — 


= ee 
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Zur Anfertigung dauerhafter 


Schindeldächer 


von durchaus gutem Material zum bil⸗ 
Hgiten Preiſe unter Garantie empfiehlt 

L. Epstein, Schindeldeckermſtr., 
296] Königsberg i. Pr., Knochenſtr. 18. 


Schindeldächer 


aus beſtem kernigen oſtpr. Tannenholz 
gefertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 

urch das Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedachungen wird 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur 
liegt, übernehme ich z. bill. aber feſten 
Preiſe v. Mk. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. 
Unter Zuſicher. günſt. Zahlungsbeding. 
erb. geil. Auftr. p. Adr. David Hey⸗ 
mann in Tuchel Weſtpr. 15963 
Marcus Kaplan, Schindeldeckermſtr. 


Gustav Wachtel | 


Brunnenmeister 


Loebau Westpr. 
empfiehlt sich zur Ausführung 
sämmtl. Brunnenbauten, Ziegel- 
brunnen, Bohlenbrunnen, Rohr- 
brunnen, Tiefbohrungen, Wasser- 
leitungen, sowie er in sein 
Fach schlagender Arbeiten. 


Viel Geld 
erſpart,wer Mu⸗ 
ſikinſtrumente 
aller Art, ſowie 

altharſte, quintenreine Saiten direkt 

ezieht aus der altrenommirten Fabrik 

von Herm. Oscar Otto, 
Markneukirchen in Sachſen. 


6094] „ Preisliſten frei. WM 
Lersandtu. Garantie. Umtausch gestattet 


— 


] 
©. G. Schuster jun. 


2 Gottlob Schuster) — Gegr. 1824. 
kneukirchen, Erlbacher Str. 255/256, 
versendet direct zu Fabrikpreisen seine 
anerkannt vorzüglichen Musikinstrumente 
und Saiten. — Man verlange Cataloge 
unter Hinweis auf diese Zeitung. 


Ziehharmonikas 


Spieldosen, Musikwerkeu s. 
W. hezieht man am billigsten 
nur ab Fabrik von Conrad 
Eschenbach, Markneukirchen No. 502. 
Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 
Illustrirte Preisliste umsonst und 
franco. 9965 


die weltbekaunte A 


+ 
Beitfedern-Fabrik 
Guſtav Luſtig, Berlin S., Primenftr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 

b. Pid. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. N. 1,25, 
5. weiße year d. Bid. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Fid. N. 2,85. 
ieſen Daumen. genügen 


en 
f 5 kreuzsait. Eisenbau 
laninos, von 380 M. an 
ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern. Berlin, Neanderst. 16 


18. Pianinos >: 
rorzüglich u. preisw. Franko-Zusend. 
such auf Probe. Theilzahlg. u; 


atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. 
ianol.-Pabr. Casper, Berlin W., Linkstr. 


neukreuzf., Eiſenbau, größte 
I Tonfillle, ſchwarz od. nußb., 
le. 3. Fabritpr., 10 jäbr. Gas 
3 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. 
Berlin Sw. 19, lerusalemerstr. A. 


offmann, 


Nele Piauinos, 350 N. = 


7 volle 
Ton und Aus⸗ 
ediegene Arbeit. us” 10- 
chriftliche Garantie. ESE 
15968 


kreuzſait., Eiſenconſtruktion, 
Octaven, vorzüglich in 
attung, 
er N 

lungserleichterung. 


a 
a in ſche Muſik.⸗Handl. u. 
1. Trautwein Hlanoſortefabrik. 


Gegründet 1820, Cataloge grat. u. fre. 


Berlin W., Leipzigerſtr. 119 a. 


Hortguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Müählenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei? 


A. Ventzki, Graudenz 


1679] Maſchinenfabrik. 
Billigfte Bezugsquelle für 


T 


1 Teppiche. Prachtexemplare, 
’ pie 


eppiche 


7 . rat. 
eppich- j af er — 
Tabrik Lal Lorelle Oranienſt. 158 


Eigene Tischlerei m. Dampf betrieb 
Eigene Polster- u. Decorations- Werkstätte 
Eigene Bildhaner- Werkstatt 


RRöpbelil- Fabri 
Eigene Maler-Werkstatt 


Berlin C., Molkenmarkt 6. 
DEF” Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel. 


Gegründet 1886. D Musteralbum kostenlos. j 
Die Magazine nud Werkräume stehen zur gefl. Besichtigung oflen. 16012 


5 


A 
0 


| Königsherger Naschinenfahrik Net-Gesellsch, 


II. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich unter der Firma: 


ein Speditions⸗Geſchäft eröffnet habe. Mit der 
Max Rosenthal Bitte, mein Unternehmen alas Unterſtützen zu 
41791 


in Königsberg i/Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung complet. Mahl- u. 
Schneidemühlen⸗Aulagen, ſopie 
zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 
Sügegattern u. ſ. v. 


Lokomobilen, Eincylinder⸗ und 
Compound⸗Maſchinen, Dampf: 
1 Keſſel aller Att. 

Turbinen ventilitt füt Stauwaſſer (D. KB. Rt. 10061). 


22 . 


mit Hochachtung Max Rosenthal. 
Bromberg, im Kaufhaus Hohenzollern. 


U-GESCHÄFT 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpıatz: Rehdenerstrasse 11. 


. G — 
E. Bieske 
Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 8 
ft 


Pumpen-Fahrik und Brunnenbau - Geschä 
+ Tiefbohrungen. + 


Fo ESTEBER — 
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TCementwaarenfabrik 
Kampmann d Cie, Graudenz » 


2 Anternehmmun von Belonbanten =E 


Fernſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann-Grandenz. | FE 


Fabrikation von 


Bau⸗Werkſtücke 
als Quadernſteine, Plinten, 
Geſimſe, Sturze, Podeſtplat⸗ 
ten, Baluſtradeu, Architrave 
und Fenſtermaaßwerte 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 


Flur⸗Platten 

Platten für Fabrikräume 
Thorwege, Bahnhofshallen 

Trottoir⸗Bordſteine 


tete e, ae pe jeder Art werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
Auslaufſteine Geländerpfoſten 
1 aplatt 3 5 AEF 
nerabdeckplatten öhren für Kanaliſirung Die Große Silberne Denkmünze 
een rent der Deutſchen Landwirthihaitlihen Geſellſchaft 
aminrohre chlammkäſten für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
Schornſteindeckplatten Grenzſteine 


BEE” Giewölbte Decken - 


Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 


Bergedorfer Alfa = Separator. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
0 


böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. a 1: 800—1000 Ltr. mit Göpel 900 „ 

5 n 5 5 8 — 500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 
Sämtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beiten 7 250— 300 & it 1 Meieri 530 * 
Material in ſorgſamſter Arbeit ſchuell und billig unter Garantie für » r. mi vererin 15 
altbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. [2748] 2 u 3 mit 1 Knaben a 7 
1 N a EEE e>; E77 . nn 9— tr. " 


Alfa⸗Separatoren 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 


Er antwortung. 
— 25T \mänderungen von älteren Separatoren Patent 


de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 5 u 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiürten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗ Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs- Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Babnhofftraße 491. Bromberg, Babnhofſtraße 49T. 
——— z 22 2 ET TEE EEE SS 


Umer & Jaun, Thorn \ 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäſt 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbreitern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Brelier und Bohlen, besdumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complelt. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlieisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Paient-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Telegramm⸗ Adreſſe ; 


Margarine. Danzig, den 26. Januar 1895. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 250. 


* ® 
Den erhöhten Anforderungen, welche ein ſtetig wachſender Kundenkreis 
an uns ſtellte, konnten wir bei unſerem bisherigen Betriebe in vollem Maaße 
nicht mehr gerecht werden. Wir haben uns in Folge deſſen veranlaßt geſehen 


auf unjerem Grundſtück Stadtgebiet Nr. 1 bei Danzig 


eine neue erheblich größere 


Margarinefabri⸗ 
Talg- und Sıhmalzraffinerie 


zu erbauen und keine Koſten dabei geſcheut, ſolche in allen Theilen mit den 

neueſten vollkommenſten Maſchinen und Einrichtungen auszuſtatten, welche auf 

dem Gebiet einer unabläſſig fortſchreitenden Technik in neueſter 6847 zur 
340 


Erſcheinung gekommen ſind. 5 

Unſere Produktionsfähigkeit wird dadurch auf 250-300 Centner pro Tag 
erhöht, ſo daß wir auch die eingehenden größeren Ordres ſofort zur Erledigung 
bringen können. Was aber von viel größerer Wichtigkeit, wir bieten unſeren 
geehrten Abnehmern von jetzt ab ein abrifat von jo vorzüglicher Güte, daß? 
daſſelbe allen Anforderungen genügen und jeder Concurrenz begegnen kann, 
zumal wir auch als Buttermeiſter eine gediegene, bewährte Kraft, die auf lang⸗ 
jährige Erfahrungen zurückblicken kann, eingeſtellt haben. g 

Wir eröffnen am heutigen Tage den Betrieb, benutzen dieſe Gelegenheit 
unſeren geehrten Abnehmern für das uns bisher geſchenkte Vertrauen unſeren E 
verbindlichſten Dank auszuſprechen und knüpfen daran die ergebene Bitte, uns g 
auch fernerhin bei unſerem neuen Unternehmen fehle unterſtützen zu wollen. E F 

Eine ſtreng reelle Bedienung zuſichernd, empfehlen wir uns 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Erſte Danziger Margarinefabrik 
eee. & a BR 


25 


reer e TEE ECHSSHREEET HE 


Reingeſtimmte 


Aocordaither e Chemiſch analyſirte, vorzügliche 
40 tön., 2,— 2 — 
* eee ee Medieinal-Ungarweine 
. v.2— Mk. abſolute Garantie für Reinheit u. Echtheit, 
2 H (mehrfach mit der Goldenen Medaille prämiirt 1894), 


zwei patent. Notenbl. 


nur 16.— Mart 


inkl. Verpackung 
franco gegen Nach⸗ 
nahm 


Polyphon, Sym⸗ 
phonion, Ariſton, 
Herophon 2c. ꝛc. 
Bill. Preiſe. Kataloge 
gratis und franco. 


W. Chun's Verſandhaus, Berlin SW. 46, 
Anhaltſtraſe 100. 5 


irekt bezogen vom Weinbergsbeſitzer 120971 
Ern. Stein, Erdö-Benye bei Tokah (Ungarn), 


we , mmnildherben Ober- 


r r 

. 

Ü € 

vorzüglichen gar 3 
empfiehlt zu billigen ODriginal⸗Exportpreiſen 


F. Dumont, Graudenz, Herrenſtr. 17. 3 F 
2 
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Viertes Blatt 


Grandenz, Sonntag] 


! Zwiſchen Lipp' und Kelches rand. 
2 Fortſ.] Novelle von Richard Han ow. Nachdr. verb. 


Die vom Hauptmann v. Bornitz ausgeſandte Patrouille 
blieb lange aus. Endlich nahten regelmäßige Tritte. Die 
Mannſchaft kehrte zurück. 

„Alles in Ordnung“, meldete Feldwebel Kraft. „Weder 
im Park, noch in der Umgebung des Schloſſes fand ſich 
etwas Verdächtiges.“ 

„Dann melden Sie dem Herrn Grafen —“ 

„Herr 1 unterbrach Schackwitz, „im Schloſſe 
befindet 9 Damengeſellſchaft. Wir können in dieſem Auf⸗ 
zuge doch unmöglich vor Damen ... Wir triefen ja wie 
85 Waſſerthiere, es fehlen uns nur noch Kiemen unter den 

7 9 

„Verdammt!“ murmelte der Hauptmann in den Bart, 


„das 0 wahr. Die Sache iſt entſchieden, wir können uns 
möglich ſo vor Damen erſcheinen und laſſen uns ent⸗ 
ſchuldigen.“ 


„Auch in dieſer Hinſicht iſt bereits Fürſorge getroffen, 
meine Herren“, ſagte der Haushofmeiſter unter tiefer Ver⸗ 
beugung. „Ein beſonderes Zimmer erwartet die Herren, 
damit ſie Toilette machen können. Und wenn Sie ſich 
einiger Jagdanzüge, die gewiß paſſen, bedienen wollen ...“ 

„Unmöglich!“ unterbrach ihn der Hauptmann. „Jagd⸗ 
koſtüme ſind keine Geſellſchaftsanzüge, welche die Uniform 
ſchicklich erſetzen könnten. Aber ganz abgeſehen davon, 
ein preußiſcher Offizier legt in Feindesland niemals ſeine 
Uniform ab.“ 

„Wenn ich mir eine Bemerkung erlauben darf,“ ſprach 
letzt Lieutenant von Mellin leiſe zum Hauptmann, „ſo 
möchte ich dringend rathen, daß unſere Mannſchaften das 
1 5 beſetzen. Bleiben wir hier im kalten Regen, ſo 
in en wir morgen früh wahrſcheinlich eine große Anzahl 

ranker. Vor allen Dingen aber müſſen wir den Franktireurs 
zeigen, daß wir ſie nicht fürchten. Ich gieifte nicht, daß 
wir in eine Falle gelockt werden ſollen. Aber wir werden 
ſchon die Augen offen halten, und ein Kampf mit dem 
Feinde iſt unſeren Leuten nicht ſo gefährlich, als das un⸗ 
thätige Lagern in den Regenpfützen.“ 

„Ihre Meinung, daß jenes Schloß von Franktireurs be— 
ſetzt iſt, und daß wir dort einen Angriff von dieſen zu er⸗ 
warten haben, theile ich nicht,“ erwiderte der Hauptmaun. 
Wen Graf von Céricourt als Gaſt einladet, der iſt vor 
jedem Angriff ſicher, das iſt über jeden Zweifel erhaben. 
Umſomehr muß ich die Gründe als triftig anerkennen, die 
Sie für die Ueberführung unſerer Truppe nach dem Schloſſe 
geltend machen, lieber Kamerad. Alſo vorwärts, meine 
Herren!“ 

Nach kurzem Marſche war der Park und dann der 
Schloßhof erreicht. Die Leute lagerten theils in einem 
ſchönen Marmorpavillon, theils in der geräumigen, ſich 
lang hinſtreckenden Säulenhalle, die dieſen mit dem Schloſſe 
verband. Hier fanden ſie einigen Schutz gegen den Regen, 
der mit größerer Gewalt als je herabſtürzte. 


Auf der Straße, gegen den Fluß zu, der nahe hinter 
dem Schloſſe den Park abgrenzte, und die Berge hinauf 
bis dorthin, wo unter dichten Bäumen eine Burgruine 
den höchſten Gipfel krönte, überall ſtanden preußiſche 
Poſten, und wenn ſich Jemand gefangen betrachten konnte, 
ſo waren es ſicher nicht die Preußen, ſondern die Schloß⸗ 
bewohner. 

Schackwitz und Mellin hatten in aller Stille und mit 
der äußerſten Vorſicht die erforderlichen Anordnungen ge⸗ 
troffen und hörten jetzt mit Befriedigung, wie Hauptmann 
v. Bornitz dem Feldwebel das Kommando unter Einſchärfung 
der äußerſten Vorſicht übergab. 5 

„Feldwebel“, ſagte er, „wenn man der Mannſchaft etwa 
Speiſen herausſchicken ſollte, nehmen Sie nur das an, was 
Ihnen die Franzoſen vorkoſten. Getrunken wird gar nichts, 
und wenn der Champagner in Eimern gebracht wird. 
Wenn es ſo fort gießt, wird keiner von unſeren Leuten ver⸗ 
durſten. Die Poſten laſſen Sie öfter ablöſen. Was uns 
anbetrifft, ſo wird man ſich wohl hüten, uns in dem Be⸗ 
reich Ihrer Gewehre etwas anhaben zu wollen.“ 

Der wackere Kraft machte bei dieſer Behauptung des 
Be ein etwas ungläubiges Geficht und auch Graf 

chackwitz theilte die Vertrauensſeligkeit ſeines Freundes 
Bornitz nicht. Er hielt es für nothwendig, ehe er ſich in's 
Schloß begab, auch ſeinerſeits dem wackeren Kraft noch 
Einiges an's Herz zu legen. 

„Hören Sie mich gut an!“ ſagte er ihm. „Sowie Sie 
das geringſte Ungewöhnliche im Schloſſe bemerken oder 
hören, ſei's nur eine zerbrochene Fenſterſcheibe, ein Schrei, 
vermehrter Lärm, auffallend laute Unterhaltung — Sie 
brauchen nicht auf einen Alarmſchuß als Signal zu 
warten, obwohl ich meinen Revolver ſtets ſchußbereit halten 
werde —, jo ſtürmen Sie mit geſälltem Bajonnett in den 
Speiſeſaal. Wie man mir ſagt, liegt der Saal zu ebener 
Erde, dort wo jene acht Fenſter hell erleuchtet ſind. Ich 
habe fo meine Ahnungen ...“ 

„Sehr wohl, Herr Graf“, erwiderte Kraft, ſo herzlich 
mit beredtem Geſichtsausdrucke zuſtimmend, daß an einem 
vollen Einverſtändniß beider in der Beurtheilung der Sach⸗ 
lage kein Zweifel ſein konnte. 

„Biſt Du noch nicht mit Deinen Anordnungen fertig?“ 
rief Bornitz, der mit dem Lieutenant Mellin bereits am 
Schloßportale ſtand, ſeinem Freunde Schackwitz ungeduldig 
u und fügte, als dieſer ſich ihm näherte, mit einem freund⸗ 
fle Rippenſtoße hinzu: „Was Teufel haft Du denn 
mmer noch geheime Inſtruktionen zu ertheilen? Bei 
Gott! Wenn ich mich nicht ſchon oft durch den Augen⸗ 
Dach vom Gegentheil überzeugt hätte, ich müßte glauben, 

aß Du Furcht haſt.“ 


„Vorſicht iſt nicht Furcht“, erwiderte Schackwitz. „Ich 


will, wenn es ſein muß, auf offenem Felde fallen, aber 
nicht in einer Mauſefalle umkommen — und habe lieber 
ein Dutzend Gewehrläufe mir gegenüber, als einen einzigen 
Dolch im Rücken.“ 
Die drei Offiziere traten in's Schloß. Nach einer halben 
Stunde waren ihre Uniformen am Kaminfeuer getrocknet 
and durch die Burſchen geſäubert. 


Der Geſellige. 


Man empfing die preußiſchen Offiziere in einem kleinen 
Gartenſalon, der in den Park hinausführte. Die erſten 
Plänkeleien von Entſchuldigungen, liebenswürdig beruhigen⸗ 
den Verſicherungen der Rückſichtnahme 
ſeitigen Komplimente wurden durch die Meldung abge⸗ 
brochen, daß in dem unmittelbar anſtoßenden Speiſeſaal 
die Tafel bereit ſei. a 

Da es nur zwei Damen in der Geſellſchaft gab, Kom⸗ 
teſſe Juliette, jetzt Gräfin Térillac und deren Schweſter 
Komteſſe Nanon C«ricourt, ein blutjunges, engelſchönes 
Weſen, ſo war es natürlich, daß Hauptmann v. Bornitz die 
Ehre in Anſpruch nahm, die Gräfin Térillac zur Tafel zu 
führen, während die liebliche Sylphide Komteſſe Nanon 
ihren Arm leicht in den des Grafen Schackwitz legte. 
Lieutenant v. Mellin ſchloß ſich dem Hausherrn an, und 
die Geſellſchaft betrat nun den glänzend erleuchteten 
Speiſeſaal. 

Des Hauptmann Bornitz Viſion war hier in der That 
ur ſchönen Wirklichkeit geworden, nur glänzender als die 
Phantasie ſie gemalt hatte. Die Tafel erglänzte im 
Schimmer der ſtrahlenden Kronleuchter, der geſchliffenen 
Kryſtalle und des kunſtvoll eiſelirten Silbergeſchirres, 
welches das Wappen des Grafen v. Cöéricourt trug. Auch 
ſchöne Frauen erhöhten ja den Reiz der Tafelfreuden durch 
ihre Gegenwart. 

Man ſetzte ſich zu Tiſch und bald war eine lebhafte 
Unterhaltung im Gange. Es wurde franzöſiſch geſprochen, 
welcher Sprache Hauptmann Bornitz vollkommen, die beiden 
anderen Offiziere jo ziemlich mächtig waren. Deutſch ver⸗ 
ſtand von den anweſenden Verwandten des Hausherrn 
Niemand, nur er ſelbſt konnte ſich in dieſer Sprache einiger⸗ 
maßen verſtändigen. a 


Hauptmann v. Bornitz, der zur Rechten des Grafen 
Céricourt ſaß, vertiefte ſich bald in ein lebhaftes Geſpräch 
mit der Gräfin Terillac, die er zu Tiſch geführt. Sein 
Angeſicht erglühte im hellen Feuer wieder geweckter Er⸗ 
innerungen. Hätte nicht die ernüchternde Anweſenheit des 
rechtmäßigen Gatten und der ihm angeborene feine Takt 
ſeinem überſtrömenden Herzen bis zu einem gewiſſen Grade 
Einhalt gethan, dann hätte ſeine Freude über das unver⸗ 
hoffte Wiederſehen noch lebhafteren Ausdruck gefunden, — 
aus den Augen und dem lebendigen Mienenſpiel leuchtete 
fie ohnehin ſchon unzweideutig genug heraus. 

Der Hausherr konnte nicht würdiger repräſentirt ſein, 
als in der äußern Erſcheinung des Grafen. Auf der hohen 
Geſtalt mit den breiten Schultern ſaß ein wahrer Patri⸗ 
archenkopf mit feinem, zuvorkommendem und doch würde⸗ 
vollem Geſichtsausdruck. Haupthaar und Bart waren von 
ungewöhnlicher Fülle, aber völlig ergraut. Dagegen hatten 
die dichten buſchigen Augenbrauen die urſprüngliche 
ſchwarze Farbe bewahrt. Sie prägten dem ganzen be⸗ 
deutenden Antlitz den Charakter kräftiger Willensſtärke auf. 

Was aber beſonders auffiel, war der offene Blick aus 
den großen dunklen ruhigen Augen, der unwillkürlich Ver⸗ 
trauen einflößte. Wem immer dieſer Mann die Hand 
reichte, wen er mit ſeinen gewinnenden ehrlichen Augen 
auſah und mit feiner zu Herzen gehenden Stimme in ſeinem 
Haufe willkommen hieß, der ließ, und wäre er ſounſt der 
ärgſte Peſſimiſt, ſofort jedes Mißtrauen bei Seite. 

So erging es dem Lieutenant v. Mellin, der links neben 
dem Hausherrn ſaß. Während einer eingehenden Unter⸗ 
haltung über Landwirthſchaft und insbeſondere über Pferde⸗ 
zucht, ein Thema, welches Beide, den alten Grafen, wie 
den Lieutenant auf das lebhafteſte intereſſirte, bat Letzterer 
Jeuem in Gedanken das Unrecht ab, das er ihm durch fein 
Mißtrauen zugefügt hatte. Hinter dieſer klaren Stirn, in 
dieſen Augen, die das helle Vergnügen an der Gewährung 
offener treuer Gaſtlichkeit wiederſpiegelten, konnte kein Ver⸗ 
rath wohnen. 

Auch der Premier⸗Lieuteuant fühlte ſich bald von dem 
Zauber der Perſönlichkeit des Grafen Céricourt gefangen. 
Er ſaß neben dem Lieutenant v. Mellin, gegenüber dem 
Hauptmann. Neben ſeiner Dame, der jungen Comteſſe 
Nanon, hatten die beiden anweſenden Grafen Terillac und 
zwar zunächſt der jüngere Guido, ein etwa achtzehnjähriger 
junger Mann, und dannz der ältere Camille, der Gatte 
Julietta's, Platz genommen. Zwiſchen beiden, am anderen 
Ende der Tafel, ſaß eine nachträglich noch erſchienene ältere 
Dame, eine Verwandte der Familie und zugleich eine Art 
Geſellſchafterin der Comteſſe Nanon. Graf Eeerievurt war 
Wittwer und die würdige Matrone machte daher die 
Honneurs des Hauſes. 


Während Graf Schackwitz die Blicke über die Tafel auch 
nach links ſchweifen ließ, begegneten ſie einem dunkeln, 
feuerſprühenden Augenpaare, welches ernſt und faſt 
forſchend auf ihn gerichtet war. Es gehörte dem Gatten 
der ſchönen Julietta, dem Grafen Camille Terillac, an. 
Schackwitz erklärte ſich dieſen Blick damit, daß der Haus⸗ 
hofmeiſter ihn vielleicht als denjenigen von den Offizieren 
bezeichnet habe, welcher am meiſten Mißtrauen gezeigt und 
ſich der Einladung am entſchiedenſten widerſetzt habe, ſo 
daß er nicht eben als ein ſonderlich angenehmer Gaſt 
erſcheinen könne. 

Wie dem aber auch ſein mochte, der Offizier glaubte 
aus dem Blick des Grafen Camille Teérillac in jenem 
unbewachten Augenblicke eine wahrhaft feindſelige Ge⸗ 
ſinnung, einen unlöſchbar glühenden Haß herauszuleſen. 
Dieſer Ausdruck erſchien freilich nur wie ein flüchtiger 
Schatten, denn er löſte ſich blitzſchnell in ein jo zauberiſch 
liebenswürdiges Lächeln auf, daß Schackwitz ſich verwundert 
fragte, ob ſeine Beobachtung doch nicht etwa eine Täuſchung 
geweſen ſei, veranlaßt durch ſeine Voreingenommenheit gegen 
jenen Franzoſen. 

„Auf Ihr Wohl, mein Herr!“ rief ihm mit verbindlicher 
Verbeugung Graf Camille zu und hielt ihm ſein Glas ent⸗ 
gegen, indeß auch der junge Graf Terillac, durch einen 
Blick ſeines Bruders aufgefordert, ſich erhob und mit anſtieß. 

Hell erklangen die Gläſer und köſtlich mundete der vor⸗ 
treffliche Wein — und doch, und doch! Schackwitz konnte 
ſich des Mißtrauens nicht erwehren, indem er jetzt erſt auf 
den jungen Grafen Guido und dann auf die ſchöne Julietta 
blickte, (Forth. folgt.) 


und die gegen⸗ 
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13. Februnt 1898. 


Verſchiedenes. 1 

— Die 20. Generalverſamm lung der Vereinigung 
der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reformer wird in 
dieſem Jahre am 19. und 20. Februar zu Berlin im 
Architektenhauſe, Wilhelmſtraße 91/92, abgehalten werden. 
Die Tagesordnung enthält u. a. einen Vortrag über „die 
agrarpolitiſchen Aufgaben der Gegenwart unter Berück⸗ 
ſichtigung der preußiſchen Ermittelungen des Jahres 1894 
über die Agrarfrage und über die Währungsfrage.“ Re⸗ 
ferenten ſind: Rittergutsbeſitzer von Knebel⸗Doeberitz, Lüb⸗ 
guſt; Fabrikbeſitzer Otto e M.⸗ Gladbach. Ferner 
Deutſchlands handelspolitiſche Beziehungen zu Amerika. 
Referenten: Privatdozent Dr. G. Ruhland, Zürich; Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordneter Graf von Kanitz⸗Podangen. 

— [Vor Gericht.] Richter: „Dieſes ſeidene Taſchentuch 
hier, welches man bei Ihnen gefunden — haben Sie das 
geſtohlen?“ Angeklagter: „Ehrlich geſagt, ja!“ 


Nin Heure 1. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. ) 


W (123-24) 
126 (5,35) Mk., 741 gr. (124-25) bis 770 gr. (130) 8 Mk., 
4220 (132) 131 (5,55) Mk., 759 gr. (128 k., 729 gr. 


12 


Mk., 75 


2 — er pro 
50 Pfd.) unverändert, 90 (2,25) Mk., 92 (2,30) Mk. 93 (2,30) ME, 
p (2,50) ME, 10: 


Bromberg, 1. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 


Sei zen 122—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 


gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120—135 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 1. Februar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30 —13,50, Roggen 10,20—10,40, Gerſte 
9,80—12,50, Hafer 9,70—11,00. 


Berliner Brodultenmarkt vom 1. Februar. 

Weizen loco 120—138 Mk. nach Qualität geford., gelber 
märkiſcher 131—132 Mk. ab Bahn bez., Mai 137,00—137,25 Mk. 
bez., Juni 137,50 137,75 Mk. bez., Juli 138,00—138,25 Mk. bez. 

Roggen loco 110—115 Mk. nach Qualität A in⸗ 
ländiſcher 112,50 Mk, ab Bahn bez., Februar 114,50 Mk. bei Mai 
117,25 Mk. bez., Juni 117,75—118,00 ME. bez., Juli 118,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—120 ME. 

Erbſen, Kochwagre 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,3 Mk. bez. 

Magdeburg, 1. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,90— 10,00, Kornzucker excl. 88 Rendement 
9,30—9,40, neue 9.35— 9,45. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,60 — 7,10. Ruhig. 

Stettin, 1. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
neuer 120—135, per April⸗Mai 137,00, per Mai⸗Juni 138,00. — 
Roggen loco ſtill, 111—115, per April⸗Mai 117,00, per 
Mai⸗Juni 117,75. — Pomm. Hafer loco 104— 110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 31,30. 

Poſen, 1. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,70, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Ruhig. 

Berliner Vörſen⸗Bericht. f 
1/2, 31./. 1/2. 31./1. 


2. 0 
40/0 Reichs⸗Anleihe 105,60) 105,50 1 31/20/o oftpr. Pfudbr. 103,25 102,25 
. 104,75 104,90 | 


3¼½0% do 3Y/20/o pomm. „ 103,00 103,00 
30/0 5 97,20| 98,20 4% bofenſche „ 103,70 103,75 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,25 105,20 3¼½% , -. 101.90 (102,20 
3½% do. 04.75 104,80 3½ wſtp. Ritt. J. IB. 102,40 102,40 

98,5003½ do. II. 108,40 10,40 


30/0 do. 5 b ; 

31/20/0 St.- Schloich. 1 101,25 ]3Y/awejtpr. neul. II. 1050 102,40 
3½ pſtp. Prov.⸗Obl. 102,30 102,10 4% preuß. Rentenb. 105,60 106,00 
3½% poſ.Prv.⸗Anl. 102, 20,102,201 3¼% do. 102,60 102,60 
31/20/0 weſtpr. „ —.— 102,301 Disk.⸗Komm.⸗Anth. 205,75 206,50 


Auch ſelbſt der ärmſte Boden kann durch Phosphor⸗ 
ſäure⸗ und Kali⸗Düngung zu reichen Futter⸗ und 


Kleeernten gebracht werden. 


In welch' hohem Maße es möglich iſt, bisher öde gelegene 
Flächen in fruchtbare Wieſen⸗ und Weideflächen auf einfachſte und 
billigſte Weiſe umzuwandeln, beweiſt eine Mittheilung aus der 
Feder des Herrn Generalſekretärs Dr. Vogel in Straßburg, 
welche das „Vogeſenblatt“ in einer feiner letzten Nummern ver⸗ 
öffentlicht, aus der die hauptſächlichſten Punkte zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht werden. 

Die Oedländereien des oberen Breuſchthales ſind nur dem 
Namen nach Viehweiden. Das Vieh findet dort keine ausreichende 
Nahrung, ſondern ernährt ſich nur kümmerlich von dem wenigen 
Gras, welches den dicken Pelz von Moos, das den Boden bedeckt, 
durchbrechen kann. — Um nun die hier liegenden ungeheuern 
Complexe unbebauten Bodens nutzbar zu machen, wurden im 

erbſt 1891 zunächſt in acht Gemeinden des Bezirks auf je einem 
Hektar Land Verſuche ausgeführt und nach Ausrodung der Ginſter⸗ 
Ne ſowie Entfernung der Moosdecke Thomgsſchlacke und Kainit 
aufgeſtreut, und im Frühjahr noch etwas Chiliſalpeter zugeſetzt. 
Wenn nun auch im erſten Jahre in Folge ungünſtiger Witterungs⸗ 
verhältniſſe die Erfolge noch keine überraſchende waren, jo blickten 
doch ſchon die beſſeren Pflanzen grün aus ihrer grauen Um⸗ 
ebung heraus, und genügte das Vorhandene, um ſich zum Fort⸗ 
fegen der Verſuche zu eutſchließen. Dieſelben Parzellen wurden 
aher auch im Jahre 92/93 in gleicher Weiſe wie das 95 1 — 
behandelt. Aber auch dieſer Sommer, mit feiner ſeit Menſchen⸗ 
gedenken unerhörten 6.5 und Trockenheit, war den Cultur⸗ 
verſuchen ſehr hinderlich. Trotzdem aber traten in dieſem zweiten 
Verſuchsjahre die zu erwartenden Reſultate mit größerer Sicher⸗ 
eit zu Tage, was nun Veranlaſſung ede auch im Jahre 1893/94 
usſtreuen der künſtlichen Dünger auf den gleichen Flächen fort⸗ 
zuſetzen. — Vor wenigen Tagen nun wurden die Erfolge durch 
eine von der Regierung hierzu beſtimmte Kommiſſion feſtgeſtellt. 
Und was wurde herausgefunden? — Nicht verbeſſerte Vieh⸗ 
g wie urſprünglich erhofft war, ſondern Kleematten 
pigſter Fülle köſtlichen Futters, wie es nahrkräftiger 
wohl nirgends, ſelbſt nicht auf den herrlichſten Berg⸗ 
weiden der Schweiz, anzutreffen iſt, ſind wie durch Zauber 
entitanden, ohne daß auch nur ein einziges Samenkorn 
edler Futterpflanzen bon aha worden wäre! — 

Dieſe Verſuche ſind von hochwichtigſter Bedeutung, ſie haben 
gegeiat, daß es mit e . Mitteln weni iſt, 
aſt werthloſe Ländereien zu einer Kultur zu bringen, welche eine 
tüchtige Viehzucht ermöglicht; eine tüchtige Viehzucht bringt 
9 Dünger erzeugt Ernten; Ernten bringen Gold. 

erbeſſerter un wien fer Futterbau, und verbeſſerte und 


vermehrte Viehzucht ſollen fernerhin die Looſung für alle der⸗ 
artigen Flächen fein, die es überall giebt. 

er ch zur ung dieſes Hleles iſt gezeigt, möge man 
deuſelben vaſſenden Orts in lobenswerther Nachahmung beſchreiten! 


1 — 


Ein Gehnſe 


der in 3 Jahren d aterialwagren⸗ 


der Sangeitinen the, Sonn- 


Populäre Sonderfahrt 


1 en 3. Februar. (4. nach Eviph.): zeſchäft bei mir erMent bak und DE 
Wann Aiaree . nach * 1 - e ai siehe we en, ba l 
0 Donnerstag, den 7. Februar, 8 Uhr ung. Gefällige Auskunft erthe 4 
A Den Sonnabend von 8 Uhr ab: Er- 1 2 ti 

Arno des tg Johannis Stellen Ver mittelung 


durch den 


Verband 
Deutſcher Haudlungsgehilfen 


E zu Leipzi 
und feine in allen Aigeren tr 


(Ostern in Jerusalem) 
— zu noch nie dagewesenen billigen Preisen — per 
— Special- Dampfer 


des rühmlichst bekannten und beliebten 


Oe sterreichischen Lloyd 


Im Pfarrhauſe. Pfarrer Ebel. 

We Garniſonkirche. Sonn⸗ 
t en 3. Februar um 9 u. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Div.⸗Pf. Dr. Brandt. 


Bekauntmachung. 


' IA | befindtichen Geibäftsitellen. 16810, 
rest ge n eden I 
angeſchwemmt, welche ſchon längere Zeit am 12 I LI empnermeiſter 
e eee W ade e r mn 

V e a 3 . * it. 5 * v. ſof. « 
Fe RE up an ä Berlin, Unia den Landen fe e Ahareie 
a hrt a . Mi 1 - 


blonden Vollbart. Er war mit dunklem 
Jaquetanzug und kurzen Stiefeln be- | ER 
kleidet. Die bei ihm vorgefundene Tajchen- | WER 
uhr nebſt Kette iſt von dem Orts⸗ 
vorſtande in Parsken in Aufbewahrung 
enommen. Es wird um Nachricht über 
h Perſönlichkeit des Verſtorbenen 8 


lung. Adreſſen werd. briefl. mit Auf⸗ 
j t Nr. 6327 durch die Exped. des 
eſelligen in Graudenz erbeten. 


Fin Bauaufſeher 


ſehr g. empf. beſte Zeugniſſe, nüchtern 
u. umſicht., ſ. anderw. ähnl. Stellung. 9 
Off. an C. Schumacher, Dt. Eplau. 


Dauer der Reise 27 Tage. 16775 


Incl. Preis SSO Mark. 


= Programme mit allen Einzelheiten im obigen Burapı, Programme für alle anderen Reisen — EN 
die Pational-Sypothelen-Eredil-Beiellicaiti.Steltin] ""Rteejanten, 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke ent⸗ 


weder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amortiſation. Für Communen, Thymothee IL ud 


ein AI a ES 


den Akten III J. 1235/94 erſucht. [67 
Graudenz, den 3. Jannar 1898. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Iunger Landwirt 
24 Jahre alt, i. Bei. d. einj. Zeugn., m. 


* 
118 0 h . mod 1 l — 
} Kirchen⸗ und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln wir Spaxkaſſen⸗ 2 : 
k richsernene ung. gelder. General⸗Agentur Danzig, Hopſengaſſe 95. Gräf er 4 Wat wünsch ef . 1 dt S 
Der hinter dem Arbeiter und Schiffer] 2847 Uhsadel & Lierau. } d. Poſens Stelle als 
Jahann Pudig aus Fischerei Neuen m'(? 3!kL—ꝛ? ͤ w- kauft Rudolph Zawadzki, gr. Gute Wſtpr. od Poſens Stelle a 
burg unter dem 22. Oktober 1894 er⸗ Getrennte W Maschinen- & Wlektrotechniker & Drumberg. erer 0. alfeimigex onder e * 


sub. K. 24 Lottin Pomm. erb. 


Ein Seſtherſo pn 


Ae e . u Beat 
3 Wir aft. od. Hofbeamt. an 
Ki C. Schumacher, Dt. Eylau. 


. 


laſſene, in Nr. 253 dieſes Blattes auf⸗ 

ummene Steckbrief wird erneuert. 

ktenzeichen: III J. 209/94. [6799] 

Grandenz, den 25. Januar 18%. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

Der unterm 4. Juli 1894 gegen 
den Arbeiter und Käthner Ignatz 
Porzych aus Niewie erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. J. 947/93. 

Grandenz, 31. Januar 1895. 

Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 


Jwagsberſseigerung. 


ausen.IFachschul 7 Baugewerk & Bahnmei 


ne Illis, Harder, Füchſe 


Befindet ſich Fr Poſthalterei Bromberg ſucht 2 Oller And Dachſ 


4 
" 88 bis 3 Centner geſunde und friſche i 853] 
Möbel⸗Trausporlwagen 3 een , abet 
aus dem Weſten por! Vagel, Wach holder beer En Sultan Neumann, eee 


Ende dieſes Monats in der Umgegend zu kaufen und bittet um Preisangabe Tapeten 
5538 


von Thorn? Gefl. Offerten werden Nuſte ; 
brieflich mit Aufſchrift Rr. 6773 durch d Muſter. an den e eee eee 


di N .ı*r er Mi f} 4 = — EEE EEE 
55 des Geſelligen in Grau NK een: Seradell — 
Tüchuge Jehnneiderin 2 ble a Bahner Ag s- 3 Ser R el N 


werden Sie durch Fink's brieflichen 25 werder Weſtpr. hält ſich zur letzter Ernte, verkauft [6434] 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Auterricht im Maaßnehmen, Zeichnen u. Lieferung von 6816 Nr SEVEnE 2 ieee 
das im Grundbüche von Rokitkren errich 5 3 8 9 168160 . Gut Bra kau bei Tiefenau. 


ſameiden. Leicht faßliche Methode. 
and 1 — Blatt 3a — auf den Namen nes Webeilen nach —.— 2 Brettern, Bohlen, 1 Gu te Leinſa at 


Ster etc. 


RE 80 2 


eIENIAELNE 


für die Mitglieder des Vereins gefchicht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 


des Oekonom Julius Paſewark des 4. Briefes. Probebrief gratis. 7 £ 
Berlin, II. Fink, Stranjeniir. 69. 22 Kantholz u. Balken ꝛc. & 


zu Stuhm eingetragene, in Rokittken 5 3 ‘ 
— 1 22. März 1895, ' 11 N) ſäm er ei en 2. 11 5 wie zur 2 6 eg Apen 1 Vers Saas 2 > 
1 2. 5, Klet⸗ Feld ebernahme e ERRREEREEE 
N vor dem . bericht, an ſowie deren Abgänge werden zu kaufen % ganzer Ban ten * 1 I chinenſtrauch Ein älter., erfahr. Tandwirth, Mell. 


ſucht zu ſogl. ſelbſtſt. eg auf e. kl. 
Gute od. Vorw. geg. ger. Geh. Spätere 
Uebernahme nicht ausgeſchl. Offert u. 
Nr. 6626 beförd. die Exped. des Geſell 


Der Jeulſche: Yufpeflorenberein 


geſucht. Meldungen werden brieflich GE zu billigen Preiſen empfohlen. SB verkäuflich in Wolla per Gr. Krebs 
mit Aufſchrift Nr. 6550 durch die Expe- Ebendaſelbſt ſteht auch eine ſchwere 
dition des Geſelligen erbeten. SRERMEERKERR ochtragende Kuh 


Karkoffelſtärkemehl fabrik Jwei Lowrys — erkauf. 1791 


Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 256,23 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
29,14,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
135 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 


Prompte Erledig., mäßige Preiſe. 


— 


arbeiten i Chicago - Collection, 


Rath und Proſpekte koſtenlos. 


= 
A HR Steuerxolle beglaubigte Abſchrift des 20 1 äftsſtelle Königsberg i. Pr. 
f if 8 1 imaige Soldnbungen Fonis aw (Ir. Strelne) en sun 7 8 Ae ich ben, herren De en uns 
9 und andere das Grundj etreffende rößer 7 aetge, Wielowies bei Pakoſch. ächtern zum koſtenfreſen Nachwei⸗ 
N Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ tauft größere Bolten bin Ay Ans 2 1 —— = ſtrebſamer Beamten. 
bedingungen können in der Gerichts⸗ % = > 8 . — E J. A. A. Richter, Prinzenſtr. 20, 
Ina 0 ſchreiberei, Abtheilung Nr. IVeingeſehen int 0 € N 5 — 2 FFC IHNEN 
Hl U- werden. 5 5 3 MN E= 8 5 
Ne N Das Urtbeil über die Ertheilung des 2143 - a N Ay Ein evang., Tautionsfäbiger 
| Zuſchlags wird ab Bahnſtationen der Provinz 8 8 er) = e 8 EA 5 f N 
10 am 22. März 1895 Poſen und des füdlichen Theils Keine Spielerei! 2 2 = (\ fl U be I | 
0 ie Vormittags 12 Uhr der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 8 © >, B * 
Ri 1 3 an Gerichtsſtelle verkündet werden. ſowie Waſſerſtationen der Netze u. ) 3 D > SS 5 £ wollte 905 en 0 — 
. 9 1 2 8 2 $ 75 — ’ polniſchen Sprache oltommen E 
1 Dirſchau, 20 Januar 19% zahlt die höchſten Preiſe. nein Scherz! Kein Schwindel! ||]= CEN A inächtig, dem kangiäbrige Jeugniſſe 
1 0 Königliches Amtsgericht. 5 aller Sünder erwirkt ſeondern die reinſte, heiligſte E Fund direkte Empfehlungen zur 
5 1 atente ? 9 2 Anerkannt sehr preiswerth. I Seite ſtehen, deſſen Frau auch auf | 
10 und verwerthet D a 17) 1 U e it. r nn nn (oft überninumt, 1 | 
N IM nnen⸗ g E 8 h atolla . ; > Ir N z enen Anjprüchen | 
Ai „ Schma „Ingenieur, ueber jedes Lob erhaben iſt meine ioggen⸗ und eizen ele 5 | 
N Berlin NW., Marienſtr. Nr. 24 a. weltberühmte echte : | 
| 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


Brunnenbaut., Ziegel⸗ welche ich wegen Auflöſung meines 


offerirt billigſt 16797 


7 N 
brunnen, Bohlen» öl f Galanterie⸗Lagers für 8 A K 
br 1 ei fl ei A x [Carl Pick, Jablonowo. Ende 20er, evangeliſch, m. gut. Zeuan. 1 
En N il If! 15 5 mur Zak. 5 ausverkaufe: 0 ſucht ſofort ob. jpäter Steitung, Offert. i 


Sefer ne and bitte an Schmidt, Hebron⸗Damnitz. ! 
Reparaturen an 
Brunnen und Pumpen 
2 werd. prompt zu ſolid. 

Preis. ausgeführt von 
E. Messer, Brunuenmeiſter 


in Dt. Eylau. 


Hatte, ſchöne Waare, kaufe noch einige 

aggons. Caſſaabnahme. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6530 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


14 Suche vom 1. April 1895 Stellg. als 
Wirthſchafter oder Hofmeiſter. Bin 
mehrere Jahre in Gtellg. geweſ., auf d. 
letzt. 11 Jahre, bin 42 J. alt, kleine Fam., 
gute Zeugn. ſtehen zur Seite. Adreſſe: 
166891 FJ. Balzer, Dt. Damerau. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


| 
| 
| 
Uhrmachergehilfe | 
l 
l 
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| 100 Schock Indroht 


& 6.00 Mk. verkäuflich in 16790 


me 


u me ei 
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r —— —— 
r Ze 


Dom. Storlus bei Geleus. 


Wegen Aufg. d. Jagd verk. ſofort m. 
vorzügl. braun u. weißen Jagdhund 
mit ſelten ſchöner Naſe, derſ. ſteht im 
vierten Felde. Gebe denſelben auf 
Loſten von Reflektanten auch a. Probe. 

Billiger, aber feſter Preis 50 Mark. 
Offerten sub. F. 50 Lottin Pomm. erb. 


np pen 


fucht v. ſ. Stelle. Gefl. Offerten unter 


— 
— 
— 
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6833 au die Exped. des Geſell. erbeten. 


Stemannsſchule 
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7 ge Se 22 A 0 Vorſte hündin N Ein Meier jucht, geſtützt auf gute 
5 Hamburg-Waltershof. üiprima Anker⸗Remont, Herren⸗ Eurabaarin, . jagdlich vor⸗ Nein Myrilan krpeitig Stell. Geibiger 
| 5 Fraßkliſch - heoreliſche Taſchenuhr, genau gehend, mit ] züglich, jowie 16809 iſt 28 F. alt, verheir., 12 J. beim Fach, 
Me: I E T me Vorbereitun dreijähriger Garantie, 5 2 Dachshunde m. Hand⸗ u. Dampfbetr. ſow. i. Butterei, } 
1 e n I d una See eee eee, get uno ae vertau dreiswert | See u Main; ee 
uf 2 Y 5 1 e u rtr. Gefl. 5 h k 
2.5 Bu og 7 feefuftiger Knaben 2 Doublé⸗Mauſchelten⸗Knöpfe ] Borſtbaus Langen au b. Freyſtadt. A. F. Meier, Klein Koſchlan 
N ‚il 6 ; R Meſſinger 
. 0 P Bofidampfer von T Propecte durch die Pirectin. „mit Mechanik, Ten geſchütz, II ng gras b. Gr. Koſchlau. 6685 5 
| N ä — — — Zeleg, Double-Chemiſ⸗Anöpſe, — B — Sch ſuche eine Anſtellung bei König⸗ 1 
ö Für Flachs und Hede tanuſcht 1 hochf. Doublé⸗Crav.⸗Nadel, Preis pro einspaltige lichem Gymnaſium oder Seminar eventl 
1 r he 1 moderne Eigarren⸗Spitze Kolomelzeile 15 Pf. | Höhere Bürgerſchul 1. 
M Garn, Leinewand, Bezügenzeug, Lautes Solinger Jedermeſſer, N * ne Pedlell. k 
9 , ͤ | HZpro7 SZ UpL, Streit, im Beike eis 
1 N die garn u. Webebaumwollhaudlg. . hält jed. Käufer, um meine Firma = [itär an ürker Ema lange in 
„ 9482] 1 B immer mehr he eine | meer an itäranwärter Hermann Lange in 
1 4 ! 
— > 8 engleich einer Ze * 
0 ; * 3 icht Stellung (ohne nilie). Offert. 3 
10 N 1 9 1 i Exten 4 Aeberraſchung! 15 Ha öleh 1 ” ſer un 1 f jikte an Ee Wanklse, Dieie Obr. 10 
1 f x - uslehr., ev., ſem. geb., muſ., erf, . St. ᷣ U 1 
I 1 5 @| Alles zuſammen nur 5 Mk. Off. Hermann bier, Binmenktr. 18, 2 r r. 2 Ein Gärtner E' 
1 Lag TTT 
vi | 5 ; 0 1 arbeit., beid. Landesſpr. mä olizei⸗ ung. erten an Dominium 
. 1 0 ſucht zu kaufen und bittet um 45 Vorrath reicht, denn ſo eine Ge⸗ Diſtrikts⸗Amts⸗Bülreaugehilfe ſucht Vom Wapno per Strasburg Wpr. 1674 Di 
I! 2 ® ele L. Gasiorowski @|} AR Degichen gegen uorberige Ei T rei Amtsſekret Unverheiratheter Gärtner U 
A. je Di jioni 18717 Thorn. endung bes Betrages oder Nach⸗ mtsſekretär i | 
1 — . , meneng Bee || 
Fall 2 7 ung. Meldungen werd. brfl. Offerten u. A. D. poſtlag. 1 
Hl 1 E ſineralwa el araf S. Kommen, Berlin 0. unt. Kr. 6903 an d. Exp. d. Gei. erbet Tüchtiger Bäckergeſelle 
1 . Grunden, S wet Gum Briefen. | . a) Schillingſtraße 12de. | in Kaufmann : 1 
10 m Thorn, Flatow und Dt. Krone. noch gut erhalten (am liebſten Pumpen⸗ Nicht Zuſagend. Vetrag zurück, Be. and! ik . tucht. sachte ſefort, Arbeit. Oſſerten unter 
NN a a — zu kaufen geſucht. Meldungen daher Riſieo ausgeſchloſſen. uchbalter, fucht, geftübt auf beite Em: N. Me Poſtlagernd Polew erbet. [673% Bee ae | 
h Ih ai: 5 Jeuerverſicherungen mit genauer Preisangabe an die Erbe Einige der überaus vielen Nach⸗pfehlungen, zum 1. April Stellg. Off.unt. Suche 155 meinen Bruder, 14 Jahre, 
IN aller Art, auch unter Strohdach, dition des Geſelligen u. 6648 erbeten. beſtellungen: Mit der te 6756 au die E 3 gen a mit einfacher Landſchulbildung 8 
N »Hypotheken⸗Darl . —— Gellertiomtehe auicienen been | — ur 1 6 ger erh eine Lehrſtelle b 
NN — 2 1 f ektion ufrieden, bi n 2 
I 4 i en 0 5 Dachse, Tuba, Sin, Marder 2 Exemplare. Ph. Lutz, Griesheim. Ein junger Mann ut fr. Stat, p. 1. Ayr im ein. ſtotten 
16 ) 5 kauft zu höchſten Preiſen [5072 Bitte noch 2 Collectionen. el. Deſtillat, der poln. Spr. m. ſucht Manuf.⸗ u. Modew.⸗Detail⸗Geſch., Sonn⸗ 
I Cautionen : 8 i 2 
NN go .n 9 „Ebert Schlesinzer. 8 R. Schmidt, Daberkow etc. eto. Reden 1 75 Dei Eu u. Beijenher. 125 — ſtr. ge Lofj, unt. A Be⸗ 8 
2 eamte und Privatangeſtellte ver⸗ - aaren⸗Handlun 5 erden briefl. mit Auſſchr. dingungen. erken an h 
0 Fan Breskan, 10721 8 Nr. 6629 an die Exp. des Gef cch mark, Brauffurtn. O, Nicht Straße 


en 
ka ler 


* 5 
a in jeder Hinſicht empfehlen kann, 
N Ben int zum 1. April Stellung. 
k von Katzler, Taubendorf 
y 0 bei Rehden Wpr. 
Arbeiter 
za ännliche und weibliche, beſorgt C. 
latau, Gaſtwirth u. Stellenvermittl., 
u Sehten, Kr. Johannisbur 
1 Vorſchnitter 
zuyerläſſig, mit jeder An, 
abet er Land berger Leute, ſucht 
* tützt auf ne ele Zeugniſſe und 
ö Referenzen, Stellung in landwirth⸗ 
« ichem Betriebe, Gefl. Offerten 
tte 1 sichten an Vorſchnitter Guſtav 
öhl, Blockwinkel, Kreis Lands⸗ 
1 erg a/ W. 16098 
K. | n energſſcher, kautionsfähiger, mit 
Is guten Zeugniſſen verſehener 16900 
4 f uternehmer 
m. jed. beliebigen Anz. Leute f. 1895 
- gel. Geert aan woll. ſich an 
gi wenden. Wollermann, 
r. Fahlenwerder Nm. 
j Ein 3 herrſchaftlicher 
n g = 
H Kutſcher 
Er 8 zum 1. April od. ſogleich Stellung. 
m eldung. an Auguſt Juſt in Wapno 
3. ei Strasburg. 167931 
5 Müllerpoſten 
\ e den Bewerbern zur Nachricht. 
ä Belek, W. Eiſſing, Löbau Weſtpr. 
! - | d kann sein Ein- 
kommen um 
alt 9 h e ermann Tausende 
an on Mark jährlich durch Annahme 


nserer Agentur erhöhen. Senden 
ie Adresse A. X. 24 Berlin W. 57. 


Ein tüchtiger Reiſender 


wird für eine ältere, gut eingeführte 
Birma der Spirituoſen⸗Brauche zu bald 
oder ſpäter zu engagiren geſucht. Mel⸗ 
dungen, denen . der \ 
und Gehaltsauſprüche beizufügen bitte, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6119 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


3. 3600 Bebenerdieun 


Jäbrlich für Jedermann, leichte f 
Arbeit. Man wende ſich zur 
Uebernahme der Agentur an 5 


„Ülückauf“ Ereibugi.B. 9 


Suche für mein Kolonial-, Deftilfat,- 
und Eiſengeſchäft einen perfekten 
Eiſenhändler 
unter ſehr günſtigen Bedingungen, ſowie 
1—2 Lehrlinge. 
Polniſche Sprache erforderlich. [6654] 
AJ. E. Stange, Schönſee Bor. 


um 1. März d. Is. ſuche für mein 
Tuch⸗ und Manufaktarwaaren⸗Geſchäft 
einen durchaus gewandten, (64811 


jüngeren Verkäufer 


8 ge Den Anerbietungen bitte Pho⸗ 


—— ET 


ographie und Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
prüche beizufügen. 
Theodor Bowien, Mohrungen. 
„Für mein Material⸗ und Detillet- 
eſchäft, verbunden mit Hotelwirth⸗ 
chaft, ſuche per 1. oder 15. März cr. 
einen recht tüchtigen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen 46805] 
Verkäufer (Chriſt 
der polniſchen Sprache mächtig. Per⸗ 
Aönliche Vorſtellung erwünſcht. 
! J. Gerſon, Liſſewo Wpr. 


E9899988 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 


und Konfektionsgeſchäft ſuche 
ich per 15. Februar d. J. einen 
tüchtigen, flotten [6600] 


7 


8 Verkäufer 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 

inter 5 > endet bat dad der en & 
eten. 7 Sprache mächtig iſt, gleichviel B 
gute welcher Konfeſſion. 
e: A. Segall, Oſche Wpr. G 
ig Be 
Fach, WBEBEESBESS 
terei, 1 „ In meinem Mannfaklurwaarengeſch. 
mu. it die Stelle eines 6545 
2 Verkäufers 


der der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, zum 1. März a. c. ge beſetzen. 
lias Priebatſch, Buk, Poſen. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 

Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. März 


Leinen tüchtigen Verkäufer 


und einen Lehrling 
die der polniſchen Sprache mächtig ſein 
müſſen. Von Erſterem erbitte Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüche. [6777] 
Max Wolff, Strasburg Weſtpr. 
Für mein neu zu etablirendes Manu⸗ 
aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft in 

oldau ſuche ich per 1. März 


zwei tüchtige Verkäufer 
zwei Lehrlinge 


. * Be Nu 


ve. 


wf Aıfall- und Naftpflicht- 


mit neuen und concurr 
Plätzen Weſtpreußens tü tige, 


erren als Agenten. 
benſo wird Gelegenheit geboten, ſich 
bilden. 
Suche einen tüchtigen, umſichtigen 
jüngeren 0 16878 
jungen Mann 
für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, ſowie Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung, zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt. Gehaltsanſprüche u. nur deutſche 
Sprache erforderlich. 
G. Trzaska, Podlechen b. Korſchen. 
Ein tüchtiger, jüngerer 16890 
junger Maun 
wird geſucht. 
Kantine 2. Btl. Rot. 141. 
Desgl. wird ein Mädchen, von 35 
bis 40, Jahren, welches in der Küche 
Beſcheid weiß, geſucht. 
ür mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich einen her⸗ 
vorragend tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 167671 
jungen Maun 
zum Antritt per 1. April 1895, event. 
auch früher. 
— M. Sränfel, Inowrazlaw._ 
Für mein Manufaktur⸗Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ver 1. März einen 
Gehilfen 
der tüchtiger Verkäufer u. Dekorateur 
iſt. Zeugniſſe und Photographie bitte 
beizufügen. 6881 
A. Flatow, Marienburg. 


Ein tüchtiger Gehilfe 
findet von Sofort dauernde Beſchäftigung 
G. Wachtel, Brunnenmeiſter, 
[6104] Loebau Wpr. 
Ein Gärtuergehilfe 


tüchtig in Topfpflanzen⸗Culturen (wo⸗ 


ung in der Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Gärtnerei von H. Riemer, Brauns⸗ 
berg Ovr. 1696. 
In Lindenau bei Lindenau Weſtpr. 
findet zum 1. April ein verheiratheter, 
evangeliſcher Gärtner 
Stellung. 16564] v. Bieler. 
„Einen tüchtigen, älteren, unverheir. 


Gärtuer 
ſucht zum ſofort. Antritt, ſpäteſtens 
= 1. März Ausbau Adl. Liebenau 
ei Pelplin Wpr. 16891 


Tin zuverläſſiger und jtets nüchtern. 
kaſchiuen⸗ 
Schloͤſſer 


oder Schmied, der auch das Keſſelheizen 
in der Schneidemühle übernimmt, find. 


leich dauernde Beſchäftigung in Schnei⸗ dr. U 
5 5 5 7 ARE mit Aufſchrift Nr. 6487 an die 


emühle Johannisburg b. A. 


eben hohen 
bei bewieſener 


Branchekenntniſſe nicht erforderlich. 
Aufſchrift Nr. 6677 durch die a des Gejelli 


‚ele | rüber Zeugnißabſchriften), findet Stel⸗ V 
Zeugniſſe | I 


inri all ch den kleinſten 
ale hen deſſer n eisen in Becbſ dung ebend 


b ſſen u. Incaſſo⸗Proviſion wird 
2 tigkeit auch Fixum gewährt. 
für den Reiſe⸗Inſpectionsdienſt auszu⸗ 
Meldungen werden brieflich m 

— in Graudenz erbeten. 


Zur Pertretung 


des erſten Beamten auf 2—4 Monate 
wird zum 1. April er. für ein Gut in 
Weſtpreußen ein gut empfohlener, ev., 
mit Rübenbau, Drillkultur und Buch⸗ 
führung vertrauter 


energiſcher Inſpektor 
Pen t. Gehalt 60 Mark monatlich u. 
lenſtpferd. Bewerber wollen gefälligit 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und 
2 en an die Expedition 
es Geſelligen unter Nr. 6294 einſend. 
Suche per ſofort oder 15. Februar 
einen älteren, gebildeten, energiſchen, 


ſoliden Juſpektor. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften erbittet [6779] 

dran Gutsbeſitzer Bark, Rothof 

per Angerburg Oſtyr. 

Ein älterer, unverheir., im intenſiven 
Betriebe und Hübenban wohl erfahrener, 
unbedingt zuverläſſiger 16567 


eriter Beamter 

wird zum 1. April d. Is. oder ſpäter 
zu dauernder, ſelbſtſtändiger Stellung 
Fuge Reflektanten wollen ſich unter 
. 15 poſtlagernd Prauſt unter Ueber⸗ 
reichung ihrer Zeugnißabſchriften und 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche melden. 

Tautieme nicht ausgeſchloſſen. 
Ein fleißiger, beſcheidener, evangel. 

zweiter Beamter 

wird geſucht. Aufangsgehalt 240 Mark. 
16580] Dom. Staren bei Krojanke. 


Ein junger kräftiner Mann 


mit einigen Vorkenntniſſen in d. Land⸗ 
wirthſchaft, findet von ſofort zur weiter. 
ervollkommnung Stellung in Ritter⸗ 
gut Roggenhauſen, Gr. Koslau Opr. 
Penſionszahlung nicht erforderlich. 


Ein tücht. Leutehofmann 
findet per ſofort oder 1. April Stellg. 
von Bieler, Frankenhain 

16543] Kreis Graudenz. 
Ein nüchterner, verheiratheter 
Hofmann 
findet zum 1. April Stellung. _ [6804] 
Brauerei Mareeſe bei 
Marienwerder Wpr. 
Für eine größere Rohzuckerfabritk 
wird zum 1. Juli d. J. ein energiſcher 
und umſichtiger 


— * = 
Hofaufſeher 
geſucht. Solcher, der ſchon auf Zucker⸗ 
fabriken thätig geweſen iſt und mit 
dem Eiſenbahn⸗Rangirdienſt Beſcheid 
weiß, erhält den Vorzug. Offert. werd. 


bucher. Offerten mit Abſchriften von | Expedition des Geſelligen erbeten. 


e mit Lohnangabe in nur 
eld iſt erwünſcht. 6843] 


Geld iſt erwünscht. 11568431 
2 tücht. Schmiedegeſellen 
ſowie 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Schmiedemſtr. M. Osmanski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ringofenbrenner 


nüchtern und zuberlänig, bei gutem 
Lohn, freier Wohnung u. Brennung, ſow. 


ein Dachpfaunenmacher 
u. vier Ziegelſtreicher 


geſucht. Lindemann, Zieglermeiſter, 


Reimaunsfelde bei Lenzen Weſtyr. Familie, als 


Suche zur ſelbſtſtändigen Zeitung 
meiner —— von ca. zwei 
Millionen Produ n „6785 

einen Zieglermeiſter 
in Akkordarbeit. 

C. Koltermann, Lauenburg i/ Pom. 


& TR Zieglergeſellen 


können ſich melden. Standlohn oder 
Accord. Ww. Huth, Grafich. Lauck Opr. 
Drei Geſellen 

welche in der Sattlerei wie auch in 
Polſterarbeit ſaubere Arbeit z. liefern im 
Stande ſind, finden von ſof. für dauernd 
Besch tegen bei 165791 

C. A. Urban, Nakel (Netze). 


Ein Müllergeſelle fehr 
Lorken b. Nontowo hr. 

Ein tüchtiger Kaſtenbauer 
indet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


chäftigung. Bruſchat, Stellmacher⸗ 
meiſter, Graudenz, Mühlenſtraße 5. 


Ein. icht. Stellmachergeſellen 


nud einen Lehrling 
ſucht F. Penner, Vorwerk Sanskau 
5910] bei Öraudenz. 
Einen tüchtigen ; 16705 
Stellmacher⸗Geſellen 
ſucht von ſofort G. Pelz, Stellmacher⸗ 
meiſter, Oſterode Opr. 


Tüchtige Böttchergeſellen 


nden dauernde Beſchäfti bei 
fi 7 fahrn e 


Ein 


Rübenunternehmer 


(Für 15 culm. Mrg.) m. gut. Zengn. wird 
geſucht. E. Kuntze, Güttland bei 
Hohenſtein Wpr. 1682: 


ET FETTE RE BE Fe N 
Nübenunternchmer, 
Suche für die Bearbeitung von ca. 

90 preuß. Morgen Zuckerrüben im 
Danziger Werder einen tüchtigen Unter⸗ 
nehmer, der ſeine bisherige Brauch⸗ 
barkeit durch Zeuguiſſe nachweiſen kann. 
Derſelbe muß im Sommer die Ernte⸗ 
arbeiten mit übernehmen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6665 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gebild., junger Mann, aus guter 


Forſtlehrling 

für Privatforſt geſucht. Penſions⸗An⸗ 
ſprüche mäßig. Meld. m. Lebenslauf 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6807 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Für mein Delikateſſen⸗ u. Eolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
per 1. April a. e. 15949 


einen Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 

71 ordentlicher Eltern, der 
Ein Sohn Luſt hat, die Bäcke⸗ 
rei zu erlernen, kann ſofort eintreten. 
Guſt. Klafft, Bäckermſt., Oberthornerſt. 26. 

E Zwei Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei H. 
Jagodzinskli, Graudenz, Grabenſtr.36. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per jofort oder zum 1. April [6877] 


einen Lehrling. 
Albert Zeggert, Bütow. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Delikateſſen⸗, Wein⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft placirt 
werden. Junge Leute aus achtbarer 
Familie, verſehen mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, können mit Zuſtimmung 
ihrer Eltern reſp. Vormünder ſelbſtge⸗ 
ſchriebene Meldungen einreichen. 

6852] B. Krzxwinski. 
Für mein Tuch⸗, Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 168701 


event. ſpäter 5 
einen Lehrling 


Pomrenke, Bromberg. ; R a 
der poln S ächtig. Solche. — moſaiſch, mit guten Schulkenntniſſen. 
a en | 2 Ziister@efenen | ee 
2 Balten den Vorzug. erten e finden von ſof. dauernde Beſchäftigung. — ee ee 
Herrn David Jacobsohn, bei E. ke, Tiſchlermei Suche für meine Gärtnerei 167801 
lle fe br. een einen Lehrling. 
16758 Arnold Aronsohn. | Gi; paar tüchtige, ſtets nüchterne | 9. © uberian, Kurse und Dandels- 
jahre, Ein junger Mann Brettſchneider ztneref, No br Bart 10 
der deutſchen und. volniſchen Sprache können ſich melden; danach eintreten Schloſſerlehrling G; 11:8. 
mächtig, der auch bereit iſt, am Sonn⸗ | bei r T 
men e, Wine euere En order dose Lehrling u. 1 Laufburſche 
Sonn⸗ kilations⸗ und Biergeſchaft von ſof. Laufburſche Viebiten von Außerhalb, können 
. Be⸗ ung. Briefmarken verbeten. per ſofort verlangt bei ſich melden. Bi 16285 
85 A. Rursinsty, Lautenburg Wpr, J. Cohnberg, Markt 19. 1 C. Radtke. Bäckermſtr. Feſtung. 


it] Sohn anſtändi er Eltern iſt. 


Kellnerimnen und Büffetmädchen 


Suche zum ſofo Eintritt einen 
kräftigen Lehrling 
welcher Luſt zum Braufach hat und 
848587 


nach Uebereinkünft. 5 


Otto Hande, Brauerei Roſenberg 
Weſtor. 


Kräftiger Lehrburſche 
bei etwas Lohn kann ſofort eintreten 
in Käſerei Luxethen bei Schlobitten 
Obr. (E. Zürcher. 


— 


= Für Frauen und 2 


Mädchen. 


Prakt., energ, ev. 16830 
räulein 

die ged. Kenntn. i. Haush. w. w. Landw., 
i. bürgl. w. feinen Küche ſ. bew. g. e. i. 
Handa., federgw., ſehr kinderl., m. 52 
Umgangsfr. ſucht bei vorz. Empf. Stell. 
v. gl. od. 1. April. Gef, Offert. unter 
N. 183 poſtlag. Judtſchen Oſtyr. 


Ein junges Mädchen 
(19 3.), aus geb. Familie, ſucht ſogleich 
Stell. als Stütze der Hausfr. u. Geſell⸗ 
ſchafterin im feinen Hauſe. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6673 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein junges, anſtänd. Mädchen, welch. 
ber, 6 Jahre in 2 größ. Geſchäften 
m Erf. fungirt, die Buchführung ſowie 
Correſpond. erl. hat, ſucht Engagem. a. 
d. Kaſſe. Off. erb. K. L. Inſer.⸗Ann. d. 
Ge. Danzig (W. Meklenburg) Jopeng. 5. 

Ein durchaus tüchtiges u. erfahrenes 

Wirthſchaftsfräulein 

d. m. d. feinen u. bürgerlich. Küche ver⸗ 

traut, auch mit der Wäſche gut Beſcheid 

weiß, ſucht z. 1. April, nur i. d. Stadt, 

Stellung. Offert. unt. J. D. T. poſt⸗ 

lagernd Eydtkuhnen, Kr. Stallupönen. 

— Ein junges, gebildetes 
Mädchen 


wünſcht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau ohne Gehalt. Bedingung Familien⸗ 
anſchluß. Offert. u. Nr. 6902 an die 
Exped. d. Geſell. erb. 


Wittwe 
wünſcht einem Herrn die Wirthſchaft zu 
führen und übernimmt alle Haus⸗Ar⸗ 


beiten. A. G. Wächter, Berlin, 
16893] Werftſtraße Nr. 4, 3 Tr. 


Gebildetes Fräulein 


gegenwärt, noch in Stellg., wünſcht 3. 
1. April anderweit. Engagem. Dasſelbe 
iſt wirthſchaftl. tücht., muſikal. u. ſelbſt⸗ 
thätig, auch wäre fie bereit, die Erzieh. 
mutterloſer Kinder zu übern. Off. unt. 
Nr. 6907 a. d. Exp. des Geſell. erbeten 


Junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, ſucht, wenn 
möglich ſofort, eine Stelle zur 


Erlerunng der Wirthſchaft. 


Bedingung: an U Offerten 
gef. an d. Erped. d. Rieſenburger Neuen 
Preſſe, Rieſenburg Wpr. erbeten. 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 


beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 1½ bis Amonat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die ag paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
ziehungs⸗, Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
Anſchauungsunterricht, Fröbel ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen ꝛc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtandslehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten 2c. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga⸗ 
giren. 12581 * 


Eine kräftige Amme 
und Mädchen jeder Brauche empfiehlt 
Frau Bertha Kowalski, Soldau Opr. 


— — mean 
Eine in jeder Beziehung tüchtige ev. 
auſpruchsloſe Erzieherin 
im Alter von 25—30 Jahren, welche 
die Befähigung du Unterrichten an 
höheren Töchterſchulen hat und Muſik⸗ 
unterricht ertheilen kaun, wird vom 1. 
April cr. bei hohem Gehalt geſucht. 
„Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche 
werden brieflich mit Aufichrift Nr. 6602 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Eine Kindergärtnerin 
oder Stütze der Hausfrau wird für 
Rußland mit hohem Gehalt geſucht. 
Näheres bei 865 
Frau Kadike in Oliva. 


ti Antri 
ein beſcgldenes 3 1 68831 
Kinderfräulein 


für ein 1½ Jahr altes Kind Kennt⸗ 
niſſe im Plätten u. Nähen erforderlich. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau Dr. Harguth, Prechlau, 
Kreis Schlochau. 


Ich ſuche für ſofort oder z. 1. April 
zu zwei Knaben von 4½ und 5½ Jahr. 


ein Fränlein 


welches auch im Haushalt und weib⸗ 
lichen Handarbeiten erfahren iſt und 
gute Beugmiite über ähnliche Stellungen 
aufzuweiſen hat. 2 
Frau Landrath Brückner, 
arienwerder Wpr. 


Suche zum 1. März für mein Comtoir 
eine mit guten Zeugniſſen verſehene 
Dame ans feiner Familie als 
5 c haltern 

rau Ida Krauſe, Hammermühle 
6 bei Marienwerder. * 


| Meldungen nebit Gehaltsanſprüched 


1 1 


1. eventl. 15. März ſuche für 
Wb ee tüchtige 0 76924 


Directrice für Putz 
welche ſchon ſelbſtſtändig in L 
Geſchäfte thätig war. Offert. bitte mit 
Gehaltsanſpr. bei freier Station nebſt 
Photographie u. Zeugnißabſchriften an 
Trau L. Fiſcher, z. Zt. Berlin, 
Simonſtr. 5, III, I., einzuſenden. 

Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
ſofort eine tücstnger Telbitänbige a 

Directriee. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten 
J. Picgtkiewicz, Krone a/ Br. 
Suche zum 1. April 1805 für melt 

Pußgeſchäft eine 6774, 


lüchtige Direclrite. 


Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche, Photo⸗ 
8 90 und kurzer Lebenslauf bis zum 

. Februar er. an Frau Lehrer Bal⸗ 
truſch, Ragnit. (In Firma: M. Pflug.) 


Eine flotte, ſelbſtſtändige 164841 


Putzarbeiterin 
vom 1. oder 15. März bei dauernder 
Stellung geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
6 werden brieflich unter 
Nr. 6484 an die Exp. d. Geſelligen erbet. 
Für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche eine [6886 


tüchfige Derkäuferin. 


welche der volniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, per 15. Februar oder 1. März er, 
Offerten mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen beifreier Station 
erbeten. S. Stein, Jnowrazlaw. 
Ein anftändiges, junges Mädchen als 
Verkäuferin 
ſucht Tauporn, Bäckermeiſter. 
Per 1. April cr. oder auch früher 
ſuche ich für mein Detail⸗Geſchäft eine 
recht flotte, in dieſer Branche ſehr gut 
bewanderte erſte „. Ir 
Verkäuferin 
bei hohem Salair und freier Station 
A, Lindemann, Danzig, 
Dampf⸗Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗ 


Fabrik. 


Für ein neu einzurichtendes Kurz⸗ 
Galauterie⸗, Weiß⸗ u. Wollwaarens 
Geſchäft einer lebhaften Kreisſtadt Opr. 
werden zwei 4 „ 16700] 
tüchtige Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, per 1, 
April cr. geſucht. 

Gefl. Offerten nimmt entgegen 
Guſtav Marczynowski, Lötzen Opr 


Für mein Putzgeſchäft ſuche 
ich per ſogleich oder 1. m — 
eine flotte 2 „167 
Verkauferin Be 
Photogr. u. Zeugn. erwünscht, 
Julius Salinger, 
Stolp. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ſtädtiſchen Haushalts wird £ 2 
geeignete Perſönlichkeit 
welche ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ge⸗ 
ſucht. Antritt 1. März. Adreſſen mit 
Gehaltsanſprüchen und Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6286 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


232 I es 
Ein junges, anſtändiges, ehrliches 
Mädchen 
findet in meinem Reſtaurations⸗ und 


Hotelgeſchäft als Verkäuferin ſofort 
Stellung. Alb. Wegner, Bromberg. 
Suche zu ſofort oder 1. April 
eine Stütze 
für einen kleinen Haushalt on dent 
Lande in Polen, nahe der pr. Grenze. 
Bedingung: Polniſche Sprache, Kochen, 
Plätten und etwas Nähen. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen a. C. Rückers⸗ 
feldt z. Z. Lipnitz bei Schwekatowo. 
Suche zum 1. April event. früher als 
Stütze der Hausfrau 
ein junges Mädchen aus guter Fa⸗ 
milie, welches gut kochen kann, auch im 
zur und Handarbeit geübt jein muß. 
Familienanſchluß. Helene Hevelke, 
Warezenko b. Kölln Wyr. 
Zum 1. April ſuche ich eine tüchtige, 


fleißige Wirthſchafterin 
nicht unter 30 Jahren. Dieſelbe hat 
einen kleinen Haushalt zu führen, muß 
aber die Milchwirthſchaft mit beſorgen 
und gute Butter zu machen veriteben. 
Gehalt 360 Mark pro Fahr. Geiß, 
Adminiſtrator, Krampfen bei Perle⸗ 
erg, Kreis Weſt⸗Prieg nitz. 16669 
Ein Wirthſchaftsfräulein 
reſp. Wirthin 

evangl, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, findet z. 1. April 
Stellung. Gefl. Offerten unter Bei⸗ 
fügung der Zech in Abſchrift und 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
2.100 poſtl. Zempelburg Wpr. erbeten. 


Zum 1. März wird 16604] 


eine Wirthfhafterin 


welche im Kochen, Federviehaufziehen, 
ſowie in allen anderen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verrichtungen durchaus erfahren 
iſt, geſucht. Offerten nebſt Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche zu richten an Buett⸗ 
ner, Dueſterbruch b. Pr. Friedland. 


Eine tüchtige Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen, Schlachten 
und Federviehzucht, findet von ſofort⸗ 
oder 1. April Stellung in 165561 

Adl. Lichteinen bei Oſterode Opr. 


dahin erbeten. 


Eine Aufwärterin f. 
Wo? ſagt d. Exped. b. 


Wesel. a. 


Sum = 


a en —— ͤ— 
en 


nm 
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SCHERING’ S Pepsin-Essenz 


nach Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, profeſſor d. Arzneimttteltehre an der Univerſität 
u Berlin. Verdauungsbeſchwerden. Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 

agenberichleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eflen u. Trinken werden durch dieſen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit deſeitigt. — Preis pr. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. 


U 
t 


. 


3 


Vollſtändige Einrichtungen 


üädtiſche Schlachthäuſer 


liefert billigſt bei weitgehender Garantie die 


Daſchinen⸗abrik und Seffelfehmiede 


W. Jahr, Hohenstein Wpr. 


BE Koiten- Anichläge gratis. — Feinſte Referenzen ſtädtiſcher Behörden über 
ſchon ausgeführte Anlagen vorhanden. an 15867 


\ 
4 


es 
2 


Me ſoliden Herren⸗ 
tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinſten, liefert 8 


u een die Aachener Tuch⸗Induſtrie, Anchen, Franzitrahe 
eichhaltige, gediegene Muſterauswahl koſtenlos an Jedermann! Specialität: 


ff 3¼ Meter ſchwarz, blau oder braun, . 
Monopol-Cheviot, zu einem joliden, modern. Anzuge! für zehn Mark! 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekaunt durch ſeine guten, reellen 
\ Tuchwaaren! Ohne Eonenrrenz! 134011 


Kirchner & Co. 
Leipzig - Sellerhausen 


Aelteste und leistungsfühigste Fabrik von . 
Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 32000 Maschinen geliefert. 
— Speecialität: 0— 
Patent- Vollgatter. 
Filial-güreau: Bromberg, garlſtraße 13. 


Weltausstellung Chicagohöchste Auszeichnung 
7 Ehrendipleme, 2 Preismedaillen. 5 


Zu allen Zeiten, wo die Völker von Epidemien heimgesucht 5 
wurden, sind meist immer Diejenigen der Ansteckungsgefahr ent- 
gangen, welche durch vernünftige Lebensweise ihren Körper stählten P& 
und widerstandsfähig machten. Als ein vorzügliches 


Vorbeugungsmittel gegen die Cholera 


darf der von den ersten medieinischen Autoritäten (Geh.-Rath Prof. 18 
Kussmaul) namentlich Magenleidenden empfohlene 


KASSELER HAFER-KAKAO 


betrachtet werden. 
Kasseler Hafer-Kakao ist nur in Cartons von 27 Würfeln zum #9 
Preise von Mk. 1 in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts und 
ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungs bedürftige. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


Eger IE 


ART EL 2 22 
qq ͤ 
EZ ; 


verjende Anweiſung zur Rettung von 


Unentgeltliche HE 
E Grosse Trier Geld-Lotterie 24 | 


Ziehg. 1 Kl. 14. u. 15. Februar. Zichg. II. Kl. S., 9. u. 10. April. 
. 110,000 Loose mit 17,265 Geldgen innen. ; 
Hauptgewinn im gliücklichsten Falle: 


f 500,000 Mark baar ohne Abzug. 
Hierzu empfehle und versende, so lange Vorrath reicht: 
| Original-Loose T. Kl. 2 Preisaytschlar 


zu Original-Preisen: 


Ä 15 M. 17,60, Ale M. 8,80, 2, M. 4,40, 12 M. 2,20. 3 
Die Erneuerung zur II. Kl. erfolgt bei mir zu denselben amtlichen 
Originalpreisen. Vorauszahlung der II. Kl. gestattet. 5 


: - BERLIN SW., 
Moritz ab, Leipzigerstr. 64. 


2 Porto und Liste für beide Klassen 50 
9999000000900 9 000009099900 90099 909009499 
Cichorien⸗ u. Nübendarr-Einrichtungen $ 

Eichorienfabriken, Saftfabriken, Brennereien 11301 5 
Locomobilen und Dampfmaſchinen tieren  $ 

S Ernst Förster & Co., Maisinenfabeit, m: 
9 


one 


ſchmiede und Eiſengießerei, Magdeburg -Neustadt. 
rr 6 
Gesetzlich erlaubt. N 


1 Hüchte Ziehung am 1. Februnt. 


3 bietet die geſetzlich erlaubte 
Große Gewinnchance 8 ane * 155 
3 elche a igenthum er 
Serienlooſe⸗Geſellſchaft, beſten deutſ en Anlehenslooſe 
erwirbt. In jedem Monat findet eine Ziehung ſtatt. Die geſammte 
Summe aller Treffer beträgt Mark 4 768 000.—, dabei a 12 Haupt: 
8 treffer im Geſammtbetrage von Mark 730 000,—, die kleinſten Treffer 
ergeben Mark 1180.— Ein Hunderſtel⸗Antheil koſtet Mark 5,— pr. 
onat. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig in baarem 
Gelde. Proſpekte koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 0 
II. S. Bosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 


Prospekte kostenfrei, . |: 


Dunuerz 19pof donn uefspn 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Navanillos erreicht worden und spricht f 


D 


wenn Stem 


mit MExic® pel. 


Behandtung 
wie echtes Silber 
zu putzen. "WE 


Wenn die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld ſofort zurückgezahlt, daher jedes Riſiko ausgeſchloſſen. A 


1 


Ein krafiger Magen | 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer 05 beides bis in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten 
will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich’schen 


Kräuter⸗Wei 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzünlih 75 80 5 mit 
gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Ver⸗ 
83 eine äußerſt wohlthätige N aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗ 
Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße ede BD allein durch vollkommene Löſung der 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


n Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. mm 


Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 u. Mk. 1,75 


in den Apotheken von: Graudenz, Rehden, Leſſeu, Freyſtadt, Garuſee, Neuenburg a. W., Oſche, 
5 Mei 


— — 


Schwetz, Eulm, Liſſewo, Culmſee, Schönſee, en, Gollub, Mocker, Thorn, Biſchofswerder, 
Noſenberg, Rieſenburg, Marienwerder, Mewe, Fordon, Bromberg, Schulitz, Argenau, 
Crone a B., Strasburg iepr., Gurſchno, Lauten burg, Soldan, Neumark, Löbau, Dt. Eylau, 
Diterode, Liebemühl, Saalfeld, Reichenbach Opr., Mohrungen, 1 Opr., Marien⸗ 
burg, Pr. Holland, Elbing, Danzig, Bexent, Schlochan Schneidemühl, Bublitz, Stolp, 
Cöslin, ee Inowrazlaw, Gueſen, Poſen, Königsberg / Pr., ſowie in den Apotheken 
aller größeren und kleineren Städte der Provinzen: Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen, Pommern 
und ganz Dentſchlauds. 15182 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, drei und 
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 
und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0 Wein⸗ 
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


.. P EEE ET TUR 


. per! Ne r * 2 24 GER 3 Eu PER" SE 


ie Zahl 3535 000 


dies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 


500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pfg. 


Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire 
Versandt gegen Nachnahme franco. EB Tausende Anerkennungen. 1 


Bud. Tresp, Neustadt, Westpr., 1. Cisarren-Fabrik. 


Trostlose Zuständ 
Trostlose Zustände 
berrichen auf dem mexikanischen Silbermarkte. Die vereinigten mexikau. Batent IE 
Silberwaarenfabriken ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken aufzulöſen und ihre Arbeiter BE 
gu entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagenkur iſt angewieſen worden, alle bei ihr 
agernden Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 

ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 
6 Stück feinſte mexikanische Patent⸗Silber⸗Meſſer mit engliſcher Klinge 
6 „ U maſſive 5 „ Gabeln aus einem Stück gearbeitet 


6 5 ſchwere „ Sypeiſelöffel 

S weleneonte. , „ Kaffeelöffel 2 > N 

6 „ prachtvolle „ „ Deſſertmeſſer mit engliſcher Klinge 
6 „ maſſive a „ Deſſertgabelu aus einem Stück 

1 ſchweren „ „ Suppenſchöpfer 

E „ anweren ir „ Saucenlöffel 

6 „ feinſte 5 „ Silber-Meſſerbänke 


alſo 44 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergütung von 
— eühe reis 

nur 15 Mark gar. | 

3 Das mexikanische Patent ⸗ Silber, ift ein durch und durch weißes Metall, welches 
1 niemals jeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voll B 
uns 2 ſtändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten. eher 14 
Ess ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Prachtgegen⸗ 
ſtände ſo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vorrath bei 
ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen Poſtnach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch [5081] 

Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N. 24, Linienſtraße 111. 


Verpackung w 


ird nicht berechnet. 
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Fracht, Porto und 
2 eee 
10 EINS SA. TIOIN 
machen die neuerfundenen 


Mark Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 


(Savonnette) mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. 

Diese Uhren sind vermöge ihrer 8 und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute nicht zu unterscheiden. Die 
wunderbar ciselirten Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet. 

Preis per Stück 10 Mark. 
5 Dieselbe Uhr (minder w. Gehäuse und Werk) nur 8 Mark. Bitte daher genau an- 
; zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Goldinuhrketten mit Sicher, 
heits-Carabiner, Sport-, Marquis- oder Panzer-Fagon 3 Mark. 171 
e Zu jeder Uhr gratis ein Lederfuttęral. 

Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlässlichkeit bereits 
bei den meisten Beamten der österreichischen und ungarischen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausschliesslich zu beziehen durch das Central-Depor 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Versandt per Nachnahme zollfrei. 


manner. e, 500000 nur. 


Grosse Trierer Geld-Lotterie 


Haupttreffer: 300000, 200000, 100000 Mk. ete. 


I. Klasse in Berlin 14. u. 15. Februar, IIte 8.-10. April 1895. 
Original-Loos für I. Ziehung gültig; Original-Voll-Loose für beide Klassen gültig: 
Yı Ya Ye „ J½ 1/8 


1/4 
20,— 10,— 5.— 250 Mk. 3 


— 20. 10.— 5.— ME 
Porto 10 Pfg. Gewinnliste 20 Pfg. für jede Klasse. R 


Bankzeschäitt Peter Loewe Berlin W., Mohrenstr. 42. 


15 Glückspeter Berlin. 
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